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Celegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert vom der „United Prep",) 
Bolitifches. 

Montgomery, Wla., 15. Oft. Der 
golddemofratifhe Präſidentſchafts— 
fandidat Palmer und fein Kollege 
Buckner wurden hier mit Böllerſchüſ— 
ſen empfangen und in Prozeſſion nach 
dem Theater geleitet, das überfüllt 
war. Sie wurden von Ex-Gouver— 
neur Jones vorgeſtellt und hielten 
enthuſiaſtiſch aufgenommene Reden. 

Albany, N. Y. 16. Okt. Der 
Appell-Hof beſtätigte heute endgiltig 
die Entjcheidung des Dijtrifts = Ap= 
pelationsgerichtes, wonach die Gold— 
Demokraten zur Aufnahme ihrer Kait= 
didatenltite auf dem offiziellen Stimme 
zettel unter dem Namen „National Des 
mocratic Party“ berechtigt find. Eine 
Begründung der Entjcheidung murde 
nicht abgegeben. 

Banaor, Midh., 16. Oft. Schon vor 
der Frühftücs = Zeit begann heute wie= 
der Der  Bräjidentichaftstandidat 
Bryan mit dem Halten von Reden, 
und in Mustegon fprad) er por einer 
enthuſiaſtiſchen Volksmenge, desglei— 
chen in Holland und Fennpille. 

Raleigh, N. C., 16. Okt. Der de- 
mokratiſche Staatsausſchuß macht be— 
kannt, daß den Volksparteilern Nord— 
Carolinas keine weiteren Vorſchläge 
bezüglich eines Zuſammengehens ge— 
macht werden würden. Daher erhoffen 
die Republikaner einen Sieg in dieſem 
Staat. 

Des Moines, Ja., 16. Okt. Richter 
Stevenſon entſchied, daß die Gold— 
Demokraten zur Aufnahme ihrerKan— 
didatenliſte unter dem Namen „Natio— 
nal Democratic Party“ auf dem offi— 
ziellen Stimmzettel berechtigt ſeien. 
Dabei wird es bleiben, wenn nicht das 
Staatsobergericht die Entſcheidung 
umſtößt. 

Canton, O., 16. Okt. Eine Anzahl 
Delegationen erſchien auch heute beim 
republikaniſchen Präſidentſchaftslan— 
didaten MeKinley. Die erſte derſel— 
ben beſtand aus pennſylvaniſchen Ge— 
ſchäftsleuten, Landwirthen und Gru— 
benarbeitern. MeKinley ſprach wieder 
hauptſächlich über Hochzoll. 

Dayton, O., 16. Okt. Die im In— 
tereſſe MeKinleys und der Goldwäh— 
rung den Weſten bereiſenden Vetera— 
nen-Generäle Alger u. ſ. w. ſprachen 
im Soldatenheim, reſp. in einem gro— 
ßen Zelt vor demſelben, vor etwa 6000 
Perſonen. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 

Pleite. 


Little Falls, N. Y., 16. Okt. Die 
Produktenhändler Freeman Ives & 
Co. haben Bankerott gemacht. Das 
Kapital der Firma wird verſchiedent— 
li) auf $150,000 bis $300,000 ge= 
ſchätzt. 

Houghton, Mich., 16. Of. Die 
„Sturgeon River Lumber Co.“, das 
älteſte und größte Bretterholz-Geſchäft 
im Copper-Diſtrikt, iſt in den Händen 
eines Maſſenverwalters übergegangen. 
Die gedrückte Geſchäftslage und die 
Unmöglichkeit, ausſtehende Geldbeträge 
einzutreiben, werden als die Urſachen 
bezeichnet. Wahrſcheinlich wird die Ge— 
ſellſchaft in dieſem Winter gar keine 
Stämme ſchneiden. 

Atlanta, Ga. 16. Okt. Die „Mer—⸗ 
chants Bank“ dahier hat ſich für ban— 
kerott erklärt. Es heißt, daß die Ein— 
leger nichts verlieren würden. Dieſe 
Bank iſt ein Staats-Inſtitut. 

Reiche Apfel⸗Ernte. 


Waſhington, D. C., 16. Okt. Der 
Oktober-Bericht des Ackerbau⸗Depar—⸗ 
tements beſagt, daß die Aepfel-Ernte 
ſehr reich, und daß auch die Qualität 
in der nördlichen Staatenreihe eine aus— 
gezeichnete iſt. Die Preiſe ſind aber 
äußerſt niedrig, beſonders in Michigan, 
wo der Markt ſehr überfüllt iſt. 


Des Unterihleifs angeflagt. 


Gloversville, N. Y., 16. Okt. Gro— 
ßes Aufſehen machte die Verhaftung 
des Stadt-Clerks Frank Wilmarth un— 
ter der Anklage, bedeutende Summen 
unterſchlagen und die Buch-Eintragun— 
gen gefälſcht zu haben. Wilmarth 
plaidirte nichtſchuldig. Er wurde einſt— 
weilen unter 810,000 Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt. 

Die Typographen. 

Colorado Springs, Col., 16. Okt. 
Die „International Typographical 
Union“ beſchloß, die nächſte Konven— 
tion im Jahre 1878 zu Syracuſe, N 
Y., abzuhalten. 

Dampfernahrichten. 
Angetommen. 


Nem York: Columbia von Hame 
burg; Werfendam von Rotterdam. 

Genua: Em$ von New Hort. 

Rotterdam: Spaarndam von New 
Horf. 

Liverpool: atalonia von Bojton; 
Campania von Nem York. 

Glasgow: Eircaffia von New Hort. 
An Dunnet Head vorbei: Virginia, 
von New York nah Stettin. 
Cherbourg: Phoenicia, 

York nah Hamburg. 
Hamburg: Augufta Victoria bon 
New Hort. 


vn York: Veendam nad) Rotier- 


von Nem 


—— Werra nach New York. 
Boulogne: Maasdam, von Rotter⸗ 
zam nach Nem Horf. 


| bon hier, gejtranbet. 


Nächtlicher Beſuch. 

Toledo, O., 16. Okt. Eine Spezial⸗ 
depeſche aus Spencerville, O., meldet: 
Einbrecher machten ſich während der 
Nacht mit Erfolg am Geldſchrank des 
Granville-Bauvereins und am Poſt— 
amt zu ſchaffen. Wie viel ſie von dem 
Geld des erſteren erbeuteten, iſt noch 
nicht bekannt. Das Poſtamt verlor 
$1300 an Baargeld und Briefmarten, 

Edler Löſch-Stoff. 

Santa Roſa, Cal., 16. Okt. Kor— 
bels großes Weingeſchäft zu Korbels 
Station, einige Meilen von Guerle— 
ville, wurde durch eine nächtliche Feu— 
ersbrunſt ſchlimm beſchädigt. Da 
Waſſermangel herrſchte, ſo ließ die 
Feuerwehr Strahlen Wein auf die 
Flammen ſpielen, und nach dreiſtündi— 
ger Arbeit wurde ſolcherart der Brand 
bewältigt. 

Schlimme Dynamit-Erploſion. 

Van Buren, Ark., 16. Okt. Zu 
Kennedys Camp, an der Kanſas 
City⸗, Pittsburg- & Golf-Bahn, ging 
zu früher Morgenſtunde eine für 
Sprengzwecke beſtimmte Dynamitla— 
dung vorzeitig los, 4 Mann wurden 
getödtet, und mehrere andere, darun— 
ter der Kontraktor Kennedy, ſchwer 


verletzt. 
Im Nebel aufgelaufen. 


St. Johns, N. F., 16. Okt. Der 
britiſche Dampfer „Paleſtina“, von 
Liverpool nach Baltimore beſtimmt, iſt 
in dichtem Nebel an der ſüdlichen Seite 
der Bai von Bulls, 10 Meilen ſüdlich 
Die Mannſchaft 
wurde gerettet. 


Ausland. 


50 Perſonen getödtet? 


Köln, 16. Dt. €3 jtellt fich her- 
aus, daß der Zufammenjtoß auf der 
Saar-Eiffel-Brüde, bei melchem 50 
Mann umgeiommen fein follten, nur 
eine unbedeutende Affäre war, und 
—— dabei ernſtlich zu Schaden 
am. 

Zürfifher Kronprinz und bayriiche 
Prinzeſſin. 

Berlin, 16. Okt. Die „Frankfurter 
Zeitung“ tiſcht ihren Leſern ein kleines 
Gerücht auf, das in Pariſer Diploma— 
tenkreiſen verbreitet iſt und bei ſeiner 
geringen Wahrſcheinlichkeit wenigſtens 
den Vorzug hat, originell zu ſein. Dar— 
nach ſoll der Sultan der Türkei den 
lebhaften Wunſch hegen, ſeinen älte— 
ſten Sohn, den Prinzen Mohamed— 
Selim-Effendi, mit der älteſten Toch— 
ter des Prinz-Regenten von Bayern, 
Prinzeſſin Adelgunde, zu verheirathen. 
Der bayriſche Miniſter v. Crailsheim 
ſoll den Ehekontrakt ſchon fix und fer— 
tig und die ganze Angelegenheit ihrer 
Vollendung nahegebracht haben. Die— 
ſem Ehepakte zufolge lollen ſämmt— 
liche Kinder Chriſten werden, ausge— 
nommen den erſtgeborenen Prinzen, 
welcher erklärlicherweiſe Muſelmann 
werden muß! 

Nach dem bekannten Roman der bay— 
riſchen Prinzeſſin Eliſabeth mit dem 
Leutnant Freiherrn v. Seeburg findet 
vielleicht auch die vorliegende Erzäh— 
lung ihre Gläubigen. 

Grumbtow beim Kaiſer. 

Berlin, 16. Okt. Der Spezial-Ab⸗ 
geſandte des türkiſchen Sultans, Gene— 
raladjutant v. Grumbkow-Paſcha, 
wurde vom Kaiſer Wilhelm in Au— 
dienz empfangen und überreichte das 
eigenhändige Schreiben des Großtür— 
ken. Als Vertreter des Auswärtigen 
Amtes war Staatsſekretär Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein bei der Au— 
dienz zugegen, welche 80 Minuten 
dauerte. 

Elektriſche Eiſenbahn. 

Berlin, 16. Oft. Auf der Bahn- 
ftrede Berlin-Wannfee wird vom 
nädhjten Februar an ausfchliehlich 
Elektrizität als Betriebsfraft zur®er: 
wendung fommen. 


Nachfolgerin der Klafsky. 


Berlin, 16. Oft. An Stelle der ver⸗ 
Itorbenen Frau Klafsty-Lohfe hat Die 
reftor Walter Damrofch die Frau Ma= 
hor-Ravenftein engagirt. Diefelbe war, 
als TFelir Meingärtner, jebiger Diri— 
gent der Königl. Oper dabier, noch Di- 
teftor in Mannheim mar, in feinem 
Enjemble Erjte dramatifche Sängerin. 


Dr. Kanier ab. 


Berlin, 16. Oft. E38 wird jeßt be— 
ftimmt erflärt, daß Dr. Kapjer, gegen 
den fchon jeit längerer Zeit ein jo reges 
„Keffeltreiben“ im Gange war, feinen 
Adichied als Direktor des Kolonial- 
perbandes erhalten habe, um welchen er 
ichon im Frühling d. %., unmittelbar 
nach der Peters-Affäre, eingefommen 
war. Ueber feinen Nachfolger mird 
noch nicht3 mitgetheilt; man befürchtet 
aber, daß nunmehr das militärtjche 
Element in der Kolonialverwaltung 
DObermwafler erhalten werde, 

Sitzt jetzt im Irrenuhaus. 


Dresden, 16. Okt. Der junge Frei— 
herr v. Schorlemer-Alſt, Sohn des be— 
kannten verſtorbenen Parlamentariers 
dieſes Namens, iſt nicht, wie anfänglich 
gemeldet, aus der Haft entlaffen, jon= 
dern unmittelbar einer rrenanftalt 
bon Gerichtämegen übergeben morden, 
Die Unterfuhung megen Wechelfäl- 
I&hung mußie aufgehoben werden, weil 
die Sacdhverftändigen den Freiheren 
für geiftesgeftört erklärten. 

Goldfelder in der Pfals. 


Heidelberg, 16. Oft. In der Nähe 
von Waldfaffen in der Pfalz find 
Goldfelder entdeckt worden, welche 
ziemlich reich ſein ſollen. 


Chicago, Freitag, den 16. October 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Der deutſche Sozialiſtentag. 


Gotha, 16. Okt. Auf dem ſoziali— 
ſtiſchen Parteiklongreß in Siebleben 
kam Schmidt von Magdeburg noch— 
mals auf Liebknechts Thätigkeit als 
Redakteur und Reichstagsabgeordneter 
zurück, und im Eifer des Gefechtes 
warf er dieſem zum Staunen aller Ge— 
noſſen vor, ſeine Etats-Reden im 
Reichstag gehalten zu haben, ohne vor— 
her den Etat gelefen zu haben. Auf 
ruhr und allgemeines Schütteln des 
Kopfes. Liebfnecht vertheidigte Tich, 
machte aber feinen rechten Eindrud; 
am Schluß fagte er: „Ich bin nicht mit 
dem „Vorwärts“ verheirathet; ich gehe 
gerne, wenn Erjaß für mich gefunden 
iſt, aber bis jeßt ijt noch fein Beilerer 
gefunden.” Nach einer fruchtlofen De— 
Datte wurde eine Rejolution angenom= 
men, wonach der „Vorwärt3" in allen 
wichtigen Parteifragen präzis Gtel- 
lung nehmen muß. 

Gotha, 16. Dit. Frau Zedtfin, die 
Trauenrechte-Delegatin, hielt auf dem 
joztattjtiichen Parteitag in Siebleben 
eine Rede, worin fie erklärte, dab die 
Frauen des Proletariats nicht gegen 
die Männer, jondern mit ganzer Seele 
auf ihrer Seite jeien. 3 fei wichtig 
— fügte fie Hinzu — die Arbeiterfrauen 
ertra zu organijiren, da ihnen der Ein- 
tritt in die Gewerkichaften der Män- 
ner nicht gejtattet jei, und e8 empfehle 
fich eher eine Agitation mit Fluablät- 
tern unter denzzrauen, al3 mit Frauen 
zeitungen. NRednerin jtellte einen dieg- 
bezüglichen Antrag. 

Frl. Löwenherz, ebenfalls eine Dele- 
gatin, machte den Vorſchlag, daß die 
ſozialiſtiſchen Frauen in ihren die 
Frauenrechte betreffenden Bewegungen 
mit den Frauen der Bourgeois-Klaffe 
zufammengehen ſollten. Indeß ſtieß 
dieſer Vorſchlag auf faſt einhellige Op— 
poſition bei den übrigen Delegatinnen. 

General geſtorben. 


München, 16. Okt. Hier ſtarb der 
General Friedrich v. Hellingrath, Chef 
des bayriſchen Gendarmerie- Korps, 
welcher im Sommer d. %. feinen 70. 
Geburtstag und noch vor — ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum bei recht 
guter Geſundheit gefeiert hatte. 


Selbſtmord eines Buchhändlers. 


Wien, 16. Okt. Hof-Buchhändler 
Hermann Manz, der bekante Verleger 
politiſcher und volkswirthſchaftlicher 
Werke, hat ſich aus nicht mitgetheilier 
Veranlaffung erſchoſſen. 


Religionswechſel der italieniſchen 
Kronprinzen- Braut, 


Rom, 16. Dft. Der Papit hat den 
Erzbifchof von Bari, wo der Uebertritt 
der Prinzeſſin Helene von Montene⸗— 
gro ſtattfindet, angewieſen, nicht zu ge— 
ſtatten, daß bei dieſer Gelegenheit die 
Glocken geläutet werden, und ſelber an 
dem Tage die Stadt zu berlaſſen. 

Maſien⸗Begnadigung. 

Rom, 16. Okt. Das italieniſche Ka— 
binet hat dem Erlaß einer Amneſtie für 
eine große Anzahl Gefangener, aus 
Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin 
Helene von Montenegro mit dem italie— 
niſchen Kronprinzen, zugeſtimmt. 

Tynan endlich frei. 


Boulogne, Frankreich, 16. Okt. Der 
angebliche irländiſche Dynamiter Ty— 
nan iſt doch noch geſtern Abend frei— 
gelaſſen worden, und zwar be— 
dingungslos. Er darf alſo, wenn es 
ihm ſo beliebt, in Frankreich bleiben. 

Heute Nachmittag iſt Tynan nach 
Paris abgereiſt, und amSonntag wird 
er von Cherbourg aus mit dem Bre— 
mer Dampfer „Saale“ nach New York 
abfahren. 

Erzbiſchofs-Leichenbegängniß. 

London, 16. Okt. Unter ſehr zahl— 
reicher Betheiligung fand heute Vor— 
mittag in der Kathedrale zu Canter— 
bury das Leichenbegräbniß für Hochw. 
Edward White Benſon, den Erzbiſchof 
von Canterbury und Primas der Kir— 
che von England, ſtatt, welcher jüngſt 
während des Gottesdienſtes plötzlich 
geſtorben war. Unter den Anweſenden 
waren auch der Herzog von York und 
der Prinz Karl von Dänemark, als 
die Vertreter des Prinzen von Wales, 
der Herzog von Connaught, der Her— 
zog von Cambridge und viele andere 
hervorragende Perſönlichkeiten. Es 
herrſchte zur Zeit ein garſtiges Wet— 
ter; doch übten Sturm und Regen 
keinen Einfluß auf den Beſuch der 
Feier, die mit dem üblichen Gepränge 
vor ſich ging. 

Dampferbraud. 

London, 16. Okt. Der deuiſche 
Dampfer „Europa“ (unter Kapitän 
Bothe), von Antwerpen nach New York 
beſtimmt, welcher am 10. Okt. in leckem 
Zuuſtande in Plymouth eingelaufen 
war, hat zu Plymouth noch mehr Un— 
gemach erlitten: ſein Kargo gerieth in 
Brand und wurde ziemlich ſchwer be— 
ſchädigt. 

Attive Soldaten müflen betteln. 

London, 16. Oft. Das „Chronicle” 
bringt heute eine Depeiche auß der 
türkiſchen Hauptſtadt Konitantinopel, 
welche beſagt, daß die türkiſchen Sol— 
daten, welche ihre rückſtändige Löh— 
nung nicht bekommen haben, bei den 
Ausländern um Almoſen betteln. 


n% €. Lewis, General-Agent für 
fünf auswärtige Verficherungs- Geſell⸗ 
Ichaften bezahlte Heute mit $259.58 die 
Gemwerbefteuer von 1 Progent der Rein- 
einnahmen, welche der Stadtrath fürz- 
a derartigen Gejellfchaften auferlegt 


— 


Die Tugeud fliegt. 


Das Staats:Oberaeriht entfcheidet zn Guns 
ften der Union £oop Co. 

Das Staat3-Obergericht hat heute 
in Ottawa die Thon feit einigen Tagen 
erwartete Entiheidung in Sachen der 
Union Zoop Co. abgegeben, und zwar 
— mie fih im Voraus annehmen ließ 
— zu Ouniten der Hochhahn-Gefell- 
Ichaft des Herrn Verkes. Der Gericht3- 
hof jchließt fich auf’3 Neue der jhon 
früher zum nie erhobenen 
— — deg Appellhofes von Cook 
County an, DM private Bürger fein 
Recht haben, fich der AUnlegung behörd- 
lich pripifegirter Verfehrälinien zu 
miderfegen. Eine etwaige Schädigung 
ihrer privaten Intereſſen Durch jolche 
Linien berechtigt fie nur, den Weg der 
Zivilklage zu betreten und Schadeners 
ja zu verlangen. — Er-Richter \a- 
miefon, der Sachmalter des Herrn Ver- 
fe, war über die Entjcheidung hoch 
erfreut und ſtellt in Ausſicht, daß die 
Arbeit an der Fertigſtellung der Hoch— 
bahnſchleife jetzt nach Möglichkeit be— 
ſchleunigt werden würde. Es wird 
nun keine Schwierigkeiten machen, die 
Bonds der Union Loop Co. unterzu— 
bringen. 


Des Mordes befaun beſchuldigt. 


Oscar Wendt, ein Fleiſcher in Park Ridge, 
unter ſchwerer Anklage verhaftet. 

In der Dienſtag Nacht gerieth der 
etwa drei Meilen nordweſtlich von 
Niles Center anſäſſige Ladenbeſitzer 
und Schankwirth John Beto mit dem 
Fleiſcher Oscar Wendt aus Park 
Ridge wegen ein s Pferdetauſchhan— 
dels in Streit. Es kam zu Hand— 
greiflichkeiten, wobei Wendt ſeinen 
Gegner mittels Axthieben übel zurich— 
tete. Heute Vormittag iſt nun Beto den 
Verletzungen erlegen, worauf der 
Thäter, angeblich ein von Natur aus 
ſchon überaus roh veranlagter Pa— 
tron, ſofort in Haft genommen wur— 
de. Er hat jetzt vorerſt den Wahr— 
ſpruch der Coronersgeſchworenen hin— 
ter Schloß und Riegel abzuwarten. 

Es war früh am Dienſtag Abend, 
als Wendt ärgerlicher Laune die Be— 
to'ſche Schankwirthſchaft betrat. Im 
Nu war die alte, Streitfrage wieder 
auf's Tapet gebrocht, und ehe man 
ſich's verſah, ſchlugen die beiden Män— 
ner auch ſchon auf einander los, wobei 
Wendt angeblich den Kürzeren zog. 
Voller Wuth rannte derſelbe dann 
aus dem Schanklolal, ergriff eine im 
Hofraum liegende Art und griff da= 
mit von Neuem feinen Gegner an, 
Ein mwuchtiger, mohlgezielter Hieb, 
und Beto lag mit flaffender Kopf— 
munde bejinnung3los am Boden. Ohne 
fich weiter um den Schmerverleßten zu 
befümmern, begab fi) Wendt, al3 ob 
nicht3 Sonderliches vorgefallen, nad 
Haufe. Der inzwiichen herbeigeholte 
Arzt erklärte jofort den Zuftand Betos 
für höchit bedenklich, zumal ein Schä- 
delbruhh fonftatirt wurde, der dann 
auch, wie gejagt, heute den Tod des 
armen Mannes berbeiführte. 

Mendt Ieiftete feinen weiteren Wi- 
deritand, ala ein Konjtabler auf feiner 
Ihürfchmelle erfhien, um ihn in Haft 
zu nehmen. Sein Opfer erreichte ein 
Alter von 50 Jahren und war in der 
ganzen Umgeaend mohlbefannt; er 
hinterläßt Frau und vier Kinder. Der 
Ihäter ift 22 Jahre alt. 


Die neue Garnifon. 


Unter Zlingendem Spiel ijt heute 
da8 4. Bundes-Infanterie-Regiment 
in Fort Sheridan, feinen neuen Oars 
nifonsort, eingerüdt. Der Regiment3- 
ftab und die bisher in Fort Sherman, 
Idaho, ftationirt gemwejenen Kompag- 
nien „A, „B8", „I und „S“ trafen 
Thon am frühen Vormittag hier ein, 
während die übrigen Truppen erjt jpä= 
ter folgten. Eolonel Robert Hall, der 
neue Plag- Kommandant, wird morgen 
Revue über das ganze Regiment, joiie 
über die ebenfall3 in Fort Sheridan 
garnifonirende Kapvallerie-Schmwadron 
und die Feld-Batterie „E* des 1. Urs 
tiferieregimentes abhalten. 


Augebliche Ku Kurpfuſcherei. 


Gegen unſern großen und dicken 
Ober⸗Staatsanwalt Moloneh iſt heute 
im hieſigen Kreisgericht eine auf Zah— 
lung von 825,000 lautende Schaden⸗ 
erſatzklage angeſtrengt worden. Als 
Klagegrund wird von der Klägerin, ei⸗ 
ner Wittwe Namens Emma Debo an— 
gegeben, Herr Moloney habe zu Leb— 
zeiten ihres Mannes die Führung ei— 
nes von dieſem eingereichten Schaden— 
erſatz- Prozeſſes übernommen, den Fall 
aber vernachläſſigt und es fo verſchul⸗ 
det, daß der Prozeß verloren ging. 


Ein Tauſch. 


Edward C. Dobbs, von der Volks— 
partei im zweiten Senatsbezirt als 
Kandidat für das Repräfentanten- 
haus der Staat3-Legislatur aufge 
ftelt, hat dem Staat3-Sefretär mitge- 
theilt, daß er bon der Bemerbung zu— 
rüttrete. An Stelle des Mr. Dobb3 
hat nun das zuftändige Kampagne- 
Komite den Hein W. F. Mac Lad: 
lan von 378 Wafhington Boulevard 
al3 Kandidaten angemeldet. 


* Nathan Johnfon, von Nr. 9 Bed: 
der Straße, mwelder fürzlich in der 
Wiler’ihen Shubfabrit in den Fahr- 
ſtuhlſchacht hinabſtüzte, ift in vergan- 
gener Nacht feinen Verlegungen erle- 
gen. 


E83 riecht nicht gut. 


Einjegung eines Maffenverwalters für den 
W. Horth Ave. Bauverein verlangt. 
Die Aktionäre Beter E. Hanjen und 

Carl E. Jenſen bon der Weit North 

Avenue Building, Loan & Homejtead 

Allociation beantragten heute im 

Kreisgericht die Einfegung eines Maj- 

jenverwalter3 für diefe Korporation. 

Wie die Herren Hanjen und Jenfen be- 

baupten, jind bie Finanzverhältniſſe 

des Vereins gar zu roſig geſchildert. 

In Wirklichkeit rieche es gar nicht gut 

„in der Fechtſchule“. Nach dem beſag— 

ten Ausweis hätte der Verein Beſtände 

im Betrage von $92,115. Hiervon 

leien aber $66,125 gegen unzulängliche 

Sicherheit an Mitglieder ausgeliehen; 

ein Örunditüd des Vereins, das in 

dem Berichte mit einem Werth von 

525,011 aufgeführt fei, mürde im 

Markt nicht annähernd fo viel brin- 

gen, und da3 mit $700 aufgezählte 

„perjönliche Eigenthum“ fei feine $L0O 

mwerth. Der Berein fchulde den Mit- 

gliedern gegenwärtig $23,700 und 
fönge nicht zahlen. Es fei zu erwarten, 
daß demnädit zahlreiche Prozeife ae- 
gen den Verein miürden angeitrengt 
werden, und da jet es im ntereife der 

Aktionäre geboten, dab ein Mailen 

verwalter die Yeituna der Ungelegen= 

heiten in die Hand nehme. Die gegen 
wärtign Beamten des Verein find: | 

PB. 3%. Ihormum, Präfident; ©. 

Beraftröm, PVizepräfident; 3%. ®B. 

Ruſthoi, Schatmetiter; Charles ©. 

Lundauift, Sekretär. 


Die Einfhätung. 
Bericht der Stenerausgleichungs » Behörde. 


Dem Eountyfchreiber Knopf ging 
heute von Sprinafield der Bericht der 
Steuerausgleihungs = Behörde über 
die Aenderungen zu, welche dieje in der 
Schätung von Chicago und Cool 
County vorgenommen hat. Die Behör- 
de hat das Banklapital von Chicago 
zum Betrage von $2,720,165 und das 
Eifenbahnfapital in der Höhe von 
$17,476,088 eingefhäßt. Den einge= 
hätten Werth des perjönlicher und 
des GrundeigenthHums im County hat 
die Staatöbehörde um $45,213,929 
erhöht, fo daß der für Steuerzmwede 
abaefhätte Gefammtwerth von Coof 
County jeßt $27,885,937 beträgt, um 
$1,441,401 mehr al im vorigen 
Sabre. 


Endlich 4 erledigt. 


Der jenfationelle e Ruddy⸗ Mackin'ſche 
Erbſchaftsprozeß, welcher die Gerichte 
ſeit langer Zeit beſchäftigt hat, iſt ge— 
ſtern Nachmittag ganz unerwartet zum 
Abſchluß gelangt, indem die von Frau 
Ruddy eingelegte Berufung an das 
Staatsobergericht zurückgezogen wur— 
de. Allem Anſcheine nach haben ſich 
alſo die Erben außergerichtlich verſtän— 
digt, ſo daß eine weitere Verfolgung 
des Prozeſſes unnöthig geworden iſt. 

Als der Millionär Thomas Mackin 
das Zeitliche ſegnete, war ſeine zweite 
Frau, die er im 70. Lebensjahre, etwa 
14 Monate vor ſeinem Tode geheirathet 
hatte, zu einem Drittel der Erbmaſſe 
berechtigt. Dieſes Drittel wurde von 
den Kindern aus erſter Ehe mit 8250,⸗ 
000 angegeben, und Frau Ruddy-⸗Ma⸗ 
ckin war mit einer derartigen Abſchä— 
tzung einverſtanden geweſen. Erſt als 
die Wittwe zum zweiten Male gehei— 
rathet hatte, wurde ſie gegen die übri— 
gen Erben klagbar, unter der Begrün— 
dung, daß ſie über den Werth desNach— 
laſſes falſch unterrichtet worden und 
zu einem weit höheren Antheil berech⸗ 
tigt geweſen ſei. Es kam im hieſigen 
Kreisgericht zum Prozeß, der von Rich— 
ter Hanech zu Gunſten der Mackin'ſchen 
Kinder entſchieden wurde. Gegen die— 
ſes Urtheil hatte Frau Ruddy Beru— 
fung angemeldet. 


Eröffnung von Aungeboten. 


Ober⸗Baukommiſſär Downey eröff⸗ 
nete die Angebote, welche für die Ein— 
richtung der elektriſchen Beleuchtungs— 
anlage im Iſolir-Hoſpital, ſowie für 
die Röhrenleitung und die Dampfhei— 
zungs-Anlage in dem neuen Freibad 
an 39. Straße und Wentworth Avenue 
eingelaufen find. Die Siemens & 
Halste Eo. verlangt $2095 für die Be- 
leuchtungs-Anlage, BP. Nacey will die 
Röhrenleitung des Bades für $1554 
beritellen und M. %. Eragin die 
Dampfheizungs-Vorkehrungen für 


Hatte Heimweh. 


Fred Brotz, der als Kollektor ſei— 
nem früheren Arbeitgeber, dem Hem— 
denfabrikanten Bacharach, von Nr. 
32 N. Clark Str., 150 Dollars verun⸗ 
treut haben ſoll, ſitzt hinter ſchwediſchen 
Gardinen. Er kehrte dieſer Tage, von 
Heimweh ergriffen, nach hier zurück 
und wurde in dem Hauſe Nr. 172 In— 
diana Str. aufgeſpürt. Richter Ker— 
ſten ſetzte heute ſein Verhör auf den 
23. Oktober feſt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


*n Ald. Campbell will demnächſt im 
Stadtrath beantragen, daß jedem Po— 
liziften im Jahre eine Woche Ferien mit 
vollem Gehalt bewilligt werden olle, 
Diefe Vergünftigung wird den euer: 
mehrleuten jchon längit gewährt, und 
por Einführung der Zivildien ſt⸗Ord⸗ 
nung hatten auch die Poliziſten jähr— 
lich auf je fünf Tage Ferien Anſpruch. 


Abendpost 


Er argumeuntirt. 


Reſtaurateur Rector verweigert der Hart⸗ 
ford Depoſit Co. die Miethe. 

Vor einigen Tagen wurde an vor— 
liegender Stelle gemeldet, daß der be— 
kannte Reſtaurateur Rector die Hart— 
ford Depoſit Co. gerichtlich zu zwingen 
verſucht, ihm eine Ermäßigung der 
Miethe zu gewähren, die er an ſie für 
ſein Geſchäftslokal zahlt. Am 1. Of 
tober hatte Herr Mector die Bezah fung 
der Miethe berieigert; die Geſellſchaft 
erwirkte in Folge deſſen ein auf 85500 
lautendes Zahlungsurtheil gegen ihn. 
Jetzt erſucht Herr Rector den Gerichts— 
hof um Streichung dieſes Urtheils und 
führt für ſein Geſuch eine gange Reihe 
von Gründen an. Erſtens ſei das 
Röhrenleitungs-Syſtem in ſeinem Lo— 
kale unter aller Kritik; zweitens befän— 
den ſich die Dampfkeſſel des Gebäudes 
ſo dicht neben den Reſtaurations— 
Räumlichkeiten, daß es im Sommer in 
dieſen vor Hitze kaum auszuhalten ſei; 
drittens habe die Geſellſchaft allen an— 
deren Miethsparteien des Gebäudes 
eine Ermäßigung der Raten gewährt, 
nur ihm nicht; viertens ſei die Hart— 
ford Depoſit Co. organiſirt und inkor— 
porirt worden, um Sicherheitsgewölbe 
anzulegen, aber nicht, um ein ſechzehn⸗ 
ſtöckiges Gebäude zu errichten. Soviel 
er wiſſe —und da er Aktionär der Ge— 
ſellſchaft ſei, wäre ſeine Kenntniß der 
WVerhältniſſe eine ziemlich genaue — 
habe die Hartford Depoſit Co. über— 
haupt keine Sicherheitsgewölbe. Aus 
dieſem Grunde ſei der Freibrief derGe— 
ſellſchaft hinfällig, und dieſe habe kein 
Recht auf gerichtlichen Schutz. 


Ein lukratives Geſchäft. 


Dr. Oscar Albert, ſeit einiger Zeit 
in dem. a Nr. 324 Burlington 

Straße wohnhaft, Hat e3 bisher treff- 
—* verſtanden, die Leichtgläubigkeit 
und den dummen Stolz ſeiner Mit— 
menſchen zu ſeinem eigenen Vortheile 
auszunützen. Er gründete zuerſt in 
Milwaukee unter dem hochklingenden 
Namen „Milwaukee Univerſity Medi— 
cal College“ eine ſogenannte Doktor⸗ 


Fabritk, in der junge Zahntechniket, ſo— 


fern ſie nur 100 Dollars zu berappen 
vermochten, zu Fach-Aerzten geſtem— 
pelt wurden. Dieſer Gimpelfang hrach— 
te dem Schlaumeier Geld in Huͤlle und 
Fülle ein, bis ihm eines guten Mor— 
gens, auf Veranlaſſung des General— 
anwalts, vom Wisconſiner Obergericht 
die Bude zugemacht wurde. Da man 
dem Quackſalber aber auch ſonſt an's 
Zeug wollte, ſo zog es Dr. Albert vor, 
ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu ma— 
chen, und überſiedelte nach hier, wo der 
Diplomenhandel natürlich ſofort wie— 
der aufgenommen wurde. Dr. Hux— 
mann vom „German American Dental 
College“ wurde ſchließlich auf den ſau— 
beren Patron aufmerkſam und veran— 
laßte deſſen Inhaftnahme. Dieſe er— 
folgte im Schweizer Hotel, 107—109 
Well Straße, gerade ald Dr. Albert 
im Begriff jtand, einen gewiffen Alfred 
aller für das bemußte Sümmchen zu 
einem amerilanifchen Zahnarzt umzu= 
frempeln. In dem Belit des Arreſtan— 
ten fand man $1600 und 1100 Marf 
deutiches Geld vor, außerdem nod 
mehrere Bogu3-Diplome. 


Böfe Buben. 


Neben den zahlreihen MeStinley- 
Bildrifjen, welche die Fenſter der herr— 
ſchaftlichen Häuſer an Foreſt Ave. 
ſchmücken, hängt einſam und verlaſſen 
auch ein prächtiges Portrait von 
Bryan, das aber der republikaniſch ge— 
ſinnten Jugend in jener Nachbarſchaft 
ein ſchlimmer Dorn im Auge zu ſein 
ſcheint. W. S. Ford, der Bewohner 
des „ſilberfreundlichen“ Hauſes, hat 
nun ſeine liebe Noth mit den Ben— 
gels, denen Bryans Kopf ein willkom— 
mene Zielſcheibe für faule Aepfel und 
Straßendreck bietet. Der Unfug nahm 
einen derartigen Umfang an, daß po— 
lizeiliche Hilfe requiritt werden muß— 
te, und heute patrouillirt ein Schutz— 
mann den Bürgerſteig auf und ab, 
um die Uebelthäter in Raiſon zu hal— 
ten. 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Laut einer heute Vormittag aus 
New VYork im hieſigen Polizeihaupt— 
quartier eingetroffenen Depeſche, 
wird der geſtern im „Stanford Ho— 
tel“, an Michigan Ave., dingfeſt ge— 
machte Armenier G. H. Topakyn 
dringend von den dortigen Behörden 
wegen angeblichen Großdiebſtahls ge— 
wünſcht. Er ſoll einem Freunde 300 
Dollars aus der Taſche ſtibitzt haben, 
und ein New Yorker Geheimpoliziſt iſt 
bereits unterwegs, um den Arreſtanten 
abzuholen. Topakyn betrieb während 
der Columbiſchen Weltausſtellung in 
der „Midway“ einen orientaliſchen 
Bazar und hat jetzt ein ähnliches Ge— 
ſchäft an Wabaſh Ave. Sein Ruf iſt 
gerade nicht von der beiten Sorte, 


Das Wetter. 


Dom Metterbureau auf dem Auditot lumt dut in 
wird für die nächſten 18 Stunden jolgendes Weiter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus 
füht geftellt: 

Nlinois und India: a: Am Allgemeinen jhöm beus 
te Abend und ma tagen: Tülter im jüdlihen Theile; 
lebbafte nordmweitli ide Winde. 

Wisconfin: Oertliche Regeni ihauer im nördlichen 
Theile heute Abend; morgen bewölft: fülter im jüd- 
weitlihen XTbeile: nordweitlide Wi de. 

Jowa und 2:ifouri: Schön und llar, bei abneds 
mender Temperatur; nördliche bezw. nordieitiiche 
Winde. 

In CEbicago ſtellt ich der Temperaturitand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Ubr 57 Grad; Mitternaht 52 Grad über Ruß; 
beute Morgen um 6 Uhr Al Grad und heute Wits 
tag 46 Grad über R 


Geleſenſte 


Deutſche Seitung 


dti- 


| Weitens. 


8. Jahrgang —%o. 247 


Senjationclles Nadipiel. 


Der Biaamift Robinfon erhebt fchwere Aıte 
ihuldigungen gegen Staatsans 
walt Kern. 

Bor Richter Burke hatte ji geftern 
Dlive ECoolidge, die zweite Gattin des 
—— Charles M. Robinſon, 

der bekanntlich vor einigen Tagen der 
Bigamie Schul —* befu nden murde, una 
ter der doppelten Antlage des Mein« 

eides und de e Mikachtun ng b des Gerichts⸗ 
hofes zu beraniworien. Die Verflag« 
te legte ohne Weiteres ein "umfaffendes 
Geitändriß ab, wobei fie mit thränen= 
erftidter Stimme eine eingehendeSchile 
derung ihres unglüdlichen Cheleben® 
gab. Sie habe fich nur deshalb zum 
Meineide verleiten laffen, um dem 
Mann, den fie noch immer liebte, vor 
dem Zuchthauje zu retten. „Ich konnte 


e3 nicht glauben, daß er noch eine anz= ° 


dere rechtmäßige Gattin befaß, und ich 
hielt e3 deshalb für meine Pflicht, ibm 
zu jfchügen, fomweit es in meinen Kräfs 
ten itand. Wuch hatte er wiederholt 
gedroht, mich tödten zu wollen, falls ich 
nicht zu feinen Gunjten ausfagen würs 
de. ch habe ihn am 25. September 
1895 geheirathet, aber erjt jet habe ich) 
den wahren Charakter de3 Mannes 
fennen gelernt; er hat mich und meine 
Mutter beitohlen, und alles Geld, da 
ih als Schaufpielerin verdiente, im 
Kreife leihtiinniger Genoffen verjubelt, 
Alles habe ich ihm geopfert, aber er hab 
mich in [chändlicher Weife betrogen."-— 
Richter Burke hörte die Klagen der Iln« 
glücklichen mit tiefer Rührung an und 
füllte alsdann nach kurzer Ueberlegung 
ein freifprechendes Verdikt. 

Charles M. Robinfon jeinerfeit3 er= 
hob heute vor Richter Burfe allerlei 
höchſt ſenſationelle Anklagen gegen 
den Staatsanwalt Kern, der ſich in 
Verbindung mit dem vor Kurzem er— 
ledigten Bigamie-Prozeß der Ver— 
ſchwörung und Erpreſſung ſchuldig ge— 
macht haben ſoll. Robinſon berichtete, 
daß Frl. Sarah Coolidge eines Ta— 
ges ſeinem Bürgen Patrick O'Malley, 
einem Schankwirth an Polk undDear— 
born Str., 8300 übergeben habe, wel—⸗ 
che von dem Vertheidiger, Edward 
Dolan, dem Staatsanwalt Kern zuge— 
ſtellt wurden, damit dieſer die Anklage 
niederſchlagen laſſe. Herr Kern habe 
dem Anwalte Dolan ein dahingehendes 
Verſprechen gegeben und bei Annahme 


—13 


—J 


des Geldes — nach Dolans Ange— 


ben — die Bernerfung gemacht, er 3 


werde „ben verd.... Narren” Zobb 
abberufen und dafür einen anderen 
etwas mehr gefügigen Anmwalt mit der 
Führung des Prozefles betrauen. — 
Diefe Anfhuldigungen riefen im Ge= 
ticht3zimmer eine nicht geringe Sen 
fation hervor. Herr Todd war Iprad)= 
103 vor Erjtaunen, während Anmalt 
Nolan mit einem verlegenen Lächeln 
vor ſich hinſtarrte. 

Beide Herren wollen angeblich dar— 
auf beftehen, daß eine genaue Unter 
fuchung eingeleitet wird. * 


Iſt guten Muthes. 


Im Gegenſatze zu feinem Schidfals« i 


genojien, dem Gattenmörder Daniel 
McCarthy, deifen nervöje Erregung im 
ftetem Zunehmen begriffen ift, erfreuf 
ſich Julius Mannow noch immer eined 
vortrefflichen Humors und der beſten 
Hofnung. Als er ſich heute Morgen 
nach langem erquickendem Schlafe ex—⸗ 
hob, nickte er ſeinem Wächter freundlich 
zu und bemerkte dabei: „Dies ſollte al⸗ 
ſo mein letzterTag auf Erden ſein, aber 
es iſt anders gekommen. Der Gou— 
verneur hat mir einen Aufſchub bewil⸗ 
ligt, und ich darf jetzt hoffen, daß noch 


Alles gut mwerden wird. Mein Anwalt ° 


und meine Freunde werden ſicherlich 
ihr Möglichſtes thun, um mir einen 
neuen Prozeß zu bewilligen. Eins iſt 
gewiß, ich würde mich niemals ſchuldig 
befannt haben, wenn ich nicht die Zu= 
fiherung erhalten hätte, daß man mid) 
nicht zumTode verurtheilen würde. Jh 
hätte aladann lieber die Enifcheidung 
über mein Ehidfal in die Hände ber 
Geſchworenen gelegt.“ 

Während Mannow in dieſer Weiſe 
luſtig darauf los ſchwatzte, lief Daniel 

McCarthy ruhelos in feiner Zelle auf 
und ab. Geine Hinrichtung iſt bes 
fanntlich auf den 23. Oftober feſtge⸗ 


ſetzt worden, und er ſelbſt ſcheint alle 


Hoffnung auf, eine Umänderung des 
Todesurtheils in lebenslängliche Zucht⸗ 


hausſtrafe aufgegeben zu haben. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſ 
Niemand verautwortlich. 


Der countyräthliche Hoſpital⸗Aus⸗ 


mb bat in Bezug auf den Tod Paul: 


Kraufes, von Nr. 1248 South 


Ribgenan Avbe., 
halten iſt. 


Couty-⸗ Hoſpital vernachläſſigt wor⸗ 
den ſei, was ſich bei näherer Unter⸗ 
ſuchung aber als irrig berausgefll 
bat. 

Kraufe ftürzte, mie mohl erinnerficdh, 
am Abend des 28. September an ber? 


Ede von Robey und 17. Str. von dee _ 2 


Bocdfit feines Wagens und wurde be= = 


finnungslo® nah der Hinman Str= 


Polizeiitation gebracht, mo mam i 
angeblich für einen Betrunfenen Kiel 
Erit am nädjten Morgen erfolgte 
ne Ueberführung in’3 County 
tal, wo er dann jchon drei Tage fi 
ter verjtard, ohne vorher wieder wi 
gelommen zu fein, ; 


entjchieden, daß Nies 
mand für d denfelden verantwortlich zw 3 
Man glaubte anfänglich, © ; 
dab der Mani von den Werzien ink 3 





„Übendpofl”, Chicago, Freitag, den 16. October 1896. 


u Der Geiſt. 


Von Paul Eberhard, 
| 
| 
| 
| 


— 


"3 war ein fohmerzlicher Anblid, 
dieje Kleine Gruppe, welde aus brei 
unglüdlih und traurig ausfehenden 
meiblihen Wefen beitand, deren Mit- 
telpuntt Frau Gerpin bildete, Gie 
| war eine jelten jchöne, ftaitliche Frau, 


i | Mitte der Zwanziger, alfo no jung. 


Nordwest-Ecke Halsted 
und Harrison Strasse. 


Männer Anzüge und Heberzieher. 


Mir haben auf unfern Tifchen die größte Aus- 
wahl von Heberziehern und Anzügen, die in der | 
Stadt zu finden ift. Sie finden hier die neueften # 
Stoffe, die neueften Karben, die neueften Aloden, 
zu Preifen, die reichlich 
20 Brozent niedriger find als 
irgend ſonſtwo. 


Unſer 


Kuaben- und Kinder: Departement 


nimmt noch immer einen hervorragender Pla bei uns | 
ein. Sie fparen Geld, wenn Sie fich dafjelbe bejehen. 





Gratis! Schöne Spoupenirs! Gratis! 


für jeden Käufer 
—— bei der — 


Großen Herbſt-Eröffnung 
Sreilag und Samflag, | den 16, und 17, Bkloher 
in dem populären Schuhgejhäft von 


209 E, TE IMI Ave. " 
swiihen Ordhard und Burling Str. 


Berſäumt nicht, Euch eines von diefen Souvenirs zu fihern. 
Anle and moderne Schuhe zu mäßigen Preifen, 


30ENERT & CO, 


5 La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franzöfifde Linien. — Bentralbureau für YPaffage, Kajütes und 
Zwiichended, nadı allen DPläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


"ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Departmenl 
De utich e S Yarbanf 6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 


theken. Fapital und Zinſen garantirt. 


Katferlich deutfhe Reihspoflz Geldfeuunngen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen. jowie Ausftellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieler Urtunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Ketstonfufent u. Notar, fi or = 
nusmern 92 LA SALLE STRASSE. 


altbefannten Plap: 


Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Zeſte deutſche Zeitung für 
Anzeigen. 


54. 


203 xXifth Ave. Chicago, Ill. 


Send r name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD.=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


“The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. ‘A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eu u Field's 
Farm of Love.'' Contains a selection 0 
ms of Eugene kleid, Hand- 


Aufgepaßt: em ! 


© „Beht kann man billig reifen.“ 
E Benute die Gelegenheit! 


£ bin Agent für alle Schneldampfer-Linien und 
F de ſe Billette in allen Klaffen von oder nach 


Deutſchland 


3J 2 den billigſten Preiſen. Meine Paſſagiere haben 
8 keine unnbibigen Untojten auf ber ganzen 
x u vn er 2aud und Meer‘ nimmt e8 


Bios ca. 9 Tag 
m Dan wen fie gefälligft an die weitbefannte Agen- 


R. J. TROLDAHL, 
E —2 Vaſſage⸗ und Wechſel⸗ —*— 
171 €. Sarrifon 5tr., Ecke 5. Ave. 
- Offen Sonntags bid 1 Uhr Mittags. 


he most 
beautiful of the 
somely illustrated by thirty-five of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have beca manufac- 
| tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of$r.ro. The love offering to 
| theChild's Poet Laureate, published by the Com- 
mittee to create a fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
Yplm ı80 Monroe Street, Chicago, Ill 


Dr. Sau Steinberg, 


— 232,5, NCRTn Ave Cefet die Sonnlagsbeilage der 
Esohni on and Sen nv merslare —— 


ABENDPOST 


5 | und Krankheit 


N | meine näcdjten und 


J Erna. 

die Wand malen. 
Jmer noch Zeit genug, ſich darüber zu 
| | beflagen. 
| | einem nur ba3 Leben.“ 
| „Oh, mein Leben war bitter genug, 
1 zu bitter! 
1 | aber jebt an mein Sind denken — 
| ı meine £leine füße Lilli! Sie darf nicht 


| delte! 


Und dennoch hatten Kummer, Unglück 
ihren zerſtörenden 
Stempel auf die bleichen Züge des 
jungen Weibes gedrückt. Die beiden 


J anderen Damen waren ihre jüngere 
J Schweſter Olivia und ihre Couſine 
— Bartels. Beide ſchienen ſchmerz-⸗ 
lich bewegt durch die Wendung, welche 
J die Unterhaltung plötzlich genommen 
ſagte 


„Es iſt durchaus nöthig,“ 
Frau Cervin, daß ich mit Euch über 
dieſe Dinge ſpreche, ſeid Ihr doch 
einzigen Ver— 
wandten!“ 

„Ach, laß das doch lieber,“ bemerkte 
Man ſoll das Unglück nicht an 
Wenn es da, iſt im— 


Schwarzſeherei verbittert 


Das weiß Gott! Ich muß 


in die Hände ihres Vaters fallen, der 
ſo grauſam und herzlos an uns han— 


Ben follte —“ 


„Sprich nicht fo!" bat Olivia mit | 


| Ihränen in den Augen, während fie 
| die Hand der Schweiter zärtlich ftrei- 


chelte. 
viel kräftiger und geſünder biſt, als 


„Du weißt doch, daß 


Du es ſonſt warſt!“ 








nünftigere! 
Dich, welches ich für ſie hinterlaſſe, und 


„Der Tod kann mich ſchnell von ihr 


hinwegraffen, oder — oder etwas an— 
deres, etwas, das ich oft fühle, 
nicht auszuſprechen wage. Wenn dieſer 


aber 


Fall eintreten, wenn Lilli mich verlie- 


ren ſollte — ſo oder ſo — verſprich 
mir, Erna, daß Du für ſie ſorgen 
willſt! Du biſt die Aeltere und Ver— 


verwende es zu ihrem Beſten.“ 
Erna ſenkte das Haupt und ſchlug 
die Augen nieder. Dann flüſterte ſie 


kaum hörbar: 


„Ich verſpreche es!“ 

„Ich danke Dir! Und nun will ich 
eine Vollmacht, ein Teſtament auf— 
ſetzen, in welchem ich Dir nach geſetzli— 


cher Vorſchrift Macht über mein Ver- 
Dann endlich werde 
ich beruhigt darüber ſein, daß mein 


mögen verleihe. 


Kind gut verſorgt ſei.“ 

In dieſem Augenblicke ſtürmte die 
ſiebenjährige Lilli, ein entzückendes, 
goldlockiges Weſen, zart wie eine Elfe, 
in das Zimmer. Die großen blauen 


Kinderaugen ſchauten verwundert auf, 
als ihre Mutter laut aufſchluchzend ſie | 


inbrünftig in die Arme jchloß. 
Einige Tage nach diefem Vorgang 


Der junge Mann war Recht3- 
anwalt und mit Erna verlobt. Die 
Hochzeit follte ftattfinden, fobald e8 die 
Verhältniffe des Brautpaares erlaubs 
ten und Holm3 eine ausgebehntere 
Clientſchaft beſaß. 

Frau Cervin war in letzter Zeit wies 
der ſehr krank geweſen. Jetzt war 
Doctor Marhold bei ihr. Erna wars 
tete gefpannt auf den Ausfpruch des 
Arztes. ZTrobdem aber fprachen die 
Liebenden nicht von dem Zuftande der 
Kranken, Jondern — mie alle Verlieb- 
ten — von Sich jelbft und ihrer Zus 
tunft. 

„E33 mird im Anfang nicht Alles 
glänzend fein, Erna,“ meinte Jujftin 
Holms. „Schwere, angejtrengte Ars 
beit und jchlechte Bezahlung, bi8 man 
endlich durch einen fchtoierigen Proceß, 
den man gewinnt, einen Ruf errungen 
— da3 ijt mein Schidjal. 
Geld hätte, würde ich fofort meinen 
Beruf aufgeben und eine Erfindung, 
die ich gemacht habe, ausnüßen. Dann 
wäre ich nicht nur in kurzer Zeit be= 


bunden, meil ich fein Geld habe!” 
„Wenn ic) Dir nun — zwanzigtaus 
fend Mart — leihen könnte,“ ſtam— 


melte Erna, „ich fönnte diefe Summe | 


in furzer Zeit auftreiben —“ 


Sn diefem Augenblid wurde bie | 
Ihür geöffnet und Dr. Marhold trat | 


ein. 

Erna erhob fich haftig und ging dem 
Arzt entgegen. 

Mit ernitem Antlit fragte fie: 


„Nun, Herr Doctor, wie finden Sit | 


meine Coufine?“ 
„Heute etwas beffer. 
ftechen ift — leider muß ich das confta= 


tiren — mehr ein geiftiges als ein fürs | 
perliches und da3 macht den al um | 

Sh kann nur wenig | 
Sie fcheint fehr unter | 


fo fchwieriger. 
für fie thun. 
einem jchweren Kummer und feelifchen 
Schmerzen gelitten zu haben. E3 darf 
ihr feine Gelegenheit gegeben werben, 
Gedanken nachzuhängen.... .“ 

„D, Herr Doctor,“ unterbrad) Erna, 
„ich brauche Yhnen wohl nicht zu ver: 
fihern, daß mir jehr vorfichtig find!” 

„Rein, nein, das ift nicht nöthig,“ 
erwiberte ber Arzt freundlich, indem 
er Ernas Hand drüdte. „Frau Ger: 
bin ift glüdlich zu nennen, daß fie fich 
in fo treuer und fürforglicher Pflege 
befindet, wie Sie und Yhre Schmefter 
fie ihr widmen.“ 

Ein turzer Wintertag neigte fich 
feinem Ende zu. Die Schatten ber 
bereinbrechenden Nacht glitten burd 
ba3 Fenfter und hüllten alles in ibren 


undurhdringlichen Schleier, während | 


Frau Gerpin am Kaminfeuer jaß urd 


in dem Ztoielicht an jo unendlich viele | 


Dinge dachte. 

Mie in einem geiftigen Spiegel 30g 
jeßt ihre ganze Vergangenheit an ih- 
rem Auge borüber — ber trojtlofe An= 
blid eines in feiner Blüthe gefnidten, 
zur Verzweiflung und zum Beriwelten 
berurtheilten jungen Lebens. Und er, 
ber all’ dies Unglüd heraufbeſchworen 
— er mar ihr Satte. hen fie einſt ſo 


Wenn mir irgend etwas zuftos | 


Du jeßt | 


Nimm das Vermögen an | 


| genüber nicht gethan hatte. 


Wenn id) | 


ber ihr Hin: | 


hetß geltebt und — vielleicht immer 
noch liebte! Aber das Schlimmſte an 
alledem war, daß die Vergehen dieſes 
Mannes, feine Treuloſigkeit, ſein Ver— 
rath, feine ſelbſtſüchtige, alles zertre— 
tende Grauſamkeit ihre ganze Lebens— 
freude zerſtört hatten! 

Mit fieberhaft glänzenden Augen 
ſtarrte ſie in die rothe Gluth des Feu⸗ 
ers. Da ertönte draußen plötzlich ein 
lauter, entſetzlicher Angſtſchrei und 
dann wurde die Thür aufgeriſſen und 
Klein-Lilli ſtürzte herei in mit entjeh- 
tem, furchterfülltem Gefththen. Sie 
jah todtenblaß aus, die Augen glänz- 
ten feucht. 

„Oh, Mama, liebe Mama!” rief fie 
| wild aus, indem fie Ki N hukfudenb 
ihre Mutter Hammerte „Sc 
| fürchte mich fo fehr! Der Geift, ad), 
der Geift! ch habe ihm gejehen — 
| draußen im Corridor — ei großer 
ı Geift — Mmeiß angezogen — Ol dr ich 
ı bin fo erfchroden! ch fürchte mic) jo 
ı fehr, To jehr!” 

Wortlos nahm Frau Cervin das an 
ellen Öliebern zitternde Ru in ihre 

—— Dann hielt * Sit bon fig 





‚an 


| ob Tie Niefenkrä fte befi Be — und dann 
| — dann — fleuderte fie die Kleine 
gift 1 heftig zu Xoden. — — — 

„Du biit nit mein Kind!” Tehrie 
die unglücklich je Frau — „Du biſt 
nicht mein Kind! Nenne mich nicht 

Mama! Ich ſagte es ja ſchon, daß 
man es mir ſtehlen würde, und jetzt 
— ja — jetzt will ich Dich dafür töd— 
ten — tödten!“ 

Lilli war leichenblaß geworden. In 

ſprachloſem Schreck, hilflos, zitternd 
lag ſie am Boden. In herzzerbrechen— 

dem, von Todesangſt durchbebtem 

Tone rief ſie abgebrochen: 

„Oh Mama — liebe — Mama — 

| thu’ mir nichts! Sch — ich — mollte 

— Did ja — nicht erfhreden!" 

War jene rafende grau denn tirf- 

lid ihre Mutter? Shre herzensgute 
ı Mama, die immer fo Zen lieb, ſo 
zärtlich zu ihr gemefen? Nein, nein, 
' e3 war nicht ihre Mutter! E3 fonnte 
' ihre fanfte Mutter nicht fein! E3 mar 
eine unglücliche Frau, die nicht mußte, 
| mwa3 fie that! 

Schon war die MWahnfinnige im Be- 
| griff, ihre fürdhterlihe Drohung aus- 
| zuführen, indem fie einen Stuhl er- 
| griff, um den tödtlichen Schlag gegen 

das Kind zu führen, al3 Erna und 

Dlivia durch den Lärm herbeigezogen 

in dag Zimmer ftürzten. Mit einem 
ı einzigen VBlicf hatten fie erfaßt, mas 
bier vorgegangen war. 

Range und furdibar mar ber 
Kampf, den fie zu beftchen hatten. Die 
Folgen diejes Ringen? hätten für 
| Erna, wie für Olivia gefährlich wer— 

den fönnen, wenn nicht in diefem Aus 
| genblid Doctor Marhold auf feinem 
| Aundaang in das Haus getreten und 
| ben beiden jungen Damen zu Hilfe ges 
eilt wäre, 

Mit fefter Entfhloffenheit und da= 
| bei doch eine gewiljfe Sanftmuth zei= 
gend, übermältigte er jeine Patientin, 


faß Erna mit Yuftin Holms im Sa- | Seltfamermweife ergab fie fich ihm ſo— 


| Ion. 


fort, wie fie e3 ihren Verwandten ge= 
Sie lieh 
fih von dem Arzt in ihr Zimmer ges 
leiten, mojelbit er verblieb, bi3 die von 
ihm beftellte Wärterin, auf welche er 
fih unter allen Umftänden verlaffen 
fonnte, erfchten. Aber feine Thätigteit 
als Arzt war in diefem, vom Unglüd 
fo fchwer heimgefuchten Haufe noch) 
nicht zu Ende. Lilli lag im Fieber. 
Am nädjten Tage jprach er früh 
zeitig wieder vor und brachte einen 
zweiten Arzt mit. Beide fonnten nur 
conftatiren, daß Frau Cervin's Zu— 
ftand ein hoffnunaslofer fei, und die 
arme, unglüdliche Frau wurde in eine 
Privat-$rrenanftalt gebracht. 


Diele Monate find feit jenem trau= 
rigen Vorfall vergangen und daS Le= 
ben in dem feinen Haufe hat feinen 
alten, ruhigen Gang mieder gewonnen. 
Das Kind ward unter Erna’s Fürs 
forge erzogen und freundlich behandelt. 
Zu feiner größten Freude erhielt Ju— 
tin Holms eines Tages von Erna die 


| — — 
rühmt, ſondern auch ein reicher Mann! Summe von DPEREIEE UNE Dart 


Aber mir find Hände und Fühe ges | 


das Darlehn, von welchem fie einft ge- 
laat, daß fie e8 ihm würde verfchaffen 
fönnen. Seht konnte Holm3 feinen 
Beruf medhieln. Mit Eifer und un= 
ermübdlichem Fleiß ging er an feine 
Erfindung. 

Erna und Olivia boten Alles auf, 
um Lilli zu erfreuen und aufzubeitern, 
Doch al ihre Bemühungen jchienen 
vergeblich zu fein. Sie war nie wieder 


| das entzüdende fröhliche MWefen von 
| früher. 


Sie blieb till und verfchlof- 
fen. Die Creigniffe jenes fürchterli- 
chen Abends und das Schidfal ihrer 
| Mutter fehienen düstere Schatten auf 
da3 Gemüth des Kindes geworfen zu 
haben. Nmmer und immer iieber 
jpradh fte von jenem Geift, der ein fo 
fürchterliches Unheil angerichtet hatte, 

E3 war Abend. Erna und Olivia 
waren im, Wohnzimmer, da3 heute 
ı einen merkwürdigen Anblid zeigte, 
| Die Mädchen felber hatten wunder— 
| bare, phantaftiihe Coftime an, und 
auf den Tifchen und Stühlen lagen 
ähnliche Kleider nebft Vildern und 
Schmudjtüden umher. 

‚Die beiden Eoufinen mollten an 
einem Künftlerfeit, das in einigen Tas 
gen ftattfinden follte, theilnehmen und 
hatten nun all ihre Schätze — Co— 
ftüme von früher und neue — ausge- 
framt. 

Plöglich wurden die Mädchen in ih- 
rer fröhlichen Beihäftigung durch den 
unangemeldeten Eintritt eines Belus 
chers überraſcht. Es war Juſtin. 

Alle Drei lachten herzlich. Olivia 
erröthete bis zu den Haarwurzeln. 
Sie trug ein griechiſches Coſtüm, das 

die entzückendſten Schultern ſehen ließ. 

„So beſchäftigt? fragte Juſtin. 
„Sehr, feht,“ antwortete Erna. 

„Sage mir, wie Du dieg Coftüm fin= 

beit, Yuftin. Du meißt, ich ziehe etwas 
ı Befonderes immer vor, etwas, das 

nicht Seber nimmt. Sieh nur, biejen 

Anzug als Kreuzfahrer. — — — 

Während fie ſprach, warf ſie einen 
langen weiken Mantel über die Schul⸗ 








tern und ſchritt darin bis an das an— 
dere Ende des Zimmers, wo es ziemlich 
dunkel war. 

In dieſem Augenblick wurde die 
Thür leiſe geöffnet und gleichzeitig 
gellte ein entfetzter, markerſchütternder 
Schrei durch das Zimmer. 

Erjehredt wandten fih Alle um. 

gilt Stand auf der Schmelle, an 
allen Gliedern zitiernd und bi3 in die 
Lippen erblaßt. 

„Dh — der Geift — e3 ift der Geift 
— nieder ber Geiſt!“ 

Das Kind floh wie gehetzt aus dem 
Zimmer, ſo ſchnell ſeine kleinen Füß⸗ 
chen es tragen konnten. 

Olivia eilte ihm beſorgt nach. 

Erna's Antlitz ſah kreideweiß aus 
— ſo weiß wie der Mantel, den ſie 
trug und der jetzt von ihren Schultern 
glitt. Sie ſtand wie angewurzelt, wie 
erſtarrt. Kein Glied vermochte ſie zu 

rühren. Juſtin Holms ſah ſie mit 
ſtrengen, ent ſehlen Blicken an. Auch 
aus ſeinen —* war jede Farbe ge⸗ 
wichen. Seine Heiterkeit war ver— 
— 

— herrſchte während einer 
ee zmwifchen den Beiden. Dann 
riöntete der junge Mann fi in bie 
LHöhe und ſagte in ſtrengem, hartem 


Ton: 
Alſo 


n*+* 


Geiſt!“ 
Erna ſuchte ſich zu faſſen. 


a 
u == 


Du marit der — 


„Ich —“ ſtammelte ſie, „ich — wie 


meinſt Du das?“ 

„Leugne es nicht! Ich leſe es ja aus 
Deinem Antlitz! Ein je Sünden⸗ 
bekenntniß iſt in Deinen Zügen zu 
leſen.“ 


„Kun, ich verfleidete 


zugegeben, 


ic 8% ala “verſetzte ſie 
— —* — doch in: | durchbliden, vapChamillard nur dur) 


? daß diefer | S 
Ania Wi) alfeen, Dan Waren | lardfpiel von dem Regenten Thlagen zu 


| Iaflen, feine Ernennung zum Minifter 
| zu erreichen wußte. Auch von dem Fir 


dag Kind in feiner Furcht zu feiner | nanzier Samuel Bernard, der gleich» 


i irde! Mari | 
Mutter flüchten würde! War ich etwa | richtet, ba er den erften Theil feines 


troßig, 
Se cherz. 
ſo unheilvolle Folgen nach ſich ziehen 
würde?“ 

„Du wußt eſt ganz genau, daß ſich 


nicht zugegen, als der Arzt Dich ſo 
eindringlich bat, jede, auch die kleinſte 
Aufregung, die geringſte Unannehm— 
lichteit von Deiner armen Couſine 
fernzuhalten? Oh, Erna, Erna — 
um des Himmelswillen — warum haſt 
Du dies gethan?“ 

„Warum ich es that?“ rief ſie ver— 
wirrt, indem ſie ſich erſchöpft in einen 
Seſſel am Kaminfeuer fallen üeß. 

Daß Du — gerade Du mich ſo 
fragſt!“ 

„O, mein Gott!“ rief Holms aus, 
„ich wünſchte, ich wäre meinem Beruf 
treu geblieben und hätte Dir von mei— 
nen Plänen nichts geſagt! Das Geld 
alſo — das Gelb, das Du mir aelie= 
ben — e3 gehörte demfKinde — Lili?“ 

„Wo — woher — weißt Du? Wer 
erzäblte e3 Dir?” fragte Erna — bes 
ftürzt zu ihm aufblidend,. 

„Nismand bis zu diefem Augenblid, 
io Du felber dur Dein Wejen e3 
eingeftehft! Ach ich habe viel, viel zu 
piel erraihen in diefen wenigen Minus 
ten. Du — Du bift Ihuld daran — 
dak LiNis Mutter mahnfinnig wurde! 
Sch Habe das Geld — Gott fei Lob 
und Dant! — no nicht angerührt! 
Hier ift Deine Anmweifung! Zmifchen 
uns Beiden ift Alles — Alles aus!“ 

Der Che flog, mit wilder Gebärbe 
geichleudert, in das Tyeuer. 

Erna Bartel3 Tank zu Boden. 

Den Kopf in die Kiffen des Seffel3 
geprekt, brach fte in heftiges, frampfs 
haftes Schludzen au2.... 


Kulturarbeiten in Oſtafrika. 


Das Beerdigungsweſen iſt in allen 
Bezirksämtern des 
Schutzgebietes, dem „Kol.Bl.“ zufolge, 
nicht nur für die Europäer, ſondern 
auch für die Araber-, Inder- und Ein— 
geborenenbevölkerung einheitlich gere— 
gelt. Beerdigungen innerhalb der 
Ortſchaften, die früher an der Tages— 
ordnung waren, finden nicht mehr 
ſtatt. 


gionsgenoſſenſchaften ſind, zumeiſt in 
weiterer Entfernung von den Städ— 
ten, beſondere Friedhöfe eingerichtet, 
auf denen die Leichen genügend tief be— 
graben werden. Die Banianen ver— 
brennen ihre Leichen, und zwar allent— 
halben an beſtimmten, weit außerhalb 
der Ortſchaften gelegenen Plätzen am 
Meeresſtrand. Gefallenes Vieh wird, 


ben verſcharrt. Abfälle, wie 
u.ſ.w, müſſen allenthalben in Gruben 
zuſammengetragen werden, die außer— 
halb der Ortſchaften von der Behörde 
angelegt und für beſagten med der 
Bevölkerung angemiejen Jind. 
Inhalt dieſer Gruben wird zeitmweife 
verbrannt oder dur Zufchütten mit 
Erde uhfhädlich gemalt. Die Stadt 


Bagamoyo hat jih aus Kommunal: 
die | 
zwei Dial täglih dur die Straßen | 
der Stadt fahren und den aus den | 
Häufern in Körber und Filten herges | 


mitteln mehrere Wagen beichafft, 


brachten Mül und Unrath aufnehmen, 


um ihn nach den außerhalb der Stadt | 


gelegenen Abdruhritellen zu fahren. Die 


Stadt Kilwa jteht im Begriff, diefem | 
Was | 


Beilpiel Bagamoyoz zu folgen. 
die Entfernung der Fäkalien betrifft, 
jo jind Einrichtungen getroffen, daß 
dieje durch die Fluth in’3 Waffer ge- 
[pült werden. Dies verdient entjchie- 
den den Vorzug vor den in den Inder—⸗ 
und Xraberhäufern vielfach befindli- 
hen Sentgruben, welch’ Ießtere, fei- 
neäwegs dicht zementirt, die Fäfalien 
in da3 umliegende Erdreich austreten 
laffen und dadurh dem Untergrund 
verfeuchen. Man hat fchon feit länge» 
rer Zeit erwogen, diefem Uebelftande 
dur Kanalifatton oder auch durch 
eine zentral geleitete Abfuhr abzuhel- 
fen, leider aber hat e3 biöher ftet3 an 
den Mitteln dafür gefehlt. Kanalifa- 
tion bezim. Tonnenſyſtem konnte bisher 
nur in den Europäerhäuſern und in 
den Kaſernen der Küſtengarniſonen 
durchgeführt werden. 


Reiet die Eoımtagsbeilage der Abendyoft, 


| „billardiers paumiers” 





oſtafrikaniſchen rambolage iſt immer noch Vignaud, der 


| unbefiegte Meifter, an erfter Stelle zu | 
| 





Für die einzelnen Bevölferungss | 
fategorien und für die einzelnen Relis | 


Der | 


Das Billardfpiel in Franfreid. 
Das Billardfpiel fann mit yug und 


| Recht als eine franzöfifche Erfindung 


bezeichnet werden, obgleich noch feined= 
iweg3 mit abfoluter Sicherheit ermit- 
telt worden tft, mann und wo bie erlien 
Garambolagen gemadht wurden. es 
denfalls ſteht es feſt, daß in Frankreich 
dieſes Spiel zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
hunderts bereits in hoher Blüthe ſtand; 
und zwar war es um dieſe Zeit, wie 
die Kagd, einzig für die vornehmen 
Claffen der Gejelfchaft refervirt. Im 


Sahre 1610 wurde das Privilegium, | 


öffentlicde Billard zu halten, ben 
zuerfannt 
und im Jahre 1766 zählte man in Pa— 
ris nicht meniger ala 70 „maitres 
paumiers“, die Billard3 zur öffentits 
hen Verfügung jtellten. m 18. 
Sahrhundert fpielte man gemöhnlich 
auf 16 Points und bezahlte für die 


| Bartie zwei Sols und ſechs Deniers 


am Tage, fünf Sols am Abend. Zahl⸗ 
reiche Orbonnangen, Decrete und Ges 


' jeße wurden bezüglich desBillardfpielg 


erlaffen. inter Zoui3 Philippe wurde 
für da3 Halten von Billards nur eine 
Grmädtigung feitena der VBolizei ver- 
lanat, die recht leicht zu erhalten ivar. 


| Seitdem ift das Spiel in Frantreid), 
| tie in anderen Ländern ein allgemei= 
I nes Vergnügen geworden, das feinen 
| Befchräntungen mehr unterworfen ft. 


Heute befigt das einfachite Dorfwirthe- 
haus fein Billard. Saint = Simon er= 


| zählt in feinen Memoiren aus der Zeit 
des Regenten Philipp von Orleans, 


daß ein Edelmann Namens Chamils | 


| Yard fich ein Vermögen durdh feineGe- 


ſchicklichkeit im Billardſpiel zu erwer— 
ben vermochte. Saint Simon läßt 


ſeine Geſchmeidigkeit, ſich beim Bil— 


falls in dieſer Epoche lebte, wird be— 


ſpäteren coloſſalen Vermögens im 
Billardſpiel gewonnen habe. Der fana—⸗ 
tiſche Bekämpfer der Revolutionäre 
und NKeber, Cardinal de Clermont- 
Tonnerre, war ebenfalld ein leiden 
ichaftlicher Bilfardfpieler und hatte in 
ſeinem erzbiſchöflichen Palaſte von 
Toulouſe einen Billardſaal eingerich— 


tet, in dem er Tag und Nacht bie elfenz | Virginia Lump ... 


beinernen Kugeln über das grüne Tuch | 


hin ftieß. In feiner Vorliebe für diejed 
Spiel ließ er felbft die bei ihm fo ftarf 
enttoidelten ariftofratifchen Vorurtheis 
le fallen und fpielte mit feinen Latai= 
en, die er für diefe Gelegenheit jeine 
„gentilhommes ordinaires“ taufte, 
Bon den franzöfifchen Herrichern war 
nur Napoleon III. ein eifriger Billard» 
fpieler. Wenn irgend eine herborra= 
gende PVerfönlichkert in den Zuilerien 
oder in Compiegne zu Gaft mar, lub 
fie der Kaifer gewöhnlich ein, eineßar- 
tie mit ihm zu maden. Der geniale 
Bildhauer Carpeaur, der ein ehr 
Schlechter Höfling mar, fpielte eines 
Tages mit dem Kaifer und befiegte ihn 
mit der größten Leichtigkeit. Nach bie- 


fem erften Verftoße gegea die Etikette | 
in | 
zu | 


beging er einen zmweiten, indem er 
autmüthig herablaſſenden Tone 
Napoleon ſagte: „Sire, Sie ſind nicht 
ſtark genug für mich. Wenn Sie in— 
deſſen Ihre Revanche wollen, ſo ſtehe 
ich zur Verfügung Ew. Majeftät. Ich 
gebe Ihnen dann aber 20 Points vor, 
das iſt loyaler.“ Der Kaiſer fühlte ſich 
keineswegs beleidigt, ſondern 
laut auf und drückte dem Künſtler die 
Hand. Unter den Präſidenten der drit— 


augenblicklichen Berühmtheiten der Ca—⸗ 


nennen. 


Druckfehler. 


Ein Haus mit Gatten iſt billig zu 


verkaufen. 
* * 


Geſtern betrat Zerr N. deu woltbe⸗ 
deutenden Fretterboden. 
u 


. * * y . * 
Herr Bierling brachte die ſchwülen 
Sommerabende meiſtens auf einem küh— 
len Teller ſitzend zu. 
* * * 


Gefängnis und 100 Markt Geldftrafe 


| ed. zu hHeiteren 20 Tagen verurtheilt. 


zumeijt unter Aufficht der Polizei, aus | 
Berhalb der Ortfchaften in tiefen Grus | 
Müll 
Müller fiel die 


— Noch im Zweifel. A. 
Denken Sie ich, _der Regierungsrath 
Treppe herunter und 


bradh den Hals!“ B.: „So? Bin be- 


lachte | 


| Rodford uud 


; Rodford, Sterling und Mendota. + 4 
| —— und Ottowa +4 
ı Ranjasci u. 
Der Angellagte wurde zu 6 Monaten | . 


| Raniaseity, St. Joe u.Lleavenworth * 10. 


gierig, ob der ſich nun endlich doch pen⸗ 


ſioniren läßt?“ 


— Täuſchung. 
Studenten): „Als ich geſtern über den 


dem Wirths haus fommen!’’ — Studio- 
jus: ‚‚ Das war ich nicht! Jh komm’ 
nie a’ ’rad’ aus dem Wirthshaus!‘‘ 


III 
6000806000 


Es iſt jetzt an der Zeit, ein Blut⸗ 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee? ;: 


welcher fich jet 50 Jahren ala 
ein unjehlbareg Hansmittel 
bei Fällen von VBerftopfung, 
ſowie bei Blutandrang zum 
Kopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 
das beſte Mittel und hat ſich ſtets 
bewãhrt. Man fordere 
“FRESE’S’” 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches als „eben jo gut“ empfoh- 
Ien wird. Der Name 
"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER 
auf jedem Padet, 
8853922908989 


Herr (zu einem | 
| Rem 
| M arktplag ging, fah ih Sie g rad aus | Golumbus & Nurfolt, Ba.. 


| 


Pacific V iibaled 
| Kansas 


| Bpringfield ” $. Louis = Zxprass... 
“M 
| Peoria Night Express 


' Babnböfe: * — — — 
tr. 


| — für Indianapolis und 
| Rafayette und Louißville... .........- 


| auögeitattet, als gerade er. 








| —— 
| ten Republif war Jules Greoy ein leis | Yagımr 


| denfchaftlicher Billarbfpieler. Von ben 


€3 war eine lange 
erlobungszeit; zũ⸗ 
erſt als ſie ſich ſa⸗ 
en, war er ein 
arfer, bübjcher, 
reitfchultiger, juns 
er Mann. Wohl 
jelten war ein 
Mann mit allen, 
Frauen jo gefallen: 
den förperliden 
Schönheiten, jo 

Und fie, jie war 
ein jühes, fleines Mädchen. Vom erſten 
Tag an, wo jie fich jahen, liebten fie fich. 
Einer ihien für den Andern erichaffen zu 


| fein und berrichte unter ihren Freunden und 


Befannten deshalb nur eine Stimme: „Ras 
für ein herrliches Baar, geben die Beiden.” 

Die Hochzeit fonnte noch nicht ftattfinden, da 
er joeben erit feine Studien beendet und fie 
auch noch eine fermere Ausbildung nothwen⸗ 
dig hatte. Es wurde deshalb beſchloſſen, daß 
ſie für zwei Jahre Deutſchland und Frankreich 
beſuchen ſolle, um dortige Sprachen und Sit⸗ 
ten lernen, während er während dieſer Pe— 
riode ſich  völli g dem Gejchäftsleben widmen 
follte. So trennten fie jich unter Austaufc 
von Betheuerungen ihrer ewigen Liebe. 
Während der eriten Zeit arbeitete der junge 
Mann mit aller Kraft, aller Energie; ſtand 
doch das Bild ſeiner Geliebten ſtets vor ſei⸗ 
nen Augen doch nur zu bald änderte ſich 
dies. Eine alte, geheime Krankheit, die er 


wer für ewig begraben zu habeıt, meldeie 
t 


ch wieder an und untergrub jeine Willens 
fraft, beeint rächtigte jein Ausjehen, jhmächte 
feine Conjtitution. Zuerjt war er müde, abs 
eipannt, jeine Nerven waren angegriffen, 
jeine Augen verloren an Glanz und jenften 
fich tief in die Augenhöhlen. Sein Gedädt- 
niß verlor an Kraft und nur zu bald fand er 
aus, daß er abjolut feine geſchäftliche Fort⸗ 
johritte mache. Leider bejaß er eine gewiſſe 
Scham, ſich einem Arzt verrrauensvoll zu na= 
bern, namentlich in der Zeit, wo ihm nod 
Hülfe leicht verfchafft werden Fonnte. Wie 
lange dauerte e5, und aus demjungen, blüs 
benden Mann, war eine Ruine, ein Junger 
Greis geworden. Was fand feine, in dem 
zwei Jahren zu einer prächtigen Eriheinung 
gewordenen Braut, ala jie von ihrer Reije 
zurüdfehrte? Einen hobläugigen, abgezehr⸗ 
ten, niebergebrodhenen, vor der Zeit alt ges 
wordenen Mann, der mit jhlotternden Kies 
en, einer icharf klingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünſchte. Konnte ſie eine Verbindung 
mit einer ſolchen körperlichen Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Verlöbniß wurde ge— 
löſt und wenige Wochen ſpäter lag der junge 
Mann im Grabe. 

Schritt für Schritt kommen dieje Gefah- 
ren, deshalb verhütet fie bei Zeit und ges 
braucht den erprobten Rath vom Waſhington 
Medical Inſtuute, 6ð dandolph Sträße 


52.25. hohlen. 52.50. 


Andiana 
Indiana Lump.oeeceeee....82.50 
53.00 


No. 2 harte Cheftnutkohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Senbet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz- Arzt in Berlin). 
Spezial:Arzt für Daut: und Geihlehts:frant 
heiten. Strifturen mit Elektrizität geheiut; 
Office: 78 State Str., Room 29 — Prrehßunden 
10—12, 15, 6—7; Sonntags 10—11. Woddf 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ruinots ZentralEifenbahn. 


ule ——— Züge verlaſſen ben Zentral: Bad 
12. Str. und Part Rom, üge nad dem 
süben tönnen ebenfalls an der & tr.«, 39, 
und Hnde Park-Station beftiegen werden. Stadt⸗ 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHoteL 
Durchgehende Züge — Abfahrt 
New Orleans Lımited & —— 2208 
Monticello, Ill. und Decatur.. 25 
St — Day light Spezial. 
Sairo, Tagzug 
——ã— & — 
Rew Orleans Poſtzug.. 
—— 
icago & New —— Expre 
Aee & Nantafe zpreß.- 
Nockford. Dubugue, —— — x 
Siour Falls Schnell 
Rocdford, Dubuque & 
Rodford FL ierzug 
Rodford & 


SaBRsupmki 
5885 8888 
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B33353 33383888 
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: Bush EEBEEEEE: = 
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—— Expreß. 

ockford id: 
aSamitag Nacht nırc big 

Ed, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN = 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
.. Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
Täglich. Te Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapoli3,St. Paul, Dubuge,. (+ 5.458 +10.0N 
Kanias Eity, St. Jojeph, Des 6.30N * 9.308 
Moines, Marihalltown I: +11.3ION * 9308 
Epramore und Byron Local "310N 105% 
Et. Charles, Syramore, DeKald— „Abfahrt 75.4583 
9.40B., "1N, *3.10N, 15.35 N, 6. 30 N. "11.30 8; 
Ankunft +7.508, "9.30. "10.30 8, 5.05 N, TION. 


Burlington-Rinie, 
Shicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbahm. Ticked⸗ 
Off 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahie 
Ganal Str., zwiichen a "= Adams. 


Galesburg und — 
orreiton 


£ofal-Runtte, Yllinois u. Jowa.. 


»SS 
SSE3S 


„St Joe u. Leadenworth 
Alle —— in Texas 

Omaha. C. e u. Neb.⸗Punkte. 
St. Paul und Minneapolis.. — 


** 


6.: 


SEUEBRERE: 33 


BSF3FE3B3 
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nam 
88358 


Omaha, Lincoln und Denver *10.3 

Blad Hills, Montana, Portland... 

©t. Paul und Minneapolis "11.OR *10.0 
"Zöglih. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 
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Chicago & Eriec-Eifenbahn. 
Ticket ·Offices: 
2 ©. Clart. Auditorium 
ee Volt u. 


Abfahrt. 
Marion Lokal. 7.30 
New York & Bofton 15 HN 
toton & Buffalo SEEN 
ortb Zudfon Arcomodation.-...... "4. 
Dort & Bofton "8. 


E1} 
Taalich. Ausgenommen Sonntags. 
—A & ALTEN UN PASSENGER STATION. 
en 01 Adams Stra ® Sta 


+ Daily ug Sunday, Leave. 
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= 
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City, Denver : Californie. ie 
Kansas City, ’ Colorado & Utah —— 


ca⸗ 


e 


8t. Louis — 
8t. Louis “ 

St. Louis * —— 
pP .t 


oboallokfufe 
E22 
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Joliet & Dwight Accommodation. 


Baltimore & A 


u epreije * t 
sei * * 
— 78.858 

ort und Wa ayton 

u Simited.. * — 

Bittsdurg Limited. * 

Walkerton Accomodation 

Columbus und Wieeling Erpreh.." 65R 

New York, Washington, Pıttöbur urg 

ar Duled Zimiteße EN u 
t Uusgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn.Station. 
Zidet-Officed: 232 Elark St. 
und Auditorium Dotel 

Abfahrt Ankunft 


— J —— 2 —* 2 PO M 

DB SON 
IB EUR 
DON 0.58 
EN 7208 
LEN 702 


ndianapolis und Gincınnali........ ı 

afayette Accomobdation.. 23 
ndianapoli® und Gincinnati... Fu! 
apette und Zowisvılle. 


| 
; Ridel Blate. — Die Rew Dort, Ghicage und 


&t. Louid:Eiiendbahn. 
Babndot: — Stt.Viadutt. Ecke Clart Stx. 
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u Bar GAIN BLOCK 
:805:S° HALSTED ST 
urral) Für die Jungen und Mädels! 


Samflag il Rinder-Tag! 


ESpieliachen aller Art werden an Kinder, die in Begleitung ihrer 
Eltern kommen, verſchenkt. 


- CAWALPORT - 


ut 


Wir wollen die Kleinen jehen, wollen 


vie feinen fernen, ob groß oder Hein, bringt jie alle mit, morgen, 


ro . ee . 
Speziell für Samitag. 
3um Verkauf den ganzen Tag. 
Staulcy: Rappen für Anaben, ichöne 
dunkle a EEE * ER 6€ 
Weiße bohlgejäumte Tafchentüder 1 ic 
er en x 6 2 2 
eiße ſeidene Hauben für 
4 10€ 
Feine naturmwollene jaumloje 
_Soden für Männer 
Feine Tiſch- und Kochäpfel, 
das Peck 
Friſche Wein⸗ 
BE nen 
Dough Nuts 
das Dutzend 
50) Sweaters für 
Männer, zu 


ur LU s 
Hleider-Departement. 

Frei: Ein eleganter Fedora oder fteifer Hut 
ti Schwarz oder braun wird mit jedem Mans 
ner-Anzug oder Ueberzieher weggegeben. 
Wiunter-Ueberzieher für Herren, von extra 
ſchwerem Beaver gemacht, in ſchwarz oder 
blau, mit feinem Serge gefüttert, gut ge— 
macht und dauerhaft, dieſer Ueberzieher wird 


überall zu 86.50 vertauft, unſer = 
Brei a, " 3.98 
Es lohnt ſich, dieſen Rock anzuſehen. 
Winter-Ueberzieher für Herren, von feinem 
ganzwollenem Beaver gemacht, in ſchwarz, 
blau und braun, mit extra ſchwerem Italiau 
Lloth gefüttert und unzerſtörbarem Aermel— 
futter, ein Ueberzieher, der nie unter 812.00 
derfauft wurde unjer a 
Berlaufspreis.. ...enneeserens 50.48 
Ein Fedora= oder jteifer Hut gratis. 
Ganzmwollene ichwere Chinchilla Reefers für 
Kiaben, Alter 3 bi5 8 Jahre, gefüttert mit 
ſchwerem Plaid zutter, mit großem Matro- 
lenfragen geichnitten, jchön mit Braid gar- 
> 


nirt, ein moderner 2 48 
. 


Reefer 
Reefer-Anzüge für Knaben, durchaus ganz— 
wollene ſchottiſche Caſſimeres, mit großem 
Matroſenkragen, ſchön mit Braid beſtickt 
und Hoſen nett garnirt, die neueſten Mu— 
ſter, werth 55.00, 8236 
De 2,69 
Schöne Geichenfe für die Knaben. 
Cchwarze Elay-Anzüge für Herren, au ganz« 
woilenem imp, Clay gemacht, einfache oder 
doppelte Knopfreihe, beſtes Futter und gute 
Schneiderarbeit, für gutes Basen, Apprets 
tur und Sgeon find fie ohne ihres Gleichen, 
überall veauft zu $12.50, B Ä 
MRIOE DER. 20a 88. 95 
Ein Fedora oder jteifer Hnt frei. 
Geihäfts:Anzüge für Herren, durdhans ganz 
Wolle, dunkle Schattirungen ın wollenen 
Garjimeres, Eheviots und rauhen Effekten, 
die „neueiten und Schönsten Mufter, erite 
Kaffe Arbeit, Paifen und Appretur, Sie 
finden nirgends folch gute An= 8 
züge unter $12, unjer Preis... 57.08 
Ein Fedora oder fteifer Hut frei. 
Cape⸗Ueberzieher für Knaben dunkle ſchwere 
Caſſimeres, mit großen Capes und wollenem 
Maide Futter, Größen 4 bis 14 & 1 2 
Jahre, werth 82.50 = +69 
pradtvolle Gejchenfe für die Knaben, 
Knaben-Ulſters jchwerer Trieze, ertra lang, 
mit großen Sturmfragen u. Seitentaichen, 
hweres woll. Maid Futter, &&e 3 
alle Größen ‚werth 84. ....... 82. 63 
Dudiche Beichenfe für die Knaben. 


680.00990040600099090 020 


9899690699 9099052029999229 950929995 E29 G 


Gelegraphirche Kolizen. 


Julaud. 


— Bundesſenator Gorman hielt in 
der überfüllten Muſikhalle in Balti— 
more eine große Rede für Bryan 

- „gar” Reed von Maine jtumpt 
augenblidlih im Staat Indiana für 
Mefinlen. 

— Der Gouverneur MeYntgre von 

„Eolorado machte erfolgloje Verfuche, 
den Orubenftreif in Leadpille beizu- 
legen. 

— Ubermals 
Michigan Waldbrände gemüthet, und 
die Erijtenz der Ortichaft Sagoli, ſüd— 
lih von ron Mountain, Mich., war 
längere Zeit ernitlich bedroht. 


— Tom Watfon, der VBolfspartei= 


Samiftag, den 17. Sftober. 


6 | 
haben im nördlichen | 


Mäntel-Departement. 


Trei mit jedem Damenzadet oder Cape 

zu $ und darüber ein Paar Glare 
Damenhandichuhe, jeidenierge Negenichiru, 
echte Feder-Boa oder feine Wanduhr; trefft 
Eure Auswahl. 

Marineblaue Beaver Jacket für Mädchen, ges 
macht mit den neuen Mermeln und Rüden 
und Hohen Sturmkträgen, nur &92 O! 
für diejen Berfauf nur 2. 95 

Lange Mäntel für Kinder, gemaht mit Mili« 
tär Eape dv. fancy Material, weiter Rod, f, 


dieſen Bertauf: = 8 
ER SPERE- 8 2.9 
Iriſh Frieze Zacket für Danten, Lohfarben und 

martmeblau, mit janımteingelegten Sturms 
fragen, flache Sammttaſchen, R 
Shieldfront und neue Aernıel.. I 
Damen:Jacet3 aus marineblauem od. jchiwars 
zem Keriey, tailor made, Fly Front, neue 


Armel und Ricen durhaus GGG 
++ 


mit farrirter Scide gefüttert.. 
Damen-Cape aus feiner Qualität Biber-Tud), 
in Schwarz, bejegt mit Siberian Marten, 
Braid, Satın u. Knöpfen, ganz 
vollerSweep, bei diej. Verf. nur 59.98 
Doppelte Damen:Gape and wol. Bouclc, 


27 Z0U lang, ganz voll.Sweep, 54.98 
y e I 


bei diejem VBerfauf zu 
Damen Plüich-Cape aus Seide Geal Plüich, 
27 Zoll lang, hocdfein bejegt mit Braid und 


Set, ganz voller Sweep, bei 59,98 


diejem Berfauf nur 


Putzwaaren. 


Frei! Ein ſchöner Handſpiegel mit ſchräg 

& + abgeichliffenen Kanten m. jedemsHut. 

Sammet-Hüte, Straußen Tips u. Fancy Bän- 
der, Verzierungen und Blumen, würde bil- 
lig fein zu $4.98, für diejen 
Verkauf 

Speziell. Ein ſammet-eingefaßter Filzhut, 
mit Seidenbändern, Fanech Federn, Tips u. 
Verzierungen garnırt, diefer Hut wird gee 
wöhnlicd) für $3.50 verkauft, für 81 wm 
diejen Berfauf «id 

Wollen: Filz Fedorahüte, genau jo gemacht u. 
garnirt wie Männerhüte, der richtige Preis 
wäre 98c, aber wir verfrufen diejel- 59c 
ben für diejen VBerfauf zu 


Großer Verkauf von Schuhen. 


Satin falblederne Schnüre od. Congrekichuhe 
für Wteänner, alle die neueften Wtoden, in 
Razor, Coin, Globe und frauz. Zehen, alle 
Größen, fie werden überall 
33.00 verfauft 

Vici Glace Knöpf» oder Schnürichuhe für Da- 
men, in Razor oder eckigen Zehen, jedes 
Paar garantirt als jolides Leder, E, D und 
E Weiten, gnter Werth für 
$2.50, unjer Preis 

Schnür- Schulihuhe für Knaben, in Satin 
Ealf, mit breiten Zehen und Tips, Größen 
12 Tr 2, jedes Paar für ge* Satisfactıon 
und ©iß garantirt, guter Werth 
für 81.50 s 94c 

Warme gefütterte Filz» Haus » Slippers für 
Kinder, mit Filz: Sohlen, Größen 9 bis 11, 
die 50c Sorte, wird diejen Samijtag 2 ic 
zum Verkauf fein zn 

-Dongola Knöpf:-Schuhe für Kınder, Spring 
Heel, Opera=gehen, mitglanzledernen Tıpg, 
Größen 5 bis 8, quter Werth für 75 
diejen Verkauf zu 


| 
| 


DEI IHSIGP OH PH HH 


ten die Kaffe und Tchoffen auf ihrem 
Rüdzug au auf die fie verfolgenden 
Bürger; dann fuhren fie über denFluß, 
bemächtigten jich eines Grocery:Wa= 
gen3 und fuhren mit diefem davon. 
— Aus San Francisco wird gemel-- 
det, daß die Schiffseigenthümer-Ge— 
felichaft, mit dem Hinmweiß auf die 
Ichlechten Gejchäfte, die Löhne für Ma- 
trojen auf Bretterholz-Transportichif- 
fen um $5 pro Monat und auf Koh: 
lenbooten um $2.50 pro Monat herab- 
gejeßt hat. E3 gilt dies nur für Kü- 
tenjchiffe des Stillen Ozeans. Die 
Matrofen find aber damit fehr unzus 


 frieden, und ein Streik wird ald wahr- 
ſcheinlich bezeichnet. 


Kandidat für das Amt des Vizepräji- | 
denten, hat fein formelle® Annahmes | 


Ächreiben, wie er mittheilt, per Pojt an 
den Senator Butler gejandt. 

— Der BPrüfidentichaftsfandidat 

Bryan hielt geitern Abend drei Reden 
in Grand Rapids, Mich., eine derjelben 
ausfchlieglich für Frauen. Am 27. 
Dt. trifft er in Chicago ein. 
- — Der golddemokratifche Bräfident- 
Ichaftsfandidat Palmer und der Vize- 
präſidentſchaftskandidat Buckner ſpra— 
chen vor einem ſehr zahlreichen Publi— 
fum’im Opernhaus zu Birmingham, 
la. 


— Zu Wenpille, Jnd., fam e8 zu 


einem böjen Streit zwijchen Bryan= 
und Mefinley-Anhängern, wobei Ed, 
Baffinger den Emery Mid erichoß 
und ‘oe Dilton verivundete. Bafjinger 
wurde verhaftet. Aehnliche Affären 
werden auch aus anderen Orten ge= 
meldet. 

— Im County Spalding, Georgia, 
murde der Farbige Henry Miller, mwels 
cher beichuldigt war, ein weißes Mäd- 
chen Namens Blanc Gray vergemal- 
tigt zu haben, von einem Bolfshaufen 
den Behörden entriffen und gelyndh- 
mordet. 

— Der Boſtoner Schulrath beſchloß, 
für die Zöglinge der öffentlichen Schu— 
len in Boſton Bäder einzurichten. Alle 
unreinlichen oder nach der Meinung 
der Lehrer verdächtigen Schüler ſollen 
einer gründlichen Reinigung unterwor= 
fen werden, ehe fie die Schulräume be- 
treten Dürfen. 

— Im Miffourier County Reynolds 
ihlug Kohn Jmboden feine 15jährige 
Shwefter, feinen Bruder und einen 
alten Mann Namen? Yalob Wilhelm 
mit einer Art todt. Zwei jüngere Ge- 
fchwifter entfamen und alarmirien die 
Nachbarfhaft. Man glaubt, daß Im- 
boden, welchem fürzlich eine Gattin 
und zwei Kinder ftarben, wahnfinnig 
geworden ift. 

— Zwei Männer tamen geitern 
Nachmittag in Chrift Bauerd Wirth- 
ſchaft zu Galena, Ill. befahlen, die 
Hände hoch zu heben, ſchoſſen den ſich 


miderſekenden Wirth nieder. plünder⸗ 


— Das Haus des Landwirthes J. 
S. Miller, vier Meilen von Linden, 
Waſh., brannte nieder, und 6 Kinder 
kamen in den Flammen um. Ein ſie— 
bentes Kind und ein Mann Namens 
Boiſe erlitten ſchwere Brandwunden. 
Miller und feine Gattin wgren zur 
Zeit fort, um fich eine politifche Pa= 
trade anzufehen, und hatten die Auf- 
ficht über das Haus dem genannten 
Boije übderlaffen, welcher auf Bejuch 
bei ihnen war. 

— Die Ynternationale Typographi- 
The Gejellihaft ermählte auf ihrer 
Konvention in Colorado Spring3,Col., 
folgende Beamte: Präfident W. B. 
Vrescott (miedergemählt); Sefretär 
und Schameifter John Brammood; 
Erjter Vizepräfivent Theodor Berry, 
Ienn.; Zweiter Vizeprälident, George 
MW. Williams; Dritter Vizepräfident, 
Hugo Miller. Folgende Delegaten zur 
Tagung der Amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaftsföderation (am 8. Dezember in 
Cincinnati) wurden gewählt: Ed. 
Hirſch, Daniel J. Sullivan und Frank 
Morriſon (von Chicago). Es wurde 
ein Neunſtunden-Arbeitsgeſetz gutge— 
heißen, nachdem ein Achtſtunden-Ent— 
wurf abgelehnt worden war. Ueber er— 
ſteres muß jetzt jede typographiſche Ge— 
werkſchaft im Lande abſtimmen, ehe 
es endgiltig angenommen iſt. 

Ausland. 


— Die jetzige Finanzlage der ſüd— 
amerikaniſchenRepublik Braſilien wird 
als eine äußerſt bedenkliche bezeichnet. 

— Baron Ketteler, bisheriger deut⸗ 
ſcher Geſandtſchaftsſekretär in Waſh— 
ington, D. C., iſt gum Geſandten bei 
der mexikaniſchen Regierung ernannt 
worden. 

— ZuGeorgetown, Britiſch-Guiana, 
iſt es zu einem Kuli-Krawall gekom— 
men. Die Polizei feuerte auf die Kra— 
waller, tödteie 3Z derſelben und verwun⸗ 
dete viele andere. 

— Eine Depefhe aus Manila (Phi- 
fippinen=nfeln) meldet, daß 400 
Mann Tpanifher Soldaten non Aufs 
ftändijehen umzingelt, diefe aber nach 
bigigem Kampfe zurüdgeichlagen wor— 
den jeien. Diefe Nachricht ftammt aus 
panifcher Quelle. 

— Einer Depefhe der Londoner 
„Daily News“ zufolge wird der Brief, 
welchen fürglich der Erzbifchof Jreland 


Ba 


ne 


„Abendpoſt““, ECHicago, Freitag, den 16. October 1896. 


bon St. Paul zugunften MeKinleys 
veröffentlichte, und gegen welchen in= 
zwifchen mehrere andere Bijchöfe pro— 
teftirt haben, vom Batifan mißbilligt, 
da man dort überhaupt gegen eine jol- 
che Vermengung der Religion und der 
Politik ift. 

— Sir Ediward Clarke, fonjervati- 
bes britifches Parlamentsmitglied für 
Plymouth, fagte in einer Rede, er be- 
fürchte, daß die amerifanifche Vene— 
zuela-Rommiffion den Grenzitreit ge= 
gen England entfcheiden merde, nicht 
weil diefe Kommiffion etwa England 
feindlich geſinnt ſei, ſondern weil ſich 
nach ſeiner Anſicht überhaupt kein ehr— 
liches Schiedsgericht finden laſſen wer— 
de, das auf Grund der vorliegenden 
Beweiſe für England entſcheide. 

— Der Generalkommandant des 
Hauptquartiers des ruſſiſchen Zaren, 
v. Richter, hat ſich über den Aufenthalt 
der Zaren-Partie in Frankreich inter— 
viewen laſſen und erklärt, die friedlichen 
Abſichten des Zaren ſeien durch dieſe 
Reiſe nur noch mehr gefeſtigt worden, 
und die antideutſchen Kundgebungen 
hätten den Zaren gar nicht beirrt. 
Gleichzeitig äußerte er ſich ſehr ſchmei— 
chelhaft über die Fortſchritte der fran— 
zöſiſchen Armee. 


Lotkalb ericht. 


Der Truſt als Retter. 


Die Fiegeleibeſitzer von Chicago und Umge— 
gend wollen fich zu einem Syndis 
fat vereinigen, 


Seit bei allen größeren Bauten 
Badjteine nur mehr in jehr beichränf- 
tem Mate zur Verwendung gelangen, 
geht e3 mit den Ziegeleien bergab. In 
den Badjteinfabrifen von Chicago und 
Umgegend liegen gegen 100,000,000 
gebrannte Ziegel fertig da; was da= 
bon abgejegt wird, muß unter dem 
HerjtellungspreiS verkauft merben, 
denn die Nachfrage jteht in feinem 
Verhältnig zu dem Angebot. Die Be- 
iger mehrerer Ziegeleien haben, die 
Bebürfniffe der Zeit richtig erfennend, 
ihre Anlagen denn auch in Zementfa= 
brifen umgewandelt, denn Zement, 
dad mehr und mehr für die Konjtruf- 
tion bon Geitenwegen in Aufnahme 
fommt, wird viel begehrt. — Um fi 
nun bor bvolljtändigem Ruin zu ret= 
ten, gehen die Ziegeleibefiger mit der 
Abjiht um, ihre Betriebe zu einem 
großen Syndifate zu verfchmelzen. 
E3 joll eine Mftiengefelichaft mit 
$2,500,000 Stammtfapital und 
$200,000 “Betrieb3fapital gegründet 
merden. Diefer Gefellichaft übertra= 
gen die einzelnen Firmen ihre Anla- 
gen gegen einen entjprechenden Be- 
trag in Aktien der Zentral-Organifa= 
tion. E3 wird eine Zentraljtelle einge- 
richtet, welche die Produktion regelt 
und den Verkauf der fertigen Erzeug- 
niffe beforgt. Der Gewinn wird nad) 
der Rate der Aftienzahl vertheilt. — 
Sn ähnlicher Weile arbeiten befannt- 
lich auch der Kohleniruft und alle 
ähnlichen Syndifate. Dem Ziegeltruft 
würde aber bei feinem Vorhaben be- 
fonder3 die Vereinigung der Gtein- 
bruch = Beliber, befannt unter dem 
Namen der Meitern Stone Eo., als 
Vorbild dienen. — Vom rein ge- 
Thäftlihen Standpunfte betrachtet, 
miürde fich die Ausführung diejeg Pla- 
nes für die Ziegeleibefiger unjtreitig 
empfehlen; die größeren Firmen find 
damit auch einverjtanden, die Kleineren 
aber befürchten, daß bei dem Der: 
fchmelzungsprozeß von ihnen nichts 
übrig bleiben würde als eine dunkle 


Erinnerung. 
— — — — 


Tollkühner Raubgeſelle. 


Als ſich geſtern Nachmittag Ge— 
Ihäftsführer Fran %. Stern von der 
„&. 9. Gurney Eo.*, Nr. 247—249 
Late Straße, im die auf der vierten 
Etage befindlichen Bureauräumlichtei- 
ten begeben wollte und hierbei einen et= 
mwa3 dunklen Gang pafliren mußte, 
ftürgte jich plöglich eine Männergeitalt 
auf den nichts Böjes Ahnenden, jchlug 
ihn mit wuchtigem Fauitichlag zu Bo- 
den und entriß ihm eine $50-Banfnote, 
Auf die Hilferufe des Ueberfallenen 
eilten mehrere Elerf3 herbei, denen e3 
dann auch wirklich alüdte, den verime- 
genen Strold abzufaflen, ehe er feine 
lucht bemerfftelligen Tonnte. Der 
Gauner wurde bi$ zum Eintreffen der 
Polizei in ein leeres Zimmer einges 
fperrt, al3 man ihn fpäter aber dem 
Tchleunigit herbeizitirten Blaurod über- 
liefern wollte — war der Vogel ausge- 
flogen! Er Hatte fih am Xeitfeil des 
Fahrftuhlihachts hinabgelaffen und 
war auf diefe Weife jchlieglih doch 
entlommen. 


as man hat, das hat man. 


Krummer Praftiten bezichtigt wird 
der Anwalt Stanislaus Halit von dem 
Nr. 568 Center Avenue mohnenden 
Martin Zulic, der geitern vor Richter 
Martin einen Haftbefehl gegen ihn er= 
wirkte, 

Vor einigen Tagen murde Zulic 
nämlich unter der Anklage des unge- 
bührlihen Betragens verhaftet; Halif 
ftellte für ihn Bürgichaft und ließ fih 
hierfür angeblich „ala Sicherheit“ einen 
Ehed über 200 Dollars geben. Als 
dann aber Zulic vomRichter Eberhardt 
freigefprochen worden mar, fol Halik 
fich gemeigert haben, jeinem Klienten 
den Ched, abzüglich natürlich der An 
waltsgebühren, zurüdzugeben, 


Eine theiltweife Blodade 


des Haupt: Ubzugstanals, durch melden die Abfalls 
ftoffe aus dem Körper entfernt werden, beeinträchtigt 
in hohem Grade die Regelmäkigkeit des Funktioni— 
tens der übrigen Organe. Wird Berftopfung cdhro= 
ni, jo ift ganz abgejeben von der Gefahg einer 
Darmentzündung und deren oft tödtlichen a 
Gelbjuht faft unvermeidlich. Die Leber verialeimt, 
das Blut und der Harn werden dur die übers 
flüfige Galle, welche auch den Magenjaft durchiekt, 
vergiftet, und allerlei unbeilvolle Konjequenzen find 
mit Sicherheit dorauszufehen. Hoftetters Magenbıts 
ters, daS befte erweichende umd zugleich ſtimulirende 
Präparat im Arzneiihag der Nation, beugt al’ die= 
fen Uebelftänden vor. Sodbrennen, Aufgetriebenheit 


und Kartleibigkeit werden dur. das Bitter bejcis 
tigt. ES verleiht dem Nervenjpften neue Spana> 
traft, reizt den Uppetit, beugt feübpeitigees Ver fall 
dor und ift eine Echugiwehr gegen die Beichwerden 
des hohen Ulters. 


| 


Politiſches. 
Der Großbetrieb der Naturaliſirung. 


Präſident Baker von der Civic Federation 
erhebt Einwendungen dagegen. 


Robert €. Kincoln und Theodor Roofevelt 
im Kolifeum, 


Bryan und Altgeld — zwei arbeitfame £eute. 
Der Kampf um die 400,000 von Chicago. 


Poftmeifter Hefing bringt einen Kompromiß 
zu Wege. 

Anläßlich des Uebereiferz, welchen 
Countyclerk Knopf bei der Naturali= 
firung von Ausländern gezeigt hat, er= 
ſuchte Vorfiger Gahan vom County— 
Ausihuß der Silber-Demofraten die 
Civic Federation um ihre Mitwirkung 
bei der gerichtlichen Verfolgung des 
genannten Beamten. Herr Knopf ijt 
feither von Richter Payne mit einem 
Dermeis entlalfen worden, 
Baker von der Federation benügt die 
gebotene Gelegenheit aber noch nad- 
träglich, um auf den Mißbraud) auf- 
merffam zu machen, welcher von den 
politifchen Parteien zur Wahlzeit mit 
der Verleihung des Bürgerrechtes ges 
trieben wird. Er drüdt fich in diejer 
Verbindung recht drajtiich etwa fol- 
gendermaßen aus: 

„Die niedrigite Sorte von politifchen 
Handlangern, Abdeder fönnte man fie 
nennen, jammeln vom den Straßen 
und Gaffen Alles auf, dag entfernte 
Aehnlichkeit mit Menjchen hat, und 
vereidigen die unmilfenditen und ver= 
fommendjten Ausländer zu Taufenden 
al3 Bürger und Stimmgeber. Den 
Abfchaum der Erde treibt man auf die= 
fe Weife zufammen; fünf hundert auf 
einmal werden fie in ein Zimmer ge= 
pfercht und dort, unfundig der Spras 
che, ohne Ahnung von dem, was vor= 
geht, hebt das Gefindel, dem Beifpiele 
einiger Führer folgend, die Hand em= 
por und jentt fie wieder. Das heißt 
dann den Bürgereid leijten, durch dDiefe 
Zeremonie wird man zum Amerikaner! 
Ich halte dieſen ſchmachvollen Miß— 
brauch für eine größere öffentliche Ge— 
fahr als ſelbſt die, welche in der gegen— 
wärtigen Beſchaffenheit unſeres Trink— 
waſſers liegt.“ 

* * * 


Im Koliſeum ſprachen geſtern die 
Herren Robert T. Lincoln und Theo— 
dor Rooſevelt unter den Auſpizien des 
Marquette-Klub vor einer Verſamm— 
lung, die hauptſächlich aus Studenten 
der Chicago Univerſität beſtand. Vor— 
ſitzer Pratt ſtellte Herrn Lincoln unter 
großem Beifall als den Sohn ſeines 
Vaters vor. Herr Lincoln faßte ſich 
aber in ſeinen Ausführungen ſehr kurz. 
Er zitirte einen Ausſpruch Patrick 
Henrys: „Nur eine Leuchte habe ich, 
um meinen Fuß zu leiten, und das iſt 
das Licht der Erfahrung. Zur Erhel— 
lung der Zukunft haben wir nur das 
Licht der Vergangenheit.“ Er ſagte, die 
Preſſe des Landes ſtehe in der Wäh— 
rungsfrage nahezu geſchloſſen auf der 
richtigen Seite. Herr Rooſevelt werde 
den Hörern eine überſichtliche und leicht 
faßliche Zuſammenſtellung der Gründe 
geben, aus welchen die Silber-Freiprä— 
gung nicht eingeführt werden ſollte. 
Der große Reformer des New Ydrker 
Polizei-Regimentes ergriff darauf un— 
ter lang anhaltendem Beifall das Wort 
und hielt eine tönende Rede, in der er 
aber weniger die Währungsfrage als 
vielmehr die vermeintlichen Motive be— 
handelte, welche die Befürworter der 
Freiprägung beſeelen. Bryan, Altgeld, 
Tillman, Debs und Corey hätten große 
AUehnlichkeit mit den Schredengmän- 
nern der erjten franzöſiſchen Revolu— 
tion, nur würde ihnen in unferem Zan= 
de nicht die Gelegenheit geboten werden, 
ih in der Art diefer zu bethätigen. 
Bryan empfehle feinen Anhängern den 
Diebitahl, denn Diebitahl fer es, fich 
der Hälfte feiner geſetzlichen Verbind— 
lichkeiten zu entziehen; Wltgeld fei be- 
fannt al3 ein Vertheidiger des Mordes, 
Bei ihrer Agitation verlegten die bei- 
den Genannten und ihre herborragend- 
ten Helfer fich fait ausschließlich da- 
tauf, den Klaffentampf und den Bür- 
gerfrieg zmwijchen den Bewohnern der 
verichiedenen Iheile des Landes zu 
predigen. — Ebenjo qut wie man die 
Entgeldung des Silberz ein „VBerbre- 
chen“ nenne, fünne man e3 au ala 
verbrecheriich bezeichnen, daß in Spar- 
ta um's Jahr 300 dv. Chr. die Eifen- 
mährung abgefhafft, und in Stalien 
um’3 Jahr 1000 v. Chr. das Rind- 
vieh „entgeldet“ wurde. Die Silber: 
leute behaupteten, die Einftellung der 
Silber-Freiprägung jet im Jahre 1873 
durch Kicht bewirkt worden. Ebenfo 
gut fönne man behaupten, der Wilfon- 
Zarif fei durch Lift an die Stelle des 
MeKinley-Tarifd gefegt worden. Die 
erite amerifaniiche Akte gegen Silber- 
Yreiprägung jet jhon im Jahre 1806 
unter Präfident ‘efferfon angenom= 
men morden, und die Goldwährung 
hätten die Ver. Staaten fchon im Jahre 
1834 unter Präfident Jadfon erhalten. 
Falls Jefferfon und Jadfon heute noch 
lebten, würden fie von den Silber-De- 
mofraten wahrjcheinlich mit Schimpf 
und Schande aus der Partei ausgejto- 
Ben werden. 

* * * 


Eine Rieſenarbeit erwartet den Kan— 
didaten Bryan im Staate Illinois. Er 
wird am 283. Oktober, nachdem er 
Abends zuvor in Terre Haute, Ind., 
geſprochen, in Danville, Ill. eintref⸗ 
fen. Von dort aus geht die Reiſe über 
folgende Plätze: 

23. Oktober. — Paris, Charleſton, 
Mattoon, Decatur, Springfield, Ha— 
vana, Pekin, Peoria. 

24. Oktober — Ottawa, La Salle, 
Kewanee, Rock Island, Moline, Mon— 
mouth, Buſhnell. Macomb, Quinch, 
Jackſonville. — In Jackſonville ver— 
oͤleibt Herr Bryan über Sonntag als 
Gaft des Staatsſekretärs Hinrichſen. 

26. Oktober — Jackſonville, Allon. 

27. Oktober — Lincoln, Blooming⸗ 
ton, Chenoa, Pontiac, Dwight, Braid⸗ 
wood, Joliet. Um 4 Uhr Nachmittags 
trifft der Kandidat auf dem Union- 
Bahnhof in Chicago ein, um noch am 


Präfident | 


jelden Abend nach folgenden Hallen ge- 


ihleppt zu werden: Boulevard Halle, 
Ede 55. und Halfted Straße; Germa- 
nia Halle, Ede 34. und Halſted Stra- 


Be; polnifche Schulhalle, 33. und Laus | 


Tatterfallg, wo außer 
bon 


rel Straße; 
Herrn Bryan Senator Daniel 
Virginien fprechen wird. 

28. Oktober — Chicago: Nachmit- 
tags, „Battery D“; Abends in Eur- 
tanz Halle, 352 Blue J3land Avenue; 
Bulasfi Halle, Afhland Avenue nahe 
18. Straße; döhmifche Turnhalle an 
18. Straße; St. Pauls Schulhalle, an 
Honne Ave. und Ambroje Str.; Peo- 
ples Inititut; Waffenhalle des Zweiten 
Regiments an Curtis Straße und 
MWajhington Boulevard. 

29. Dftober — Nachmittags mird 
für den Kandidaten eine Verfammlung 
im Schlachthausbezirk arrangitt; 
Abends: St. Stanislaus Halle, Ecke 
Noble und Bradley Str.; Lincoln 
Turnhalle; Soziale Turnhalle; Mül— 
lers Halle; Nordſeite Turnhalle. 

30. Okttober Elgin, Rockford, 
Freeport, Dixon, Rochelle, DeKalb, 
Geneva und Wheaton. Abends um 7 


| Uhr fehrt Herr Bryan dann nad) Chi- 


cago zurüd, hält hier noch zwei Reden 
und fährt um halb 11 Uhr Wdend3 
nach Nedrasta ab. — Die Anjtrengun- 
gen, welche mit der Durchführung die= 
jes Programmes verbunden find, wür- 
den ein halbes Dutend der ftärfjten 
Pferde umbringen, Herr Bryan Tcheint 
aber eine mehr al3 pferdemäßige Wis 
deritandäfraft zu bejigen. 

Unjer fränflicher Gouverneur mus 
thet jich übrigens gleichfall3 ungeheuer- 
lihe Strapazen zu. Er ift heute Mor= 
gen, nachdem er jeine dreitägige Tour 
durch Süd-Illinois beendet hat, von 
Eat St. Louis aus nad) New York ge- 
reift, wo er morgen in der „Cooper 
Union“ Halle Ipriht. Am 20. Dfto- 
ber, Dienjtag, will er vor einer großen 
deutfchen Berfammlung im Audito- 
tium eine Rede über innere Angelegen- 
heiten Dde3 Staates Illinois halten. 
Bom 21. Oftober bis zum 2. Nopem- 
ber wird er dann Chicago durchziehen 
und täglich an zmei bis jechs verfchie- 
denen Pläßen jprechen. Folgende Red- 
ner von nationalem Ruf werden ihm 
bei der Bearbeitung der biejigen Wäh- 
lerfchaft helfen: George Fred Williams 
von Maflachufett3, Senator Danie 
von Virginia, Senator Teller, Sena- 
tor Tilman, Sam Small, Gouverneur 
Atkinfon von Georgia, Eugene Debs, 
der Kongreß-Adgeordnete Warner von 
Ohio, Pater Nugent von Jowa u.f.m. 

* * * 


Die Gutgeld-Demokraten arrangi— 
ren für den Schluß der Kampagne 
zehn bis zwölf große Verſammlungen 
in verſchiedenen Stadttheilen. Als 
Redner hat Vorſitzer Peabody vom 
County-⸗Ausſchuß unter Anderen die 
folgenden auswärtigen Kräfte gewon— 
nen: Finanz-Kontrolleur James H. 
Eckels; Bruce Helm und Alexander P. 
Humphrey von Kentucky; Col. John 
R. Fellows von New York; William 
S. Forman, Cheſter A. Babcock und 
Edward Ridgeley. 

Die Republikaner werden ihre An— 
ſtrengungen von nun an ebenfalls ver— 
doppeln. Herr Reed von Maine ſpricht 
Montag Nachmittag im Auditorium, 
Montag Abend an der 51. und Halſted 
Straße in dem großen Kampagnezelt 
der Partei. Am Dienſtag wird das 
Zelt Herrn Reed für eine Verſamm— 
lung in Joliet mitgegeben, am Mitt— 
woch kommt er mit dem Zelt zurück 
und ſpricht in South Chicago. Am 
Donnerſtag Abend wird das Zelt an 
12. und Robey Str. aufgeſchlagen, und 
Herr William Maſon wird in demſel— 


ben auftreten. 
* * 5 


Poſtmeiſter Heſing hat geſtern mit 
Vertretern der beiden demokratiſchen 
National-Ausſchüſſe das Abkommen 
getroffen, daß Poſtſachen, die von bei— 
den Seiten beanſprucht werden können, 
im Poſtamt geöffnet werden ſollen, und 
zwar im Beiſein der Herren Wilbanks, 
vom ſilber-demokratiſchen, und Hol— 
man, vom national-demokratiſchen 
Ausſchuß. 


* * a 


Am nächſten Dienftag, den 20. Of- 
tober, bietet fich den Stimmgebern die 
legte Gelegenheit, ſich regiſtriren zu 
laſſen. Man verſäume ſie nicht. 


Schüler von Bryant & Strattons 


315 Wabajh Ape,, Bufineß Gollege, 


erhalten gute Stellungen. 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 
Chicago, den 10. Oft. 1896. 
Redaktion der Abendpoft! 

Nahden ih nun fhon feit Ianger Zeit die vers 
ihiedenen EingejandtS verfolgt habe, fo möchte auch 
ich Ihrem Sprechſaal folgende Zeilen zugetheilt 
wiſſen: 

Ich kann es nämlich nicht begreifen, daß ſich viele 
Einſender für die Goldwährung und Schutzzoll er— 
wärmen und ihre ganze Kraft für dieſelben aufwen— 
den. Leben wir denn nicht gerade jetzt im Zeichen 
des Goldes und Soch-Tarifs, denn die Wilſon-Bill 
iſt doch gewiß kein Freihandelstarif (was die ver— 
ehrl. Abendpoſt erſt ſelbſt kürzlich erwähnte) und 
überhaupt iſt ſolche erſt im Juli d. J. meines Wiſ⸗ 
ſens in Kraft getreten, kann alſo deren Folgen noch 
dar nicht recht beurtheilen. 

Ich möchte nun die Herren Einſender fragen, wo 
denn eigentlich die ſchlechten Zeiten herkommen; ich 
olaube, daß ſie ein Meſtinley unter Oberleitung ei: 
nes Hannah, Payne, Carnegie, Pullman ete., deren 
Namen unter Arbeitern hinlänglich bekannt and 
noch friſch in Aller Erinnerung ſind, ebenjomwenig 
verbeſſern wird. 

Ich habe ſeit den 26 Jahren, die ich im Lande 
bin, von den Republikanern noch nichts ausfinden 
fönnen, waS diejelden zum Nußen der Urbeiter volls 
draht hätten. Ich denke, Aedermann follte doch }os 
viel jeben, dab die vielen Millionen Dollars, die die 
rep. Partei auf diefe Wahl verivendet, itgendivo 
wieder herausgeichlagen werden müffen, oder jollten 
diefelben blos zum Wohle des Volles geopfert wers 
den? 

Man kann ih die Antwort darauf jelbft Teicht dens 
fen; ich werde mich deshalb auch niemals entjchlies 
ben, meine Stimme für prinzipielle Gegner der Ars 
beiter wegzuwerfen, und werden mir hoffentlich vierte 
Sefer darin beiftimmen, und möchte ih nur wüns 
fchen, dA die Mehrzahl der Arbeiter ebenjo ftands 
baft ihre Fahne für unferen jungen thatfräftigen 
Randidaten W. I. Bryan jhwingen wird, wie ih 
es thue. G. L. Engel. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Carrie C. gegen Geo. W. 
Kendall, wegen Verlaſſung; Alice H. gegen Clatence 
D. Wevbſter, wegen Ebebruchs; Nellie M. gegen Ray— 
mond NR. Caren, wegen Ebebruchs; Mary M. gegen 
Robert U. Wilbentd, wegen Truntſucht und gräau⸗ 


famer Behandlung. 


Bricffaiten. 


Lejer — Unter Subalternoffizieren verſteht 
man die Premier= und Setondelieutenants der Deutz 
ichen Armee. Die Hauptleute und Rittmeifter bildn 
eine bejondere Klafle zwiichen den Subaltern= uud 
den Stabsoffizieren; unter den Yauptleuten gibt e5 
wiederum jolche eriter und zweiter Slafle, wobei je= 
doch kein Range, jonderu nne ein Gebalt3unterjhied 
vorhanden ift. 

Iohbn Sch. — Sie werden duch die PVoft benad: 
tihtigt werden, jobald das Geld angelommen «ft, 
und baben dann das Geld vom Boitamte abzubolen; 
jelbftverftändlich ift eS nothwendig, daß Sie fich ges 
börig legitimiren fünnen. 

Hugo R. — E3 märe befler gemweien, wenn Sie 
Ihre Fragen wiederholt hätten — wir fünnen wis 
möglih den Inhalt einer jeden un: zugegangenen 
Anfrage im Gedächtnis bebalten. 

3 2. — D Um die Bürgerpapiere zu erhalten, 
müflen Sie fih zunädhit an den Sefretär eines der 
Gerihtsböfe im Gountngebäude wenden. Die betref: 
fenden Yureaur find deutlich bezeichnet. 2) Die „zivets 
ten Papiere“ fanı man nur dann ohne vorberige 
Erwerbung der „eriten® erbalten, wenn man einge, 
wandert iit, che man 18 Jahre alt war. 3) Der Un? 
ftand, daß die Gebühren für die Ausitelung des 
Pürgerjcheines von einer politijchen Organijation 
bejablt w n, raubt dem Dokument nichsſt von 
feinem gejeglihen Werth. 

U 3. — Da der Mann erit jeit Mai wieder in 
Allinois ift, kann er jeine Bürgerpapiere gejeglth 
niht vor Mai näd T i 
uns zumuthen, r erzeig 
des Ge 3u geben, halte 
feit zu Gute. 

M. 2. 
tigt ift, bezw. 
giftriren lajlen. 

S. RM. 
deutſch⸗e 
Nor 


Aufklärung gewi 


e zur ir 
Ihrer Yarmlojigs 
10. Wer 3. November ftimmberechs 


der darf fih natürlich auch res 


Vergnügen ertheilen. 
yaben duch die Veiuch!s 
möreht nicht verloren 

m micht 


ſolchet 


conſin iſt ein 


irch das Sinzu⸗ 
hielt Cleveland 


Carl 
für Gutgeld ein. 
.F. — 8: 


machen laſſen 
Ihr Vorurtheil nicht 


oder Beweiſe 


mpfen, der 
— —— — 


Der Grundeigentpumsmarft. 


Die folgenden Grumdeigentbumssllebertragung:n 
in der Höhe von FLOVO und darüber ivurden amtlich 
eingetragen: 

Mustegon Ave, Spweit:Ede 81. Str. 

GW. Southbwid an W. F. Kranid, 3 
Wa Str., 75 Fuß füdl. von 40. Bourt, 

1: MeNam S. E. Childs, 81,200. 
t ö . u Harvar 


>» Monf 
e vote 


50-124, 
3.000, 


3300. 
. Court, 150 Fuß nördl. von Huron Str., — 
*, Woodbury an U. S 
Ive., 393 Fu nedl. I 
in €. an die Majonic Bui 
Aflociation, 82,58. 

d on ., 150 Fuß weitl. von Loomis Str., 
30—103, 5. 3. Wisuer an W. 2. Rye,_$5,000. 
Rarrabee Str., 25 Fuß jüdl. von Hobbie Str., 22— 

100, U. Pufh_ an U. Albrecht, $4,000. _ 

Bolt Str., 1a gub weitl. von Baulina Str., 3— 
1103, M. in &. an 3. R. Zimmer, 83,182. 5 
Roslyn Place, 39 Fuß öftl, von N. Clart Str., 17— 
81, mehr oder weniger, B. Green an DV. 9. Hau⸗ 
an, $10,500. € 
Grand Er 105 Fuß nördl. von North ve, 50— 

124, ®. 9. Pruden an DO. 3. Olan, 82,00. 
Rotedy Str., 30 Fu jüdl. von Waveland Xpe., 
251%, 9. B. Hubbard an U. Beder, $1,500. 
Dasielde Grunditüd, U. Beder an E. Tarrant, $1,s 

Go. 

Abland Ave., Nordweit:Ede Dunning Str, 2— 
125, €. Karnaß Chriſtian Karnatz $4,000. 
Urmitage Uve., 1 Fuß meitl. von Oalley Ave., 
410, €. ©. I 5. Miller, $1,800. 
Paulina Str., 191 % nördl. von Grace Str., 
1233, M. in E. an ®W. Loch, $1,900. _ * 
Grob Ave., 311 Fub füdweitl. von 46. Str., 25 Fub 
zur Allen, S. E. Groß an A. T. YJupdd, $1,200. 
Union Ave, 115 Fub füdl. von 76. Str, 80-1254, 

M. in E. an D. N. Smith, 87,500. _ 

Vincennes Ave., 116 Fuß _nördl. von e Etr., 24— 
12, 3. Poone an P. E. Col 3,0. 

&. Ra Rordoiteste Auftine Str., 8—125, PB. €. 
Collins an M. M. Boone 

Wabaſh Ave., Rordoſt-Ecke ee, 
€. ©. Scıhmwarg an ©. U. Schwarg, $16,400. _ 

Cornelia Ave., 75 Fuß weitl. von Paulina Str., 
25 Fuß zu Sincoln Ave, 9. O. uftaviohn an 
3. ©. Betterion, 86,500. 

Samwrence Ave, Eüpdmweit:Ede Yin s 3 
2. 3. Stave an €. X. W. Silberihmidt, $2,500. 

Francis Etr., 141 Fuß meitl. von Wanne Ave, 25 
Fuß zur Aley, 9. Schiedgen an K. Boifrath, 
3,000, * 

Geinmet Ave., 273 Zub füdf. von 3. Str., 
MM, in E. an N. R. Evjall, 85,724. J 
Galumet Ave., 252 Fuß füdl. von 3. ., 26-54, 
derfelbe an W. W. Edſall, 85,8090. * 
Mürtie Ave., 160 Zus jüdl. von Garden Aoe., 37— 

125, €. Sucand an S. E. Morend, $1,100. 
SaSalle Str., 317 Fuß jüdl. von W. 57. Place, 
2513, W. €. Barron an X. E. Lifton, $5,000. 
12. Str, 390 Fuß öftl. von Jefferfon Str, I— 
123, R. Wolfjon an S. R. Stein, 89,00. 
Waibington Str., 75 Fuß dftl. vom Kedrie Ave. 
23—1%4, 9. I. Elart an ©. 6. Bartbolf, $15,000. 
Rot 2, audgenommen nördl. 289 Yub, Daltons Sub., 
G. Müller an H. Werner, 854,800. h 
Zavlor Str., 150 Fuß öftl. von Loomis Str, — 
103, 3. B. MeClory an U. M. MeGlory, $1,750. 
Harvard Str., 177 Fuß weitl. von Waihtenam Ane., 
5—14, 3. ©. Schneider an ©. 9. Schneider, 
7,000. 


an 
16 


95 


coln Str., BI—%, 


26-54, 


— — r — —— 


Heiraths⸗Lizenfen. 
Die folgenden Heirgthslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Cletts ausgeſtellt: 


Theodore M. William, Helen Lindell, 27, 2 
Ichann G. Richter, Hulda M. Janz, 239, 18 
Thomas PB. Kane, Ada 2. Evans, 42, 3. 
Peter R Bertha Rentz. 232, 19. 
Auguft Tr Walentine Bobkowska, 35 
Henry Krundick, 


7. 


3. 
i Minnie Gunther, 29, 23. 
Paul Iarabet, Minnie Blettcher, 25, 17. 
William W. Wation, Edith %. Fleming, 
Alfred Krauje, Bertha Babr, 21, 22 
Edward Tobin, Mabel D. Da 8, 18. 
Harry T. Bennett, Elda BP. Whitcomb, 26, 2. 
Nels B. Anderjon, Anna Guitavi 3l, 25. 
Frank Keefe, M — 

William Got 

Charles Weihmann, 

Edward U. Childs, ! 

Antonius Smwanjon, Si 

Kohn Bochel, Parbara A 

Thomas Schlecta, N 

Adam Kruzzinsti, 

Harry 9. Manning, ? 

William Lewit, Plan 
Samuel Bergit 
Louis Herme 
Arthur Yongne 
x. Edward Ar 
MWilard U. Ro 
Otto Mohrimg, 
Harry Wlerander 
John M. Wheele— 
Frederick Tilt. E 
Friedrich Groſſe, ( 
Eharle3 Bange, Maggie 

Garf Carlion, Charlotte 

Auguft Dariheusti, En Mi 

Thomas Miller, Hattiz an, 3, 
Leon R. Lang, Katie Guirih, 27, 3. 
Otto Kappler, Marie Bacher, 31, 2 
Elzie Woods, Annie Shanklin, 3, 4. 
Pasquale Buszciri, AUmelia Spizziri, 2 
S:car Anderfon, Georgine Anderion, 29, 
Frank Rybacet, Marp Palma, 32, 31. 

Kihard Eullen, Agnes Eaiey, 7, 3. 

Dscar ®. PBredher, Dorotde Braufmann, 21, 18. 
Henry Lohmann, Caroline Togeman, 24, 


—--10- — 
Zovesfälle. 


24, 3. 


Mary Baus 


Dora 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
jchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Emil Fiſchl, 1463 Milwaukee Ave. J. 
—— * Schott, M Sieel Stre., 61 3. 
Seinzih Nürnberger, 78 I. 


„J CEutz&(e 


Samllag, 16. Akt. 


Haupt⸗Floor. 
200 Dutzend große Tc Leinen Finiſh Herren⸗ 3e 
Ae nenn 

No. 5reinieidenes Band, alle Farben, d. Yd.. 2de 
Lydia Pinthams Compound... eerucccrue. GdE 
GaRoxtta, Ne BRfiBE. un: 0.0u0c0 nun zic 
Hu0b8 Gariaparille...--..:...uu0u nude G3e 
Bulls Couah Syrup, die Flaihe............ 13€ 
Hochleine 50c Brnitnadeln mit eingefagten Dr 

v Ste ee 25 


tern . 
> Bus 
een % u 
al Te 
pie Hems 
— 


ols für 


Gold Pr 


Schwere naturfarb 
Unterhoien für 
Ganzwollen 


Speziell 22 


ma e errungen 


Schuhe. 


jagen und geben Euch einen 
eten Dongola Anöpf-Schub 


Samitag für... 89 
eader-Flanell gefütterte 

5 - 
zog. $ .. 90€ 
Uniere 600 Biber Anöpfichuhe für Kinder—Iederne 
Se nd Rüdenftüde— Größen 2 bi 5, dag 


das je zu dDieiem Preis offe 35 


Samitag 
Ichuhe in ſechs Façons, 
arkeit garantirt. 69 
> Schub zu jein, Samit. « 

> Herbit und Winter Damenitiefel, 
en oder Schnüren, fehr dauerhaft u. 

vıze oder ecfige Tips. in ir⸗ 
r Facon Ir fie wünicht 1.69 
be für Müdden und 
m Markt, probirt fie, 
wird das Gelb 


tde, 


lend, 


ritattet. 
Domeitic Departement. 
— 1 Bartie feine EmpireNo . 
Spesiell—;} re Vachtkleider 


—54 * 
derei=- Bes 49€ 


eit = Unterröde — 75c 
m Epigen:Gardinen — 3% 
breit — werth 2.35, 1 +65 


Carvets achtvolle Muſter, werth 12 
die Yard, genäht und gelegt frei, Bc 
amjtag die Yard.....nucescne 


..u..0000% 


Kleider, 
82.50 dopvpelfnöpfige Rınder:Anzüge, vier 


derichiedene Yarben, Samitag 1.19 

4.0 Kınder-Anzüge, reinmwollene importirte fanch 

Chevir n 4 vis 15. Hoſen mit doppelten 
Samitagss 


e. her beſtickter Matroſen⸗ 
Größen 3 bı8 7, 8 
in ee 
85.00 Reefer Röde für Knaben, fancy Ehindjilla, 
branı, roth oder blau, Samitag 
halben Preis 
89.00 Männer Anzüge, Shwarze wollene Cheviots, 


tit 1 oder 2 Reiben Knöpfen, 4 95 
” 


GR nass aan aaa nn 
89.00 Schwarze, braune oder blaue engliiche Keriey 
Uederzieher jurMünner, Seideniammit- 6 0 

Kragen, Vehr Heidjant..crcnconennnceee I» v 
4% Anaben:Aniehoien in grauen wollenen 29€ 
Eheviots, Größen 4 big 14, Samitag ... 


Weine und Liföre, 


1 Quart Flaiche Bordeaur Elaret 

1 Quart fzlaiche feiner Portwein. ...urncccrne» 

1 Quart (Flasche echter Bladberrn Brandy .... 

14 Gall. Krug feiner Sour Maih Whisfen... 

4 Gall. Krug feiner Old Penniulvania Rye81.05 
1 6all. feiner Ealıforma Portwein. ..unuuuce. 75c 


Kauft Eure Grocceries zu Diefen 
Preifen, ehe fie höher geben. 

Beiter Handkäje, da3 Stüd..... 

Beite heigeröftete Peanuts, die Ot 

Fancy große Bananas, das Dug 

Fancy große Ealifornia Zwetichgen, d. Pfd. 5i%e 

Beiter California Schinken, das Pfd Sie 

Beites mageres Bacon, das Pfd. u. eu... .. 6%e 

Ale Arten von Würfte, das Pid 

Spring Ehiden, gerupft, das Pfd 


Bau⸗Erlaubenißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


3, Seliem, 2töd. Frame Flats, 941 Kimball Upe., 

‚MV. 

Mr. 
Ave., $1,300 

G. U. Lindberg, Mtöd. Frame Wohnhaus, 1984 N. 
Marſhfield Ade. 81,700. 

Mrs. Monigne, Zftöd. Zrame Wohnhaus, 725 Morfe 


Ave., 82,0.00. 
u‘ zwei Iftöf. und Bafement Brid 7 
922, 934 und 926 5l. Str., 83,000. « 

Grand Erofiing Tat Company, Iftöd, und Bafemene 
Brit Lagerhaus, 779% bis 78% South Ghicage 
Uve., 84,00. 

Frant Nowak, drei 1Iftöd. Frame Cottages, 6617, 
6619 und 6621 Uberdeen Str., $3,900. 

Clam U. Hill, Aftöd. und Vajement Brid Store und 
Flats, 327 43. Str., $11,500. 

3. Sub, 2itöd. und Bajement Brid Zlats,. 616 W. 
2. Vlace, 22,00. 

B. Kral, Iftöd. Brit Anbau, 1053 Duglas Boules 


vard, $1,000. 
lftöd. Brid Unbau, 989 W. 2 


B. Steinbrecder, 
Etr., $1,000. 

John Fraier, Atöd. und Bafement Brid Wefideng, 

929 Kedyie Uve., $2,400. 


Marktbericht. 
Chicago, den 15. Ottober 


PBreife gelten nur für den Orohheanbi 


Gemüje 1284 
Kobl, $1.00-—$1.50 ver 100 Kopfe. 
Plumenkobl, T5c—$1.35 per Korb. 
Sellerie, 3—60e per Kifte. i 
Salat, biefiger, 25— 3 per Pfund. 
Rartoffeln, 18-c per Bujbel. 

Zwiebeln, 25506 per Sad. 
Rüben, rothe, 40-50 per Faß. 
Mobrrüden, T5e per ab. 

50c—$1.00 ver Faß. 

‚ 2-—-30c per Qufdel. 

dieshen, 10-15 per Dugend Bündel, 

Sebendes Geflügel. 

ib 6h—Te per Pfund. 
10—14e ver Pfund, 
i De per Pfund. 
e, 85.50 86. 50. 
Butternuts, MWSe per Bufhel. 

60 75ec per Buidel. 
Wallnüſſe, 30 Abc per Buſhel. 

Butter. 

Beite Rahmbutter, 18e per Pfund. 


Sähmalj;. 
Schmalz, $3.35—$83.624 per 100 Bund. 


Gier. 
Friiche Eier, 154c per Pfund. 


Schlachtdieh. 
Beſte Stiere von 280-1400 Pf. 4.7558 2 
Kühe u Färſen, . .10 
Kälber, von 100400 Biund, $3.00-$6.15, 
= 2.083.290. 


83.10-83.00. 


Sidor 


meine, 


81.25-83.50 der Yak. 
>c—$1.00 per Bund. 
23.35—H.0 der Rifte 
25—83.25 per Dugend. | 
0c—$1.25 per Fab. 
$1.50—86.50 per Rilke, 
Oe—Tic per Rifte. 
SommersWeizen. 
Dftober 694; Dezember 70Je. 
Binter-Beizjen. 
Rr. 2, bart, 6Tic; Nr. & rot, Ile 
Rr. 3, void, & k 
Mais. 
Rr. 2, gelb, 
Noggen. . 
Ar. & BIT. 
Gere. 
Reue Q—2%; alte SI. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, WI—2lc; Rr. 3, weil] 


Sem. 
Hai 


24-%kc; Nr. 3, gelb, Mei J 


Re. 1 Timothp, 
Mr. 2 Timothy, 





Vartelme, 2itöd,. Frame Flats, A Warn 7 
300. 


Ü 


Geiſt ber 


- ftifchen . Forderungen 
B I nur dem Namen nad) demofratifch 
E fei. 
> eine gute Handel3marfe und werde oh- 
ne Zweifel viele Wähler anloden, mel- 
che die populiftiite Waare niemals 
nehmen wollten, 
Populiſten nur ange ehm ſein, vaß 
man ihnen geſtatten wolle, unter demo— 
ratiſchem Aushängeſchilde 
= gu machen, und für diejes große Zuge- 
er ktändniß fünnten fie fich wohl etwas er- 
* Tenntlich zeigen. 


ben 
Faber den Kandidaten Semwall wollte fi 
= die Mehrzahl der in St. Zouis ver- 
ae Delegaten nicht gefallen laf= 
"Ten. 
daß er die populiftifche 
E nicht annehmen werde, wenn die Ron- 
Spention nicht auch feinen Gefährten 
Gewalt äufitelle. 
dem nicht nominirt, Jondern an feine 


MAbendpoft. 
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Durch unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährlid, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sährlich nach dem Außlande, portofrei... ....- 


vi ser — 


Auch ein Trnittödter, 


Ein Schaufpiel für Götter ift e, 
den Senator Gorman von Maryland 
als „Feind der Trufts, Korporationen 
und Monopole” auf dem Stump zu 
fehen. Diejer Wicht erbreiitet fich, öf- 
fentlich über diejenigen Demokraten 
berzufallen, welche eine grundftürzende 
Veränderung der alten demofratifchen 
Grundfäge nicht billigen fünnen. Er 
Ichilt fie ala After-Republifaner, feige 
Heuchler und hinterliſtige Verräther. 
Nach ſeiner Darſtellung iſt die Wäh— 
rungsfrage ganz nebenſächlich, und die 
Hauptſache iſt der von den Bryaniten 
eingeleitete Kampf gegen die Truſts 
und Monopole. 

Wer hat denn aber den Truſts und 
Monopolen die Stange gehalten, als 
aus dem Abgeordnetenhaufſe eine demo— 
kratiſche Tarifbill vor den Senat ge— 
langte? Senator Gorman von Mary— 
land war es, der ſich der Abſchaffung 
der Zölle auf Zucker, Eiſenerz und 
Kohle widerſetzte, d. h. gerade derjeni— 
gen Zölle, welche den habgierigſten und 
fvechſten Truſts zugute kommen. Gor— 
man benutzte ſeine große parlamenta— 
riſche Erfahrung, um mit Hilfe von 
vier oder fünf „demokratiſchen“ Geſin— 
nungsgenoſſen die Wilſon'ſche Tarif— 
bill ſo zu verſtümmeln, daß Präſident 
Cleveland ſie nicht anerkennen und 
unterzeichnen wollte. Schritt um 
Schrittk widerſetzte er ſich der vorge— 
ſchlagenen Abſchaffung oder Ermäßi— 
gung der Zölle, welche nachweislich den 
Monopolismus förderten. Er verftand 
es, die Begehrlichkeit derjenigen de— 
mokratiſchen Senatoren wachzurufen, 
deren Freunde an dieſer oder jener 
Induſtrie perſönlich betheiligt wären, 
und er allein organiſirte den 
Widerſtand, der ſich in den demokrati— 
ſchen Reihen gegen die demokratiſche 
Schöpfung erhob. Seiner Flibuſtier— 
taktik war es zu verdanken, daß die 
Tarifbill bis in den Spätherbſt hin— 
ein berathen und die Ungewißheit um 
viele Monate verlängert wurde. Die 
bon ihm berbeigeführte Verjcjleppung 
aber benußte er, um in Iruftaftien zu 
jpefulizen und ji die Tafchen zu fül- 
len. Wenn e3 je einen „Hilfs-Repu- 
blitaner“ gegeben bat, fo mar es Gor— 
man bon Maryland. Xhm vor allen 
Anderen ift die republifanifche PBar- 
tei für die großen Siege verpflichtet, 
die fie jeit 1894 errungen hat. Der 
duch ihn herbeigeführten Entmuthi- 
gung undBer.virrung tft e8 zugufchrei- 
ben, daB die Chicagoer Konvention 
Die alten demofratifchen „Iffues“ in 
bie ‚Ede marf und ihr Heil bei den 
Freiprägern, Populiſten und Paterna— 
liſten fuchte. Gorman war der böſe 
demokratiſchen Partei. 
Bryan ſelbſt fürchtet und meidet ihn, 
aber das kann den abgehärteten 
Schurken nicht verhindern, ſich der 
Partei Bryans aufzudrängen. 

Die Monopoliſten werden ſich nicht 
wenig in's Fäuſtchen lachen, wenn ſie 
die neueſte Rede Gormans leſen. Denn 
wie die Wahl auch ausfallen möge, 


“jebenfall3 haben fie ihren getreuejten 


Knecht jchon in das gegnerifche Lager 
eingefhmuggelt. Da fann die Sache 
unter feinen limftänden für fie chief 
geben. 


Bergängliche Freundfchaft. 


Khrer eigenen Stärke haben die Sil- 
berbemofraten von vornherein fo wenig 
vertraut, daß ihre Führer um jeden 


> Preis eine Verfchmelgung mit den Po— 


puliiten, herbeizuführen juchten. Leb- 
teren wurde gejagt, dak William Zen- 


I nings Bryan eher ein Populift, als ein 
“ Demofrat, fei,. und deshalb von der 
E „Bolfapartei“ ruhig übernommen mer: 
© den fünne. 
gewieſen, daß die Chicagoer Platform 


Auch wurde darauf Hin- 


in den Hauptpunften mit den popäli- 
übereinjtimme 


Der Name „Demokratie“ fei aber 
fünne daher den 


Geſchäfte 


Die Populiſten waren auch bereit, 
KandidatenBryan zu „indoſſiren“, 


Vergeblich telegraphirte Bryan, 
Nomination 


Sewall wurde trotz⸗ 


Sielle wurde der echte Populiſt Tom 


Watſon von Georgia geſetzt, und Bryan 


nahm dennoch an. Er beſann ſich 


‚tar jehr lange, aber fchließlich pries 


= die Populiiten als die erften und ei- 
gentlichen Erfinder der yreiprägungs- 

Aehre und bezeichnete e3 als eine große 

Ehre, von ihnen bevorzugt worden zu 
Mein. Zroß feiner zur Schau getrage: 
nen Zuverfichtlichkeit war ihm näm- 
ie die Erfenntniß aufgevämmert, daß 

Tor bie einmüthige Unterftügung 

opuliften unmöglich gewählt wer- 
ben fünne, 

Zu derfelben Ueberzeugung waren 
der auch. die praftifchen Polttiter der 
olföpartei gelangt. Dieje hatten 
übrgenommen, :dab zwar fehr viele 
jemoftaten vun Bryan abgefallen, da- 


— 
J 
4 
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gegen ſehr wenige Republikaner zu ihm 
herüber gekommen waren. Deshalb 
beichloffen fie, aufeinevollftändi- 
ge Vereinigung mit den Silberdemo- 
traten hinzumirfen und dieſer denKan— 
didaten Watfon zu opfern, Sn einem 
offenen Schreiben de8 populijtifchen 
Zentralausfchuffes wurde Watjon ge= 
radezu als Verräther gebrandmarkt, — 
obwohl ſein Name nicht genannt wur— 
de, —und e8 wurde den Bopuliften cm= 
pfohlen, fih ganz an die Silberdemo- 
fratie anzufchließen, damit die heilige 
Sache nicht gefährdet werde. 

MWatfon ift jedoch nicht millens, jich 
über Bord werfen zu laffen. Er hat 
an den Borfienden der unverfäljchten 
Bopuliften yon Kanjas einen Brief ge- 
jehrieben, in dem er folgendes jagt: 
„Die Populiften in der ganzen 
Union, melde fih in der Mitte 
der Straße halten, haben meine Sym- 
pathie und Bewunderung. Sie find 
ausverfauft worden, und ihre Pariei 
it zur Fußmatte für Ddemofratifche 
Politifer geworden, die fih an ihr 
die Füße abmifchen unter dem heudh- 
leriſchen Vorwande des Patriotismus. 
Die Fuſioniſten haben ihre Grund— 
ſätze aufgegeben und ſind in ein wil— 
des Rennen nad) dem Pie Counter ge= 
rathen. Wenn Bryan gefchlagen wird, 
fo wird e3 die Schuld der Verräther 
in feiner und unferer Partei fein, 
welche die St. Louifer Whmahung 
berleugnet und verfucht haben, das po= 
puliftiihe Votum mit Gemalt zu 
Semall, dem Bondbefiker, National- 
bantier, Korporationzplutofraten und 
Soldflaufel-Milionär herüberzufüh- 
ten.” 

sn Ulabama haben diefe Antlagen 
bereit3 MWiderhall gefunden, denn das 
populiftiiche Staat3 = Erefutiofomite 
bat die „Verräther“ ausgeftoßen, mel- 
he Watjon aufgeben wollen und in 
den Kongreßbezirten für die jilber- 
demofratifchen Kandidaten arbeiten. 
Ob auch in anderen Staaten diefelbe 
Stimmung unter den unverfälichten 
Populiften herrfcht, ift mit Sicherheit 
nicht feftzuftellen, aber es ijt jehr 
mwahrjcheinlich, daß die echten und mah- 
ren Populiften im ganzen Lande von 
der Verleugnung des jogenannten 
St. Louifer YUusgleiches nicht fehr er- 
baut find. An denjenigen Staaten 
befonders, in denen die Volkspartei 
itärfer ift, al3 die demofratifche, mol- 
len ihre Anhänger nicht zugeben, daß 
fie zum Schwanze des filberdemofra- 
tifchen Drachens gemacht wird. Wie 
bei jedem faulen Ausgleiche, fühlt die 
eine Partei fich auch hier betrogen, und 
der Unbefangene muß zugeben, daß in 
diefem Falle die Populiften mirklich 
Ihmählich Hintergangen worden find. 
Der feierlich bejchworene Treund- 
Ihaftsvertrag it von der anderen 
Seite aedrochen worden. 

An der Sachlage wird durch das 
Schmollen Watfon3 und feine3 Un 
hanges wenig geändert werben, denn 
felbjt die einmüthige und begeijterte 
Unterjtügung der Populiſten könnte 
da3 jilberdemofratifche Ticket nicht ret= 
ten. &3 läßt jich aber jeßt ziemlich 
beitimmt vorausfagen, daß unmittel- 
bar nach der Wahl die mit Lift oder 
Gewalt zufammengeführten Elemente 
wieder außeinandergehen werden, meil 
fie gar zu verfchiedenartig find. Der 
Verfuh, Populiften und Demofraten, 
d. h. die märmjten Befürworter und 
die grimmigjten Gegner des väterlichen 
Staates, zu einer Partei zufammen- 
zufcehmelgen, war nur bon der Ver— 
zmeiflung eingegeben und fonnte un- 
möglich gelingen. 


Die Eröffnung des@tiernen Thores. 


Un der gemeinfamen Grenze Un= 
garnd, Rumänien? und Gerbieng, 
dort, mo die Anfelfeitung Adakaleh 
mitten in der Donau früher auch nod) 
einen türfifchen Vorpoiten bildete, fand 
am 27. September in Gegenwart de3 
Kaijerd Franz Kofef, der Könige von 
Rumänien und Serbien, Jomwie der in 
Wien beglaubigten Bertreter aller 
Staaten eine Treierlichkeit jtatt, welche 
die Donau in ihrer Gänze dem großen 
Meltverkehr erjchließt. Die Arbeiten 
zur Sprengung des Eijernen Thoreg, 
das die Schiffahrt hemmte und dureh 
einen Theil des Jahres den BVerfehr 
auf der unteren Donau aufhob, find in 
der Hauptfache beendet, ungehindert 
werden fortan Dampfichiffe von Mit- 
teleuropa nach dem Diten fahren. 

Das 16 deutfche Meilen lange, vom 


| ferbifchen Orte Sip bis zum ungari- 


Ihen Bazias reichende riefige Völters 
thor mit feinen Riffen, Schnellen, 
Strudeln und Wirbeln war jchon den 
Römern befannt. Als Kaiſer Trajan 
im Jahre 1083 die Daker bekriegte, ließ 
er von Apollodorus aus Damaskus 
eine gewaltige Steinbrücke über den 
Strom bauen und ſprengte einen 
Saumweg in die Felſen, halb von her— 
vorragenden Balken getragen, längs 
des heute ſerbiſchen rechten Ufers zur 
Umgehung der Stromengen. Eine 
Steintafel verewigt noch die großar— 
tige Leiftung der Römer. Geither find 
mehr als 1700 Jahre verfloffen, die 
Donau hat raftlos an der Erweiterung 
ihres Bedens fortgearbeitet, aber Men- 
Tchenhände famen nicht zu Hilfe, die 
Sahrhunderte dauernden Kämpfe De- 
jterreich8 mit den Türken waren einem 
Friedenamert nicht günftig, für das 
au) das richtige Verjtändniß mangel- 
te, und erft Graf Stefan Szechenyi, der 
Schöpfer der Donau =» Dampfichiff- 
fahrt3-Gefellfchaft, wandte fein Au- 
genmerf dem großen Verfehrähinder- 
niffe zu. 1830 begann er mit der An- 
[egung einer wunderbollen in die Yel- 
fen geiprengten Boftftraße auf ungari- 
jcher Seite, die heute noch feinen Na- 
men trägt, und mit der Sprengung ei= 
nes Fahrwaſſerkanals in die Felsbank 
Dojke. Die geplante Umgehung der 
vier größten Riffe mittels horizontaler, 
eingedämmter, mit Kammerſchleuſen 
verfehener Seitentanäle blieb auf dem 
Bapiere; erft der Krimfrieg Ientte die 
Aufmerkjamteit wieder auf dieje Ge- 
genden, und auf dem Parifer Kongrek 
wurde zum erften Male der Grundſatz 


aufgeftellt, daß die Erſchließung des 


— 


Eiſernen Thores analog der Reguli⸗ 
rung der Sulinamündung als eine in⸗ 
ternationale Angelegenheit betrachtet 
und ausgeführt werden müſſe. Es 
wurden Pläne ausgearbeitet, ſie blie— 
ben aber auch auf dem Papiere. Die 
Pforte erhob unausgeſetzt Schwierig— 
keiten, weil die damals noch der Türkei 
tributpflichtigen Uferſtaaten Serbien 


und Rumänien als gleichberechtigt in 


den Kommiflionen vertreten jein woll- 
ten, 
fahrtögefellfchaft ließ immer wieder ge- 
legentlich ein Verfehrähinderni |pren- 
gen. Und doch lagen zu jenen Zeiten 


dieß- und jenjeit3 des Eifernen Thores | 


oft Dutende von Dampfern vom Juli 
bi3 zum nädjften März, ohne daß fie 
ihr Ziel erreichen fonnten. 

Der im Londoner Vertrage vom 13. 
März 1871 erfloffene Erlaß zu Gun 
ften einer bejchleunigten Regulirung 
der Katarakte und des Eifernen Tho- 
red, worin den Ufermächten unter Be— 
Ihränfungen das Recht zuerkannt 


wurde, zur Koftendedung diefer Arbei- | 
ten zeitweilig eine Schiffahrtstare auf | 
diejer Strede erheben zu dürfen, war BE 
ber erfte Wedruf nach langer Zeit. Die | 6 


erite internationale Konferenz trat 
aber erit 1874 zufammen, und den 
Vorfchlägen folgte nicht fogleich dere- 
ginn der Arbeiten. Wieder machte die 
Türkei Schwierigkeiten, dann fam der 
große orientalifche Krieg, und erjt der 
YFriedensihluß forderte das Unterneh- 
men. Dejterreich-Ingarn jchloß mit 
Serbien am 8. uli 1878 ein Ueberein- 
fommen, wonach e8 die Ausführung 
der Arbeiten am Eifernen Thore ohne 
die finanzielle Mitwirfung Serbien 
übernahm. m September 1890 be= 
gann die Riefenarbeit unter ungari- 
cher Leitung und jett ift das Merf 
bollendet, da8 Donauthor fteht offen, 


die Bahr ijt frei, angefangen „bon ven | k 


Nur die Donau-Dampfichiff- | M 





EBEN DI RT 


dunflen Wäldern, die am Saume der | 


bercgnifchen Granitberge 


fluth bes Bontus Eurinus.“ Die Ko- 
ten betragen ungefähr 123 Millionen 
Gulden. 


Lokalbericht. 


Uebertrumpfte Wegelagerer. 


Wie Prof. Kintzelo ſeine geraubten Moneten 
wiedererhielt. 


Nichts Schlimmes ahnend ſchritt 


geſtern um die zehnte Abendſtunde der 
Muſiklehrer J. L. Kintzelo ſeinerWoh- 
nung, Nr. 2550 Prairie Avbe., zu, als J 
eines 4J 


plötzlich aus dem Schatten 
Hauſes drei handfeſte Kerle hervor— 
ſprangen und ihm ihre Revolber auf 
die Bruſt ſetzten. „Dein Geld oder 
Dein Leben!“ hieß es nach Banditen— 
art, und der Ueberfallene mußte wohl 
oder übel mit ſeinen Moneten heraus— 
rücken. Ein bedeutender Reichthum 
war es allerdings nicht, der den 
Wegelagerern in die Hände fiel — 
ganze zwei Dollars, doch ſann der 
Herr Profeſſor ſofort auf ein Mit— 
telchen, um den Räubern auch dieſe 
kleine Beute wieder abzujagen. Zu— 
erſt galt es, ein wenig Zeit zu ge— 
winnen, da es ja immerhin möglich 
war, daß unverhofft ein Blaurock 
auftauchte. 

„Laßt mir doch wenigſtens ein paar 
Cents, damit ich heimfahren kann,“ 
flehte Kintzelo die Strolche an, „ihr 
habt mir ja rein alles genommen.“ 

Das Trio tuſchelte ſich gegenſeitig 
etwas zu, und dann meinte mitleidig 
der eine Vagabund: „Da, armer 
Tropf, nimm' den Nickel, mache nun 
aber auch, daß Du ſpornſtreichs wei— 
terkommſt, wir haben hier noch andere 
Geſchäfte zu erledigen.“ 

Kintzelo, froh darüber, wenigſtens 
mit heiler Haut davongekommen zu 
ſein, eilte die 26. Str. entlang, bis 
er den Blicken ſeiner Angreifer ent— 
ſchwunden war, dann ſchlug er ſich 
ſeitwärts in die Büſche und begegnete 
kurz nachher dem Patrolman Ringer, 
bon der Cottage Grove Ave.-Polizei— 
ftation, dem er fofort fein heifle3Aben- 
teuer erzählte. 

„Gebt mir fchnel Euren Rod, 
zieht dafür meine Uniform an und 
folgt mir langfam,“ forderte der Hü- 
ter des Gejeßes den nicht wenig er- 
ftaunten Mufitus auf. Bald darauf 
Ichlenderte Ringer auh jchon ala 
„nobler Herr“ die 26. Str. entlang. 
Gerade als er die Ede von Prairie 
Une. paflirte, tönte ihm das ominöfe 
„Hände hoch!” entgegen, doh im 
Nu haste der Blaurod in Zivil die 
Stroldhe mit feinem Revolver gededt. 

„Der Erjte, der fih rührt, ijt ein 
Kind des Todes!" donnerte Ringer 
da3 Trio an, und ohne fich irgendwie 
zur Wehr zu jehen, folgten die Bur- 
chen feiner meiteren Aufforderung 
und jtedten ihre Schießeifen in die 
hintere Hoſentaſche. 

An diefem Moment tauchte Prof. 
Kingelo „in Uniform“ auf; er jah aus 
mie ein echter Knüppelheld und den 
übertrumpften Wegelagerern fiel jebt 
vollends das Herz in die Schuhe. Die 
fauberen Rumpane mwurden nach der 
Revierwache gebracht, wo fie fi Hn. 
Keptner, No3. Gavin und Franf Wil- 
fon nannten. Keiner von ihnen tft über 
19 Jahre alt. 

Wie ſich ſpäterhin herausitellte, hat- 
ten die verwegenen Kerle kurz vor 
dem Ueberfall auf Kintzelo auch den 
Nr. 3535 Wentworth Ave. wohnenden 
W. B. Glaum ausgeplündert, indem 
ſie ihn an der 24. Str. von der hinte— 
ren Platform eines Kabelbahnwagens 
zerrten und nach harter Gegenwehr 
überwältigten, wobei der eine der 
Straßenräuber eine Schnittwunde am 
Kopf davontrug. An dieſer erkannte 
Glaum ſeinen Angreifer. 


„Illiuois⸗Tag“ in Canton, O. 


Das Mecca von Anhängern aller politiſchen 
Parteien. 

Die Nidel Plate Eijenbahn offerirt Billet 
für die Rundreife von Chicago nad Cantoı 
O,, und zurüd zur Rate von 84.50 am 2 
Oktober. Wegen Schlafmagen:Affamadatic 
u. f. w. wende man jih an X. 9. Calahaı 


Veneral:Agent, 111 Adams Str., Chicag: 


ftehen, bis | 
zum mehendenSchtlfmeer an der Salz= | I 








| gelegt tit. 


„Ubendpoft“, Chicago, Freitag, den 16. October 1896, ” 
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86.50 Herren⸗Herbſt⸗ VNeberzieher, 54.95. — Morgen 
iind 69 Stück hiervon zum Verkauf ausgelegt. Echte Cheviots, 
ſchwarz und Oxford gemiſcht, Faney— 95 
Worſteds und hellfarbige Cheviots, großer / * 
Bargain, eigentlicher Werth 86.50, morgen 848 
Auswahl zu 
812.00 Herren⸗-⸗Ueberzieher, 87.89. — Feine ganz— 
wollene Kerſeys, ein- und doppelreihig, dicke Winterwaare, welche 
den beſten Abſatz findet. Wird unter dem a 89 
Koitenpreife der Waare verfauft, gute + 
Schneiderarbeit und mit fehönem Bejap. =— 
$10 und $12 Waare für 
818.00 Männer-Uchberzicher, 812.50 — Engliiche Mel: 
tons, Norman Gafjimeres und importirte Kerjeys, perfefte Mus 
jter von den beſtgearbeiteten Kleidungs— —2 * 50 
ſtücken, nichts modiſcher oder ſich beſſer N ).5 
tragende Stoffe, $15.00 und 818.00 Wer: ei 1 u —— 
the 3 
88.00 und 810.00 Männer-Unzüge, 84.95 — Strift 
reinwollene jchottiiche Cheviot3 und faney D 95 
Worſteds, perfekte Arbeit und perfeftes Paſ— + e) 
fen, große Werthe zu 83 und 810, in diejem 84* 
Verkauf zu 

812.00 und 815.00 Männer Anzüge, 86.50 Feine im ) 42 30 

portirte Fancy Worjteds, Undrejied Cheviot3 und jolide jchottiiche N 6 +.) 

Twerds, Sad und Cutamay Röde, Famous Clothing Co.'s Treis di — 

$12.00 bis 815.00, zur Auswahl nun für 

818.00 Herren Anzüge, 88.98 Cutamay Nrods, ein: 


fache und doppelte Reihe Knöpfe, Sadröde in endloier Auswahl 
in fancy Gheviot3, einfachen Woriteds und jhottiichen Tmweeds, 


große Anzahl davon mit Atlas und fancy I 98 
+ 
Ama — 
— — 


Worjted gefütttert, elegant gejchneidert, 
nicht ein Anzug in der Partie werth unter 
$18, alle gehen bei diejem Berfauf zu 

820.00 Serren-Unzüge, 812.50 — Feinite importirte 

engliſche Stoffe, in Plaids und kleinen Checks, niedlichen Caſ⸗ 

ſimeres und Kammgarn, und den neueſten und korrekteſten 

Moden, welche in dieſer Saiſon gezeigt w 

wurden, für die Hälfte des reg. Yaden- ® *).50 

Preiies. Deriüumt dieje nicht bei dem A 
a Berfauf morgen, zu ' 

Bi 81.50 und 82.00 Männerssofen, 59c— „ 
A 125 Paar gutgemachte, ih gutiragende Waaren, | 
Hi hellfarbige Woriteds und GheviotS und dunfle Ic 

Union gemifchte Woriteds, für den Preis von 
4 Quveralis 
55.00 Männer:sofen, #2.98—importirte Worjtebs, feine 
4 Sallimeres und echte jchottiiche Tiweeds — nie 
Bl it eine joldhe Kollektion für das Geld offerirt 23 
A worden — Alle ausgezeichnet gearbeitet. \n wire 
Fi diejent Verfauf die Auswahl (thatjächlich 85 S — 

BR mwerth) für 
Dr. Seiberts Nadhlab- Berdoppelte Schentungen. 

Im Nachlaffenfhaftsgericht wurde | Am Ieten Mittwoch Abend hielt 
geftern Nachmittag das Gefud um Er= | der Schwabe = Verein feine niertel- 
nennung einesQerwalters für das Ver- | jährliche Generalverfammlung in ber 
mögen des bor Kurzem verjtorbenen | Norbfeite-Turnhalle ab. Der ſchlech— 
alten Sonderlings Dr. John Seibert ten Zeiten halber wurden bie regelmä= 
eingereicht. Der Gejammtmerth der | Bigen Schenkungen an mohthätige 
Hinterlaffenichaft wird auf $100,000 | Anjtalten verdoppelt, fo daß bie Be- 
veranschlagt, wovon der bei Weitem | willigungen folgendermaßen lauten: 
größte Iheil in Grundeigenthum ane | Werianer-Hofpital . ...... $100 

AIS einzige berechtigte Er» | Deutfches Hofpital 0 


ı ben ind bisher die Neffen des Veritors | 


ı benen, Benjamin, Kohn und 


Albert | 


Seibert aus Mt. Morris, SU., anges | 
meldet. — Dr. Seibert hatte während | il 
| Deutfches Altenheim 


der legten 20 Jahre in dem ihm gehö- 


renden Haufe Nr. 3530 State Straße | 
| gewohnt und dort ein wahres Einjied- | 


lerleben geführt. Ein 


sum Menfchenfeind gemacht haben. 


Im Kunſt⸗Juſtitut. 


Der Vorrath an Kunſtſchätzen in 
dem Inſtitut am Seeufer iſt in jüng— 
ſter Zeit durch mehrere werthvolle Ar— 
beiten des talentvollen Bildhauers E. 
H. Würz vermehrt worden. Herr 
Würtz, der zur Zeit der Weltausſtel— 
lung mit mehreren anderen deutſchen 
Künſtlern über das große Waſſer kam, 
um hier das Glück zu ſuchen, hat ſeit— 


unglüdliches | 
Liebesverhältniß jol den alten Mann | 





Michael Reefe - Hofpital . . 
St. Elizabeth-Hofpital . . 
Uhlichs Waiſenhaus .... 
Roſehill-Waiſenhaus .. 


. 100 
. 100 


Beitrag zur Deutjchen Gejell- 


Beate en 20 
" | den Feltlichkeit 


$750 


Ferner wurden dem Göthedenfmals | 


Fonds meitere $300 zugemiefen, jo 


— — = 500 | 
u er a | Fletom— Orcefter; „Der Wald“ von 


I & 
| 7 


geiteigert hat. 


Feuer in Auftin. 


Das Fraife'iche Wohnhaus, an Jud- 
fon und Walnut Avenue, in Aultın, 


| wurde geitern mitfammt feinem ganzen 


Anhalt durch Feuerswüthen zerjtört, 


wobieeiFnöch, Scer⸗ ukTaLW eſſ 
wobei ein Brandſchaden von über 4000 


her in Chicago feſten Fuß gefaßt. Er | 


gehört gegenwärtig dem Lehrkörper des 
Kunftinititutes an. Unter feinen er- 
wähnten Arbeiten befinden ich eine 
trefflich gelungene Büfte des Herrn 
Harlow Higindoiham, zwei Statuet- 
ten: „Infpiratton duch Multi” und 
„Die Waflernire”, und zwei Ornamen= 
te: „Hebe am Brunnen“ und „Der Sieg 
der Wahrheit”. 


Saifon:Eröffuung. 


Zur eier der diesjährigen Winter: 
faifon-Cröffnung wird morgen das 
große Kleidergejhäft ver Firma Mor= 
ıi3 & Soldiegmidt, Nr. 733, 735 und 
737 Süd Haljted Straße, in [hönitem 
Feltfhmud prangen. Das Lager jeldit 
bietet dem fauflujtigen Publitum wie— 
derum eine reiche Auswahl reellerWaa- 
ven dar, die, weil in den Werkſtätten 
der Beliger jelbjt angefertigt, bedeu— 
tend billiger erhältlich find, ala in allen 
andern Läden. Wer fich daher einen 
neueringug anschaffen will, thut ficher 
gut daran, wenn er der Firma Mor- 
13 & Goldihaft feine Kundſchaft zu— 
‚endet. ‘ 

Während der 35 Jahre, die das Ge- 
‚hät jet befteht, ift e8 ftet3 das Beftre- 
sen der Firma gemefen, ihre Kunden 
urch Dfferirung der beiten Werthe in 
!eidern und SHerren-Auzftattung3- 
yaaren zu befriedigen, modurd; fich 

as Gejhätshaus Morris & Gold- 
hmidt eine führende Stelle unter den 
\aufleuten Chicagos verfehafft Hat. 

Den Befuchern: der großen Winter- 

röffnung werden prachtpolle Soube- 

ir überreicht. 


Dollars verurfacht worden tit. 
felbe ijt jedoch genügend hoch verfichert. 
Ein plößlih erplodirender 


und wenn auch die Löjchmannicaften 


pünttli zur Stelle waren und dem | 
entfeflelten Elemente energifch zu Xeide | 
| Ave; Adam Bodel, 4500 State Str.; 
| Kohn Weber, 4601 State Str.; Süd- 


rüdten, jo fonnte das Anweſen doch 
nicht mehr gerettet werden. Es brannte, 
wie geſagt, bis auf den Grund nieder. 


Beamtenwahl. 


In der vor Kurzem abgehaltenen 
Generalverſammlung der „German 
Waiter's and Bartenders' Union 
„Teutonia“ ſind die nachſtehenden 
Beamten erwählt worden: Präſident, 
Henry Selbach; Vizepräſident, Geo. 
Heckmann; Schatzmeiſter, Henry 
Eckert; Office- und korreſpondirender 
Sekreiär, Chas. Loebel; Finanz-Se— 
kretär, Paul Maeulen; Verwaltungs⸗ 
rath: Eugen Isca, John Eſtein, R. 
Buegel, F. Simmler, H. Thomas, 
Louis Danner, G. Schyler, Alfred 
Füchſel, F. Großa, L. Loß, George 
Hopps. 


um zufrieden und glücklich zu fein, 
Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges, 
— — — — 

* Im Palmer Houſe haben geſtern 
eine Anzahl vonButter⸗, Eier⸗ und Ge⸗ 
flügelhändlern eine neue National-⸗ 
Drganifation gegründet, die den Na= 
men „Butter, Egg & PBoultıy Affocia- 
tion“ erhalten hat. Bmed des Ber- 
bandes ift, die Verfender der obener- 
mähnten yarmprodufte gegen Ueber— 
vorfheilungen von Seiten ber Kom= 
mifjionshändler in Schuß zu nehmen. 
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STAYE. ADAS AND DPEARBORMNM STREETS. 


Das ganze Lager der „Famous“ Kleider Company zu 
43 am Dollar gekauft—Wunder⸗Preiſe. 


Herren⸗Anzüge und Ueberzieher. 


2 222 J b 2 M ” 
Kleider für Anaben u. junge Männer. 
83.50 Knaben: Unzüge, 81.98 — Kıraben = Anzüge, drei 

Stüfe— Alter S bis 12, Rod, Hofe und Weite, y 98 

mittlere und dunkle Miichungen, gute Schul- + 

Anzüge für was es zu machen Eojtet, wirklicher e — 

Den S 4 nn 

Tsert5 33.50, morgen fur a 

84.00 Knaben: Anzüge, 82.19 Knaben Reefer = Anzüge, 

Alter 3 bis S, doppelbrüftig, breiter Matrojenfragen, jchön bejegt, 

echte Scoth Gheviot3, Waare, die dauerhaft 6 19 

it und immer Ihön ausiieht, zum halben N ). 

regulären ‘Breiie, im morgigen Ve f — 

regulären Rreiie gigen Verfauf e Fa 

86.50 Kitaben- Anzüge, 83.95 —Kombinationg- Anzüge für 

Knaben, Alter 6 bis 15, blaue unappretirte Worfteds und feine 

importirte jchottiiche Tiweeds, 115 Anzüge im Ganzen, Rod, zwei 

Paar Hojen und Golf-Kappe dazu pajiend, feine bejleren Kleis 

dungsjtüde gemacht zu irgend einem Preis und r\ $ w 

feine bejjeren Moden, wenn dieje fort find, 93 

wird dieje Qualität 86.50 Eojten, im morgigen E) en 

Verkauf für 

512.00 Aunaben: Anzüge, 87.88 — Kuaben- Anzüge, Alter 

13 bis 19, die neueiten jchottiihen Plaids, Chefs und einfache 

Woriteds, doppelreihig und einreihig, eine riejige Herabiegung 

von reinen Storjen, ausgezeichnet geichneidert ty Pam 88 

und fein bejier patjenderes Kleidungsitüd zu ° 

irgend einem Preis, ihr wirklicher Werth ıjt — 

812.00, Auswahl bei dieſem Verkauf für —— 

55.00 Knaben-Reefers, 53.48 — Chinchilla-Reefers für 7; 

Knaben, Alter 3 bis 10 Jahre, einfache Chinchilla- und Boucle— 48 
Tuche, feines Worſted Futter, ſchön gemacht, beſter 85 Reefer, nn 
den Xhr je gejehen, bei diejem Verkauf || — 
für morgen N 


85.50 Kiltslleberzicher für Knaben, 83.50—Alter 3 
bis S Nahre, fancy Scotch Plaid Cheviot Capes hübjch be’ett 


mit Braid und gibt dem Kleidungsitüd ein (Y Pr 0 
reiches und nettes Außjehen, regulärer Re: +.) 
tailpreis 85.50, zu den Verkauf für — 

morgeu zu J 

Knöpfe u. taped Saum, keine beſſere Waare ver— 390 
auft für 75c, bei diejent Verkauf morgen für... 
17 ,810.008.812.00 Anzüge für junge Männer, 84.95 
Bi; Anzüge für junge Männer, Größen 32 bi8 36—gine Gelegen= 


Nheit in Eurer Lebenszeit ſolche Anzüge wie dieſe füt dieſes Geld 
zu kaufen, ausländiiche Woriteds u. fancy w 
A +95 

— — 

—— 


75e Knaben-Hoſen, 39e —Kniehoſen, Alter 
U, 3 6i8 15, jtrift ganz wol. jchott. Tweeds, Patent: 


SU" Schottiiche Mifchungen, einfaches und fancy 
Nutter, nicht ein Anzug in der Partie ijt we= 
uiger wertb als $10.00 und $12.00 — jeßt 
bei dieiem Verfauf Eure Auswahl für 


$10.00 und 812.00 Heberzicher für junge Serren, 
85 — lIeberzieher für junge Herren, 32 bis 36 Größen, dieje 
Rartie ijt nicht fehr groß, nur 48 im Ganzen, echte ganzwollene 


ſchottiſche Stoffe, fancy worſted gefüttert, *2 00 
N | * 
——⸗ 


huͤbſch, elegant ſich tragen, große 
Bargains zu 810. 00 und $12.00 — bei die- 
ſem Verkauf morgen für 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unier lieber Gatte, Vater und Großvater Hermann 
Scholl am Donneritag, den 15. Oftober, Vormittags 
um halb 9 Uhr im Alter von 61 Jahren fanft im Herrn 
entichlafen ijt. Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 18, Oftober, um 142 Uhr Nadhmittags vom Trauer» 
bauje, No. 44 Sigel Str.. aus nad der St. Pauls 
Kirche, Ohio und YaSalle Str., und von dort aus nad) 
dem Rojehill Kirchhof ſtatt. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Silhelmine Scholl, Gattim 
William, Heury, Georg, Hermann jr. und 
John Scholl, Söhne, 
Mary Boigt, Hannah Stollitorif, Emma 
Bleig. Louife und Lizzie Scholl, Täter, 
Dtto Boigt, Fred Stiollitorif, Wibert 
Fleig, Schwregerjühne, — 
Bally, Marie, Julia, Mary Schell, 


Yrion =» Männerhor der Süpdfeite, 


Die Vorbereitungen für das große 
Konzert nebjt Tanzpergnügen welches 
der Arion-Männerhor der Sübfeite 
am fommenden Sonntag Ubend, den 
18. d. M., in der Südfeite-Turnhalle, 
Nr. 3143-3147 ©. State Straße, 
abzuhalten gedentt, find jet fomeit ge= 
dichen, daß ein alänzender Erfolg mit 
Beftimmtbeit vorausgefagt merden 
darf. Als mitwirfende Vereine find 


derGefengverein „Edelweiß“ (Gemijch- 
der Bayern-Gängerbund, 
die Liedertafel „Einigkeit“ und Die 
Eüpdfeite-Turngemeinde angekündigt, 


ı Der rühmlichit befannte Dirigent, Herr 


E. Wolfäteel, hat die Leitung des mus 
ſikaliſchen Theils der vielverſprechen— 
übernommen. Aus 


dem in der That äußerſt reichhaltigen 


—EGeſangvberein 


Programm mögen hier nur die folgen— 


den Nummern beſonders Erwähnung 


finden: Ouverture „Stradella“ von 
Haeſer —Arion-Männerchor der 
Südſeitez „ßeimweh“ von S. R. Weber 
„Edelweiß“; „Das 
Haidegrab“ von W. Heiſer —Tenor⸗ 
Solo: Herr Julius Frentzel; „Spiel⸗ 
mannslied“ vonHoff —Liedertafel „Ei— 


nigkeit“; „Auf der Wacht“ von Wilh. 


Kuntze — Arion-Männerchor. 


Der: | 


Als 
eine hervorragende Attraktion dürfte 
ſich ferner das aufzuführende Genre— 


bild „Das Heirathsbureau“, mit Ge— 


Oelofen 
brachte die Flammen zum Ausbruch, 
len Mitgliedern des feſtgebenden Ver—⸗ 





—V 
erweiſen. Eintrittskarten ſind bei al— 


eins, ſowie an folgenden Plätzen zu 
haben: Frant Huhn, 4521 Wentworth 


jeite- Turnhalle; Mar Lau, 4401Went- 
worth Ave.; Frank Schref, 4036 State 
Str.; und Nennwald X. Kuhn, Süd— 
weftedfe State und Quinch Str. 


* Stadt:Chemifer Kennicott hat 
heute mit der Analyje des filtrirten 
MWaffers aus den öffentliden Schulen 
von LZafe View begonnen. 

* Dr. Öarrett vom Gefundheitamt 
wurde heute nach) dem Hauje Nr. 221 
Eming Straße geihidt, wo ein jech3- 
jährige Kind, Margaret O’Dell, an- 
geblih an den Blattern erfrantt it. 
Dr. Reilly jagt, er werde demnädhjt 
wieder mit Maflenimpfungen begin- 
nen. 


Zodes:-Anzeige- 
U. ©. R. M. 

Den Beamten und Paft-Chief zur Nahricht, daß un- 
fer Bruder Groß-Prieiter, Sermann Scholl, vLößlid 
—— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt. am Sonu⸗ 
ag, den 18 Oltober Mittagö 1% Uhr, vom Trauer 
bauje, No. 44 Sigel Str,, nad) Roie Hill. Die Peams 
ten find erfucht, pünttlich zu erjcheinen, um dem Bruder 
die legte Ehre zu erweiien. 


inter, Grog-Ober-Ghief. 
a See srittlührer. 


Todes: Anzeige. 


Den Beamten und Brüdern de8 Arbeiter-Unter 
ftügungs-Pereind No. 2 hiermit die traurige Kunde 
don dem plöglihen Tode unieres Bruders Hermann 
Scholl. Die Zub findet Sonntag Radmittag 
142 Uhr, vom Trauer e44 Siegel Zu ü 

Eduard Grefiendart, 
Ronis Köller. 


Schwiegertöchter. 


Illinois Stamm No. 276, U. O. R. M. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß Bru⸗ 
der Paſt Chief Hermann Scholl geſtorben iſt. Die 
Die Beerdigung findet ftatt am Sountag, den 18. Oftos 
ber, 1 Uhr 30 Din., nach Rofebill, und find die Brüder 
erjucht, fih punkt 1 Uhr in der Logen-Halle einzufins 
den, um dem Bruder die legte Ehre zu erweiien. 


Ph. Toeteberg, D. Chief. 
& Fleig, et 


4) 


— — — 
g 2 Pay OSY US 


* — 


A. KIRCHER, Leicjendeflalter, 


Zelephon North 687. nahe North Ave. 


Seutiüer,Zbenter MSVIGCKERS 


Direltion-Welb & Wadhöner. 
Sonntag, den 18. Oftober 1896: 
5. Abonnement3-Borftellung: 

Neu einftubirt: 


Boccaccio 


Komiſche Operette in 8 
Alten von Zell und Genee. 


Operetten⸗ 
Aufführung Mufil von Suppe. 
Großer Chor. Großes Orkefter. 


EI” Sige jeßt zu haben. bofria 


Erfte 


Chicago Turngemeinde 
Samitag Abend, den 
17. Oftober 1896, 
Abendunterhaltung 
und Tanzfränzdhen 
.„.inbder .. 
Nordseite Turnhalle. 
SET Ausgezeichnete® Programm. 
Eintritt für Mitglieder und deren 
Damen frei; für fyremde 25c @ 
Perſon. fafr 


Erstes STIFTUNGS - FEST, 
verbunden mit Honzert & Ball, deö 


as = * 
Schönhofen Edelweiß Münner-Chors 
am Samitag Abend, den 17. Oft. 1896, in der 
Borwärts Zuruhalle, S1—35 W. 12. Str. Tidets 
im Vorverfauf 5 Cents. Dame in Herrenbegleitung 
frei. Zidet? an der Kaffe 25 Gents die Perfon. An- 
fang präzife 8 Uhr. Jafr 


Treies Informations-Bureau. 
Rath non unierem Rechtsanwalt unentgeltlich ertheilt; 
auch Köhne kollektirt und alle anderen Rechtsangelegen · 

ER ss Baiing ton &tr 
un Ge La Salle Str. Moß,mfrm.imt 


BER Zur Anzeige! "BE 


Die Jahres: Beriammiung der 
Arher Spar- und Leih⸗Geſellſchaft 


Donneritag, Den 29. Oftober, 


Abends 8 Uhr, im der 218 une. 
Ge Gen 


3 





MORRIS & GOLDSCHMIDT, 


Halſted Straße Kleider-Geſchäft, 
733, 735 und 737 Sud Halfted Strafe, 


zwiſchen 18. und 19. Straße. 


1861. unddrehfinfe. 


. Grohe 2 


Herbſt— 


Eröffnung 


MORGEN, 


Samitag, 17. Ott. 


Während der fünfunddreißig 
Ssahre unferer Gefchäftslaufbahn 


it es unfer Bejtreben gewejen, unfere Kunden zu befriedigen dur Darbietung 
der beiten Werthe in 


leiden und Susllallungs- Waaren. 


Diefe Thatfache hat uns die führende Stelle unter den Kaufleuten Chicagos verichafft, 
Da wir Fabrifanten von Kleidern find, haben 


wir den Vorteil, die Waaren zum erjten Koftenpreis zu erlangen und find im Stande 
alle Konkurrenten zu unterbieten. 


Für unferen Eröffuungstag haben wir eine Unzahl der neuen Fagons in 
Dänner-Anzügen und Weberziehern, kürzlich bergeitellt, referpirt und legen fie zum erjten 
Mal zum Verkauf aus zu Spezial: Breifen, die nur für morgen gelten. 

Diele Anzüge und Meberzicher repräfentiren die feinften 
Stoffe, wie importirte Clays, Trend) Diagonals, feine Wor- 
fleds, Caffimeres, Cheviots, Beavers, Kerfeys und Meltons, 

verarbeitet zu Bleidern neuefter Mode. Preife find von 25 


bis 40 Prozent billiger als Andere für diefelben Qualitäten 
verlangen. 


Dir vergefen audı nicht die Knaben. Aıcer-Dept.findeten- 
falls Spezial=‘Preife für eine Anzahl der populärften Yacons in Worfteds und 
Cheviot Anzügen und feinen Kerfey und Biber Ueberziehern notirt. 
Preife gelten nur für Samftag. 


Spredjt morgen vor umd laßt uns Euch) eines unferer 
Ihönen Sonvenirs überreichen. 


2-28 89@299209909000 0900: . s, 11 1 1 1 1 > >.» 


ORRIS & GOLDSCHMIDT, 


? 


Schöne 
Sonuenirs 
bei unferer 
roßen 
Eröffnung 
morgen, 
Ssanfag. 


2 BD ED DD DD 
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die wir jetzt einnehmen. 


29399999909: sb, ———⏑—— 


ir laden unfere fämmtlichen Freun— 

de und Kunden ein, uns an unje- 
rem Eröffnungstage zu bejuchen. 2llle 
Damen und Berren, die unjern Laden 
morgen betreten, erhalten (einerlet, 
ob fie faufen oder nicht) ein hübjches 
Souvenir pafjend für diefe Gelegenheit. 


’ 


In unſerem Knaben— 


Dieſe 


BED DD DD BD DIDI DDR Q o 


Halſted Straße Kleider-Geſchäft, 


Kleider und Herren-Ausſtattungswaaren. 


Morey-Gaslicht. 
2 Unzerftörbar, 
Er Dreifad) mehr Licht, 
s NS — Gas⸗Ver⸗ 
er Keine zerbredlihen 
Mantles, 
Beites Richt für die 
Augen. 


Harant, für I Japr. 
Breis fomplet $2.50. 


Benj. Harriion jagt: „Stellt mich außerordentlich 
zufrieden“; Gouverneur Matthews, Sindiana: „Ein 
wunderbar Mares, ebenmäßiges Licht‘. Kyman Ab» 
bott, D. D.: „Viermal mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nah eingehender Prüfung Som Schab- 
amt, Wafhington, zur Einführung in allen Regie 
zung3-Gebäuden empfohlen zc. 

Deinen Freunden zur Nachricht, dat ich die General- 
Vertretung deö Morey-Gaslihts übernommen habe, 
und bitte dafjelbe bei ntir in Augenichein zu nehmen. 
Zampen evt’ probeweije frei überlajjen. 


THEO. PHILIPP, 


General:AUgent, mmf 
147 Washington Str. 


The German Medical College 
Ede 15. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


nächlten Kurfus am 2. November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnheilfunde und Ges 
hurtöhilfe werden angenommen. Die Diplome wers 
deut in vielen Staaten der Welt anerkannt. Niedrige 
Breife. Vorträge in Deutich und Engliic. zcilm 


BE für obige Maichine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 
Betail-Office Eldridge B 

Ei Näh⸗Maſchine 

275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ahre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus:-Ausitattungswaaren von 


i 279 und 281 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 
Deutide Firma, bw 

$5 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


U Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr, 


Bollftändiges Gebiß.. -..- rer... 82.00 
Goldene Zahnkronen ...................82. 20 
Goldfüllung, 506 bis................ 81.00 
Eilverfüllung, 2de biß.. „menu nn DOC 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Offen täglich big 9 Uhr. Sonntag biß 4 Uhr. 
— Weibliche Bedienung. Tin 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


Y einen &ent. 


Schwindler. 


sn Deutfchland verfuchen feit eini- 
ger Zeit, wie das Kabel bereits mit- 
theilte, einige geriebene Gauner, an: 
Icheinend Deutjch-Amerifaner, junge 
und auch ältere Männer durch alän- 
zende, gedrucdt vorgezeigte Anerbietun- 
gen zu beivegen, fich für die Urmee 
der Vereinigten Staaten von Nord» 
Umerifa anmwerben zu laffen. Die ame 
tifanifchen Soldaten follen den An— 
gaben der Werber nach nicht nur einen 
recht guten Sold erhalten, der bebeu=- 
tende Leberfchüffe ermöglicht, Jondern 
e3 wird ihnen auc) nach Beendigung 
der fünfjährigen Dienitzeit eine hohe 
Vergütung zugefproden. Außerdem 
fet e8 nicht jchmer, jchnel Korporal 
zu werben und fogar noch mweiter im 
Range und Solde zu fteigen. Die bei- 
den Ehrenmänner, die fih ald Kapt. 
Geo. Hubbard aus Nem Orleans und 
Kapt. Fred Williams aud San YFran- 
cißco ausgeben und entfprechende Pa=- 
piere bet fich führen, treten mit aroßer 
Sicherheit auf. Sie fehen es meiſt auf 
Leute ab, die mit ihrer Erijtenz unzus 
frieden find, fich aber noch im Belike 
bon Geldmitteln befinden. Zwar 
wird al3 Hauptforderung geftellt, daß 
der Söldling bereit? Soldat gemefen 
fein und fich qut geführt haben muß; 
jedoch ijt dies nur ein Köder, denn e3 
wird auch jedem Nichtgedienten, der ei= 
nige Marf mehr für die Bemühungen 
der Agenten bezahlen will, verfprochen, 
daß er baldialt unter dem Sternenban- 
ner dienen fol. Das angezahlte Geld 
wird nach Angabe der Werber als eine 
Art Sicherheit betrachtet, die bei Ein- 
reihung in die Armee zurücgezahlt 
wird. Der erite Transport nach Nem 
Dort follte Ende September abgehen. 
Auf dem Hamburger Bahnhof in 
Berlin hatten fich ziwar eine Anzahl 
der Refruten, nicht aber die beiden 
„KRapitaine“ eingefunden. Nur jchmer 
überzeugten fich die Geprellten davon, 
daß die jo ehrenhaft auftretenden 
Gentlemen gemeine Schwindler ma- 
ren. 


Zragitomifch. 


Der „Vorwärts“, das Zentralorgan 
der deutfchen Sozialdemokratie, ift in 
die merfmürdige Lage gelommen, ſich 
gegen Arbeitseinſtellung zu erklären. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Vorfall 
iſt folgende. In der Druckerei des 
ſozialdemokratiſchen Organs in So— 
lingen war unier dem ſtreng ſoziali— 
ſtiſch geſinnten Perſonal eine Arbeits— 
einſtellung ausgebrochen. Die Lei⸗ 
tung der Druckerei ſtellte kurz entſchloſ⸗ 
fen, aber gegen die ſozialdemokrati⸗ 


733, 735 und 737 Sid Halfted Strafe, 


ſchen Grundſätze, Nichtverbandsmit— 
glieder ein. In einer Verſammlung 
der Ausftändigen wurde u. g. erklärt, 
daß in feiner Druderei anfhrer Par: 
terblätter die Behandlung jo fchlecht 
jei, wie in der des jozialdemofrati- 
Ihen Blattes. Der „Vorwärts“ lieit 
jegt den Ausftändigen den Iert. In 
jozialdemofratifchen Vetrieben hätten 
die Arbeiter nicht nöthig, berechtigte 
Forderungen durch die Arbeitseinitel- 
lung geltend zu machen, e3 gebe in der 
Partei andere Mittel. _ Diefe Hand- 
lungsmweife entfpreche aber ganz dem 
Geijte de8 Buchdruderverbandes, iiber 
den fih der „Vorwärts“ fehr ungnädig 
wie folgt augläßt: 

„Als z. B. die Setzer des „Volksbl. 
f. Halle“ wegen Differenzen über die 
Bezahlung des 1. Mai ausſtanden, wo— 
durch die Maifeier des internationa— 
len Proletariats ſo ſchmählich karikirt 
wurde, hätte der Verbandsvorſtand 
eine um ſo beſſere Gelegenheit ge— 
habt, auf die Mitglieder in jenem 
Sinne aufklärend einzuwirken, als er 
in Berlin ſelber mit für den Weltfeier— 
tag der Arbeit manifeſtirt hat. Es iſt 
aber nichts dergleichen geſchehen. 
Hätte es ſich dagegen anſtatt um einen 
ſoziademokratiſchen Betrieb um den 
Betrieb irgend eines bürgerlichen 
Großprotzen gehandelt, der Ver— 
bandsvorſtand würde ſich beeilt haben, 
vor derartigen kindiſchen Ausſtänden 
generell zu warnen.“ 

Das Tragiſche an der Sache iſt je— 
denfalls, daß die ſozialdemokratiſche 
Parteileitung die Verbindungsfreiheit 
der Arbeiter bedroht, und dieſe, obwohl 
überzeugte Sozialdemokraten, ſich 
ſchutzſuchend an die bürgerliche Gewer— 
beordnung wenden müſſen. Das iſt 
auch eine Kraftprobe des ſozialiſtiſchen 
Zukunftsſtaates. 


— Annonce. — Herr wünſcht mit 
einer Dame zwecks eventueller Heirath 
in Korreſpondenz zu treten. Für Treue 
und ernſte Abſicht garantirt die Gläu— 
bigerzahl. 

— Am Stammtiſch. — Wamperl: 
„Deine Alte hält wohl nie eine Gardi— 
nenpredigt, Bäucherl?“ — Bäucherl: 
„Sie kann nit — i verſteck nämli re— 
gelmäßig beim Fortgehen ihr Gebiß, 
ohne welches ſie kein Wort raus— 
bringt!“ 

— Schwierige Sache. — „Sie kom— 
men vom Pfänderſpiel, Herr Lieute— 
nant, haben Sie Glück gehabt?“ — 
„Aeh, Dame ſollte von mir Pfand 
durch Kuß auslöſen — richtige war 
aber abſolut nicht herauszufinden!“ — 
„Barum?“ — „Na, jede hat behauptet, 
daß ihr das Pfand gehört!“ 


Ein Zurunfsbild. 


Ein Freund ift geftorben und in den 
Zeitungen haben mir gelefen, zu mel- 
her Zeit die Beitattung ftattfindet. 
Mit den übrigen Leidtragenden find 
mir vor der nahe der Stadt gelegenen 


Begräbnighalle angelangt. Diefelbe ijt' 


bon majejtätifchen Bäumen umgeben, 
das geheimnigvolle Raufchen der 
Zweige und Blätter athmet Frieden 
und eierlichkeit, die meihenolle Stille 
träufelt Balfam in die jchmerzerfüllten 
Herzen der Angehörigen und Freunde 
bes Todten. 

Mitten unter den alten Bäumen 
ragt ein gemaltiges mallives Baumert 
aus grauen Quabderjteinen empor; feit 


und gewaltig,aber einfach und jchmud= | F 


103 jcheint der Bau für dieCmigfeit ge- 
gründet. 


Un den dorifchen Säulen des Portifus 
ranft fich milder Wein im die 


umjchmeichelnd. 


Liebende Hände tragen hierher bie | 
Leiche des gefchiedenen Freundes. Nicht | F 
und |R 


in einem Sarge, deſſen Form 
Geſtalt ſchon ſelbſt bei der größten 


Koftbarkeit abſchredtend iſt — in ei | M 


nem Korbe, in welchem Blumen die 
ſterbliche Hülle überdecken und nur 
das Geſicht des Todten freilaſſen; ihm 
folgend treten wir in die Halle. Weiche, 
tiefe Töne der Orgel dringen an unſer 
Ohr. Ein majeſtätiſcher Anblick er— 
öffnet ſich uns. Der ganze große 
Raum, Wände, Decke und Fußboden 
ſind mit weißem, fleckenloſem Mar— 
mor bekleidet. Ihr Glanz iſt gemil— 
dert und gedämpft durch das 
das durch die kleinen bunten Fenſter 
bricht. In die Wände ſind Niſchen ein— 
gelaſſen, in denſelben ſtehen Urnen, 
theils einfach, theils künſtleriſch aus— 
geführt, neben ihnen leſen wir in Buch— 
ſtaben von dunkler Bronze Namen und 
unter jedem zwei Zahlen. An den 


Wänden ſtehen Statuen, Kunſtwerke, 


— die Erinnerungen an Menſchen, die 
im Leben gut und grgß geweſen. 

In der Mitte der Halle erhebt ſich 
ein Katafalk, auf dieſen tragen die 
Freunde den Korb mit den Blumen 
und der Leiche des Geſchiedenen. Ein 
Geiſtlicher oder ein Freund tritt an 
den Katafalk heran, ruft dem Todten 
Worte der Liebe nach, und bei den 
Worten: „Aſche zu Aſche“ ſenkt ſich 
eine weiße Decke über den Katafalk mit 
ſeiner Laſt; unter dem Geſange eines 
unſichtbares Chores ſteigt er zur Tief 
nieder und eine Platte von weißem 
Marmor ſchließt die entſtandeneOeff— 
nung. 

Die Orgel ertönt auf's Neue, ihr 
folgt Geſang und eine Gedächtnißrede 
und unter einer erhebenden Hymne 
mit Orgelbegleitung ſteigt der Kata— 
falk wieder empor. Wo der Blumen— 
korb geſtanden hat, ragt eine Urne, 
welche die reine weiße Aſche des Ge— 
ſchiedenen enthält. Die Urne wird ver— 
ſiegelt, der für ſie beſtimmten Niſche 
übergeben und die Beſtattung iſt been— 
det. 

Schon jetzt ſtehen techniſche Schwie— 
rigkeiten einer derartigen Ausführung 
der Beſtattung nicht entgegen und letz— 
tere einführen iſt die beſte Antwort auf 


die Frage: „Was follen wir mit unfe= | M 


ren Iodten thun?“ 
(„Die Flamme.“) 


Eine unheimliche Mifiton. 


Aus Madrid berichtet die „Kölni— 
che Volfgzeitung”: Vor einigen Tagen 
erhielt der fpanifche Premierminiiter 
Ganova3 einen anonymen Brief aus 
New Morf, den er der hiefigen 
zur Veröffentlichung mittheilte. Das 


merfwürdige Machmwert lautet in wort: |4  .. — g 
J poſitiven Erſparniß 


getreuer Ueberſetzung wie folgt: „Ex— 
zellenz! Es gibt Entſchlüſſe, die, wenn 
ſie zur Ausführung gelangen, ſelbſt 
Diejenigen, die ſie gefaßt, erbleichen 


und zittern laffen! Von meinen Lands= | R 
leuten, den Kubanern, bin ich beauf= | | 


tragt worden, nah Spanien NRein= 
fulturen von Cholera:,, Milzbrand— 
und Diphtherie-Bazillen jomwie einge- 
meichte Cingeweide von am Gelben 
Fieber Geftorbenen zu bringen. Meine 
unheimlihe Miſſion beſteht 


vermag, zu verpeſten. Ich allein werde 


| + 
m: 


mehr Spanier in’3 Jenfeits befördern, 
als alle eure Kolonialfriege zufame 
men. Ehe ich ana Werk aehe, fündige 
ich meine Abficht an, der Frauen und 
Kinder megen. Em. Erzellenz 
fammt Xhrer Familie ſowie Romero 
Robledo (der ehemalige Juitizmintiter) 
werben die eriten Opfer fein. 
bom 1. Dftober ab die unmenfchliche 
Politik, die Spanien auf Kuba 


darin, | B 
Maffer und Luft, wie und wo ich nur | M 


mit | 5 


Ein paar kleine Fenfter im | RR 
Sriefe des Gebäudes ftören nicht den | M 
monumentalen Eindrud des Ganzen. | ® 


Höhe, | 
den falten Stein mit warmem Xeben | $ 





Licht, | 





9 ichöniten und auf’s 


nAbendpofi, Chicago, Freitag, den 16. Detober 1896. 


Wir verkaufen die 
größten Werthe in .. 


V, 
— 


ti 
— 


State und Jackſon Str. Hen Samflag Abend his 10:30. 
SEE 


Männer: Anzügen 


von irgend einem 
Geichäft in Chicago 


Weil wir die größten Werthe bieten—erzielen wir die größten Verfäufe—ind weil wir die größten Ouantitäten faufen—die Yabrifate 
ganzer Spinnereien fontrolliven— die gefammten Erzeugnijje ganzer Kabrifen faufen— können wir jeden anderen Laden unterbieten. 
rarjen Sie \br Auge über die prächtige Bargain-Lijte für den Samijtag3-Verkauf jhweiten und jehen Sie jelbit ob wir Ihnen nicht 


an jedem Artifel Geld iparen. 

—— — 

°F Herbit und Winter: 
ET Anzüge für Herren— 


Farmer's Satin — Sie fön- 
nen Ddiejelben unmöglich an- 
derswo unter $10 bis 812 
faufen — im Hub 

am Samitag 

für 


Semi-Dreß- Anzüge für Herren. 


Gemadt in Hebereinftimmung mit den neueiten 
Vorjchriften der Mode, von folchen berühmten 
Worſteds, 
Hockanum Plaid Cheviots und Weſt of England 
Worſteds, die Sorte die anderswo unmöglich 


toffen wie die New England 


S 
H 


Hübſche Geſchäfts— 
Auzüge für 
Herren. 


Umfaſſend ſchöne blaue u. ſchwarze 
engliſche rauhe Worſteds, Serges, 
elegante braune und Bronze Over⸗ 
laid Plaids und Seotch Cheviots — 
einſach und doppelbrüſtig gemacht. 
in Fly Front Sack-Muſtern 
— eine Qualität, welche kein ande— 
rer Laden in Chicago für weniger 


ebenſo 


als 815.00 verfaufen fann — 
Suamitag in 


Feine Geihäftsanzüge 
für Männer— 


Gemadht von den edhten Aus 
burn Meltons—ebenio fancy 
Woriteds und Cheviotö—ges 
jchnitten in doppelreibige u. 
Fly-Front Sack- und Frock— 
Moden — für welche Sie in 
irgend einem anderen Klei— 
dergeſchäft 815 bis 818 be— 
zahlen müſſen 

—Samſtag 812.50 
rur 


.. . . In Semi-Dreß, Voll-Dreß, Prince Albert 


für weniger als 820 verkauft werden kann. 


The Hub offerirt dieſelben 
am Samſtag 


Wir verkaufen die 
größten Werthe in... 


... 15 


Nebe 


großartig. 


und Turedo-Anzügen ift das Sortiment einfad) 


Zehn Yaconz zur Auswahl, wo 


andere Läden eine zeigen, alle neuejten Erzeug- 
niffe der berühmteiten Spinner der Welt, alle 


neueiten Ideen Amerika’ erjter Wholefale- 


Schneider werden hier, und nur hier, offerirt, 


* 


zu Preifen, die unfern Anfprud) auf die Ueber» 
legenheit im Kleidergeichäft in Chicago beweifen. 


chern 22cm Setsate 


Ein Bit auf uujeren prächtigen — unvergleichlichen Weberzieher- floor — zeigt ihnen, daß dies das Ueberzieher- Hauptquartier von 


Chicago itt. 


Oder gibt 08 irgendwo anders ein ganzes riefiges Stodwerf — 12,500 Unadratfuß groß — nur Männer:Ueberziehern 


gewidmet — gibt e3 irgendwo anders fol’ eine beinahe endloje Auswahl—und gibt es irgendwo anders Preije, die den Vergleich 


mit diejen aushalten? 


— . * “ N 
> Winterdleberzieher 
ẽ 
f > . . 
ET, fc Herten — 
| x gemadt aus ftrift ganzwollenen 
Z\ 
\| | Kerjey und Jriih Frieze Stoffen 
|| I —in blauen, jwarzen u. bunfel- 
im grauen Farben, gefüttert mit 
feinem, dauerhaften Serge Booy 
Sutter, „ron Frante*, ungzeritör- 


barem Aermel » Futter — The 
„Hub* offerirt diejelben Samitag 
zu dem ; 

niedrigen .00 
Preiſe — — 


£ . An den noch feineren und feiniten Sorten 
8 von lWeberziehern — bis zu den werthoolliten, 
zollkommenſte geſchneiderten 
franzöſiſchen 
Montagnac und Elyſian Winter-Ueberziehern — 
* ein Aſſortiment, wie es nie zuvor von irgend einem 
Prefie | J Kleidergeſchäft der Welt zuſammenzuſtellen ver— 
J ſucht wurde — und Preiſe, welche Ihnen einer 
voll 20 Prozent bis 


Carr's Melton, Brooks' Kerſey, 


von 


J 25 Prozent verſichern. 


J Alle Umänderuugen, welche zu einem vollkommenen 
Paſſen nöthig ſind, werden koſtenfrei gemacht. 


J — ——— —— — 


I: 
| 
8 


J 


Wenn 43— 





bes RR 


folgt, nicht aufhört, jo werde ich zmei | 


Millionen Spaniert ben 
Schriftftüd hatte inMadrid einen herz- 
haften Lacherfolg. 

— Boshaft. — „Meine Mama lei- 
det in legter Zeit jehr an den Augen.“ 
— „Wohl zu viel.... nad) Schwie- 
gerſohn ausgeſchaut?“ 


HEUMATISMUS/ 


NEURALGIA und achnliche Leiden 


a mit grossem Erfolg der unter den strengen Ä 


DEUTSCHEN GESETZEN, 


eparirte, beruehmte, 
DR. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


„angewendet, Es giebt — Besseres! 
urechtmit Schutzmar Anker, 
F, Ad. Richter & C0., 215 Pear! 8t.. New York. 
a GOLD z:. MEDAILLEN. 
13 Filialbaeuser. Eigene Glashuetten, 
35 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabajü Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138— 140 Qate 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 
® 22, ©t. Chicago. I. 0 
Tor Druggisten 
DR. RICHTER'S 
» STOMAKAL 


Garaus MR 
machen. (Gezeichnet:) Ein Arzt.“ Das |# 


Unfer Knaben-Departe 


it nicht mur das qröfte, fondern aud das reichhaltigite, das hervorragendite von allen Kleider-Geihäften für Knaben im 
Chicago. Wenn Sie die Neichhaltigkeit, die „Ihe Hub“ aufweilt, mit anderen Gejhäften vergleichen, unjere Facons und 


Qualıräten, uniere Arbeit und Kutter n.j.w, mit dem vergleichen, 


8 * 

Seht feine ganzwoll. Ker: 
fey und Melon Winter» 
Nederzieher für Herren. 
IJudigofärbung garantirt — ap» 
pretirt mit oder ohne rauhe Kan 
ten — in ihwarzen, orfordblauen 
und braunen Scattirungen — ges 
füttert mit juperbem italienijchem 
Tuh und bhochfeinem jeidenem 


Aermelfutter — hoc) über die ges 
wöhnlichen 812.59 Sorten — 


510.0 


1000 Irifche Stiez 
— Pofilid ganzwollen — 


In Schwarz und Otford—gefüttert mit impor- 
tirtem Clay Worfted — Iron Frame AXermel- 
Autterftoffe— volle Länge gefehnitten mit großen 
Sturmfragen—in regulären, ftarfen und gro= 
ben Sorten—ein wirklicher $15 Ulfter—in dem 
Hub Samitag für den be= 
merfenswerth niedrigen 

Preis von 


Samit. 
in The 
Sub 
für. sc... 


er 


0 


Seine Patent Rider: 
Nederzieher f. Herren — 


Gefüttert mit ungerftörbarem dop» 
pelten Warp Ledertud und Wm. 


futter—garantirt für zwei Saifond 
— die Bolltommenbheit der Schnei« 
derei — thatjächlich foviel werth, 
wie dieallerbeften, die Jhrirgend» 
too für 820 faufen fönnt— The Hub 
Sams 


= 515% 


e Alfiers f. Männer | 


510% 


ment 


was Sie in anderen Geichäften finden, und vergleichen 


die Preiie, die Sie in „Ihe Hub“’3 Knaben-Kleider-Departement finden, mit denen irgend eines anderen Geſchäftes in 
Chicago, ſo werden Sie ſehen, daß wir nicht mehr als billiger Weiſe zu dem Anſpruch für unſer Knaben-Departement berechtigt 


a 


find 


Die möglich it beiten Qualitäten zu den möglichjt miedrigiten Preijen, 


1000 SKuichofen:Anzüge für Kuaben — Alter 
5 bi8 16 SJahre— gemacht aus reinen Wollenftoffen—in 
modernen Brofen Plaids, gejtreifte und fancy Miich- 
ungen, eintchliegend einige der neyeiten und erelufivften 
Moden der Eaijon—ebenio einfach ihwarz und blau— 
in genanefter Uebereinjtimmung mit den neuejten Vor» 


fhriften der Mode— nicht zu übertreffen 
irgendivo in diejem Marfte für weniger 


als S-Samitag in The Hub 


83. 


800 Kniehoſen⸗-Anzũge für Knaben — Alter 6 
bis 16 Jahre —gemacht aus feiner importirten und ein⸗ 
heimiſchen Stoffen in den neueſten und feinſten Farben 
und Muſtern der Herbſt- und Winter-Saiſon von 1896 
—verfertigt von den beiten Anabenfleider-Schneidern 


der Welt— gefüttert und finiihed den 
beiten jemals zu 86 und 87 gezeigten 
gleihfommend—in The Hub Samitag 


500 Winter » Weberzieher 
für Knaben — 


Im Alter von 14 biß 19 Jahren — aus 
feinftem ganz = wollenem Keriey — in 
Schwarz und Blau — mit Doppelt geweb- 
tem „Peather Eloth* gefüttert und Satin 
Aermelfutter — nad neuefter Mode ger 


a ichnitten und vom Schneider gearbeitet 


wie der bejte $10 Ueberzieber in anderen 
Geihäften. — „The Hub“ L * 

offerirt dieſelben amSams⸗ «935 SZ 
tag für ER N 


50 Dusend reine jdhafswollene 
Sweaters für Anaben Hi: 


4 — mit großem Matrojenfragen — in Navy mit 


weißen Streifen, Maroon mit weißen Streifen, 
Schwarz wit orangenen Streifen nıd Grün mit 
weißen Streifen — Sweaters, die an 39 
deröwo faum unter 82.25 zu faufen find + 


— „The Hub“ offerirt fie am Samitag zu — — 


tert mit Ihwerem 


54.3 


1,000 Ehindilla 


a) Suaben-Reejerd — 


) Alter 5 dis 16 Jahre—aug rein ganzwolles 


nen, marine-blanuen Long:nap Ehindilla 
gemacht — gefüttert mit wollenem oder 
Leder-Tuh — Schnitt mit Wifter- oder 


Sturmsftragen — in jeder Hinfiht ebenjo 
gut wie jene, weildhe Sie in anderen Läden 


au 87 und 88 marfirt jehen, * 
Samſtag in „The Hub“ = 95 
— — 


Eine Partie von 42 Dutzend 
Kuaben Fedora Hite— 


in allen Größen und verichied. Facona, gemadt aus 
reinem Pelz-iyilz, in ihiwarz u. walnußgbraun, gefüt- 
1 u. mit feidenem Band ein, 
eingefaßt, die Sorte bon Hüten, welde an- 
dere Yäden für 81.50 und 32 berfaufen— ce 
Samftag in „Ihe Hub“ für 


400 lange SHoien:Anzüge für Anaben— Alter 
4 bis 19, gemadt aus feinen ganzwollenen Stoffen—in 
Blau, fhwarz. fancy Plaids u. Mifhungen—zugeiänite 
ten ın einfachen u. doppelbrüft. Sad Façgons nach ber 
neueiten Mode—ertra gut gefüttert und ertra gut auße 


geitattet— Yhr füunt diejelben nirgends 
für weniger alö 89.00 faufen—im „Qub“ 56:00 
Samftag für — 
600 lange Hoſen-⸗Anzũüge für Knaben —Alter 
14 bis 19 Jahre—abjolut und beitimmt ganz wollen— 
dortrefflide Mufter, in fancy Plaid3 und Miſchungen 
—in den ausgewählteiten und moderniten Sorten— 
angefertigt in einfahen u. doppelbrüft. Sad-Facons 
— gefüttert und angefertigt, wie die beiten auf Beitel- 
Iung angefertigten — hr habt nie= 
mals in Chicago diejelben für weni» * 10:9 
ger alö $l5 gefehen, im, Hub“ Samit. y 


250 Winter-Reeferd 
für Knaben — 


Alter 5 bis 16 Jahre—aus Jundigo-gefärb- 
tem blauem Chindilla und Boucle Zub 
gemadt, mit fancy Plaid gefüttert — mit 
Mohairband eingefagt— mit großem Ma» 
trofentragen geihnitten—urit feinem Re» 
jey und Soutadhe Band beiegt— Ihr wär» 
det anderswo fiderlih 35, menn wit 


hr, dafür bezahlen mitf- 
Kae Gene ir 53.9 
100 Dutzend Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Winter⸗Unterlleider — 
‚feine Raturwoile-Fnifbeb mit hidener > 

raid. ‚Pearl Knöpfe —gewöhnli 
derfauft für Tsc—Samftag, 


Gröhen 3 bi8 3, zu 50c— 
Größen 24 biö 18 3.22. annnnnonannnee 





; Stinners beftem jfeidenem Aermel- | 


Bergunaungs- Weaweiier. 


Ev!umı dr a.-- Artgch, 
Yoolcys.—rohikans Empire Stod Go. in 9 

pertoit. * — 
MeViders.-- Krane in „His Wifes Father. 
Grand Opera woujfe.—-Chimanie Fadden. 
Liacoln—Chariiys Aunt. 

adempya;i Mujic-—On the Miifiifippi. 
bambra— MW Sorley’s3 Twins. TRiRon 
ymarfer.—A Nailcoad Tidet. 
Iler.—Raudeville, 
npleRoof Garden. —Vaubenile, 

Vaudeville. 
ra Houſe.Vaudeville. 
al Mujic Hall.—Baudenville, 
be us. —Vaudenille. 
rris Mheel Rart.—Icden Abend: Kons 
zert und Vaudeville-Vorſtellungen. 


mn 

zn 28 

no sarn-n 
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Anzeigen: Annafmefleften. 


Anden nachfolgenden Stellen werden fleine Anzeigen 
für die „Abeabpoit" zu denſelben Preiien entgegens 
genommen, Wie in der Haupt-Office des Blatte3, Wenn 
biejeiben ‚bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Alte 
nabmeitelten find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er—⸗ 
reichen iſt. 

Nordſeite: 
Andrew Daigger, 115 Cybourn Ave. Ecke Var— 
rabee Str. 
M. H. Haute, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 
E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 
Herm. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Ave. 
F . F. Siolze, Apoͤtheker, Center Str. und Orchard 
ud Clark und Addiſon Str. 
G. 5. Clay, Apotheter. 891 HDalited Str, nahe 
Ceutre. 
F . H. Ahlborn, Apotheker, 
ſion Str. 
Garl Becker, Apotheker, 91 Wisconſin Str,, Ecke 
Hudſon Ave 
Geo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 
Heury Goetz, Apotheker. Clart Str. u. North Ave. 
E. Tanke. Apotheler, Ecke Wells und Ohio Str. 
6.6. Nrzeminsti, Apotyeten, Halfted Str. und 
Roith Ave, 
H. F, Krueger, Anotbefer, Ede Eliybourn und Zul 
terfun Ave, 
2. Geiipig, 757 N. Halfte Str. 
Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 
A... Reis, 311 CE. Norti) ve, 
6. Ripfe, Avothefer, 80 AVebiter Ane. 
S:rman Sry, Apotheker, Centre und Rarrabee Str. 
John Boiat & Eo,, Apotheker, Vijjell und Centre 
Straps 
Robert Bognelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
nullerton und Lincoln Ave, 
John S. Hottinger, Avotheter, 224 Lincoln Ave. 
G. Kenner, Apothefer, 557 Ceduwid Str. 
MH. Martens, Avotheter, Sheifield und Gentre. 
Bm. yeller & Eo., HH5N. Clark Str. 
Draheiin’s Upothete, Sheffield und Elybourn Ave, 
2ate Biew: 
Geo. Huber, Apotheker, 1358 Tiverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 
8.M. Duvdt, 859 Lincoln Ave, 
Ghas. Siridh, Apothefer, 303 Belmont Ada. 
B. R. Brown, Uvothefer. 1955 N. Aihland Ave. 
Diar Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Ave. 
Win. Berlau, Avothefer, 920 Lincoln Ave. 
2%. Borges, 701 Belmont Ave. 
Guftnv Wendt, 955 Lincoln Ave. 
AM. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Stu, 
VBirtor Sremer, Apotheker, Ede Ravensivood und 
Melroſe. 
W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
A. G Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 
W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
Keller & Benzri, Clark und-Belmont Ave. 
Geo. Soehne, Apotheter, Racine u. Wellington Ave 
Satterucr Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 
Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apotheter, 838 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
VB. Vaura, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Henry Schräöder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheter. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern ve. 
Win. Schultne, Apotheker, 919 W. North Ave. 
Rudolvn Staugohr, Apotheker. 841 W. Diviſion 
Etr., Ecke Waſhtenaw Ave, 
Stubeneaud & Trucener, Apotbeler, 477 W. Dis 
viſion Str. 
A. Naiziger, Apotheter. 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheler, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ecke 
Hoyne Ave. 
Jnatz Ouda, Apotheker. 6M Centre Ave., Ecke 19. 
Straßze. 
J. M. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 
3.8. Keloiwsty, Milwanfee Ave. u. Noble Str. 
ud 570 Blue land Ave. 
. 3. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 
6. 3. Hasbaum, Anothefer, 361 Blue JSland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
S. S. Lin, Apotheker, 21. und Pauline Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6.8. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave, 
2. Mühlban, YUpothefer, North und Weitern Ave. 
&. Wiedel, Avothefer, Chicago, Av. u. Baulina St, 
N. 6. Freund, Upothekes, Armitage u. Kedzie Ave, 
Sugea F- Baur, Apotheter, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 
M.Set;, Apotheker, Ede Adam und Saugamoi Str. 
RB. Bacelle, Apotheier, Taylor u, Paulina Str. 
Bm. 9. Cramer, Apotheker, Halfted ud Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & Lundberg, Halfted und Harrifon Str. 
F- Emmeling & Go., Apothete, 952 Milwaufee 
Ude. 
&. 6. Dreijel, Apotheer, Weitern Ave. und Ham 
riſon Etr. 
6 F. Brill, Apotigter, 949. 21. Str. 
A. Saufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
1. Martens, Apothefer, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apnthefer. 626 W. Chicago Ade. 
Chas. A. Radwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ark 
Geo. Zoeller, Apcsbeler, Chicago u. Ajhland Ave, 
Mar Kunze, Apot'eler, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ave, 
Mi. F- Subfa, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. m. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RAM. Wilfon, Ban Buren und Merihfield Ave, 
Ghas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Grein, Apotheker, Hulited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Sominid Gehmers, Apothefer, 232—234 Miltwaufee 
Avenue. 
Hational. Bharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dijon Str. 
U. 8. Nremer, Apothefer, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Klotz’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


und 


Ecke W. Diviſion und 


Südſeite: 


Dito Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
Ave. 

C. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

W. K. Forſyth, Apotheker, 3100 State Str. 

FIIR. Forbrid, Avotbefer, 629 31. Str. 

&. 8. Bibben, Anotbefer, 420 26. Str. 

Rudolph B.. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortg 
Ave., Ede 3t. Str. 

5. .Wienede, Apotheker, Edle Wentworth Ave. und 
24, Str. 

Fred. W. Otto, Npothefer, 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apothefer, 
Halfted Str. 

Louis Rungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

6: '@. Kreyiler, Uvotheter, 2614 Cottage Grode 
Ave. 

Mi. DB. Ritter, Woothefer, 44. und Halited Str. 

J. M. Karnöwerth & Co., Apotbeler, 43, und 
Wentiworth Ave. 

WB. 2. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Lenz; & ©»., Apotheker. 2901 Wallace Str, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str, 

Chad. Eunradi, Apotheker, 3315 Archer Ave. 

6, Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

‚Ges. Barwig, Anotbeter, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawsty, Apothefer, 48. und Boomis Str, 

re». Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungt, Upotheler, 47. und State Str. 

Zuo Balchtin, 3085 Bonfield Une. | 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Stk 

9. Bufje, 3001 Ardher Ave. 

®. Leu, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 


2904 AUrdher Ave. 


Nordoft:Ede 35, und 


Der Yarmpichitand der Welt, 


Das Aderbau = Departement in 
Mafhington hat foeben ein intereffan= 
fc Dofument veröffentlicht, melches 
fi) auf die Anzahl und den Werth des 
in den Der. Staaten vorhandenen 
Farmviehs, ſowie der von demſelben 
gewonnenen Producte bezieht. Man 

| findet in temfelben nad) Staaten ge= 
ordnet die Unzahl, fomwie den Gelb- 
merth der Pferde, Maulefel, Efel, Och 
fen und Kühe, Schafe und Schweine 
für jedes der Xahre von 1890 biß incl. 
1896. Won beionderem tntereffe tft 
tas Kapitel, welches den Farmthierbe- 
| ftand der Melt behandelt, Dasfelbe 
umfaßt Nord- und Siüd-Amerifa, Eu— 
ropa, Wien, Afrika, Auitralien, ſowie 
bie nfelwelt des großen Dceans. Die 
enormen Schwiesigfeiten, melche die 
Griangung diefer informationen mit 


| jih bringt, ergeben fich am Beten aus 


| der Ihatfache, daß das Aderbau-De- 
partement nicht weniger al3 114 Be- 
richte aus verfchtedenen Ländern de3 
Erdfreifes gefammelt und zu einem 
einheitlichen Ganzen verarbeitet hat. 
Das auf diefe Weile erlangte Ge- 
fanımtrefultat ift in folgender Tabelle 
enthalten: 
Sarmpichbeitand der Welt. 
1893. 


IBIBRBR. ...500.4..,005 
Stauleiel und Ejel, 


u 3, 
36,083 31,992,585 


Zie⸗ 


Mit Ausnahme der Schafe und 


gen weiſt die Anzahl der übrigen Klaſ— 


ſen von Farmthieren während der letz— 
ten drei Jahren einen Zuwachs auf, 
welcher allerdings bei Rindvieh nur 
unbedeutend geweſen iſt. Selbſt der 
Pferdebeſtand hat während der gedach— 
ten Periode um 260,000 Stück zuge— 
nommen, trotzdem der Erſatz des Pfer— 
de- durch Kabel-, Luft- und elektri— 
ſchen Betrieb auf den Straßenbahnen 
gewaltige Mengen von Pferden für 
dieſen Dienſt überflüſſig gemacht hat. 
Da der Pferdebeſtand in den Ver. 
Staaten um rund eine Million Stüd 
abgenommen hat, jo hat derfelbe in 
den übrigen Staaten der Welt um 
circa 14 Million Stüd zugenommen. 
Der Beitand an’ Maulefeln und Ejeln 
in der Welt hat mährend der lebten 
drei Jahre einen Yumach3 von 182,- 
000 Stücd gehabt, in den Ver. Staa= 
ten hat derjelbe um 32,000 abgenom= 
men. Auch in Rindpieh ift bei den 
Ver. Staaten eine Abnahme von 287,- 
000 Stücd zu verzeichnen, wohingegen 
der Beitand diefer Specieß in der gan= 
zen Welt von 1893 bis 1896 um 13,- 
182,000Stück gewachſen iſt. Ein Glei— 
ches gilt von Schweinen, deren Anzahl 
in den Ber. Staaden um 3,250,000 
Stücd ab-, in der ganzen Welt jedoch 
um 1,800,000 Stüd zugenommen hat, 
fo daß die übrigen Länder ihreSchwei— 
nebeftände um mehr wie fünf Millio- 
nen Stüd vermehrt haben. 
Bemerfenäwerth ift die erhebliche 
Abnahme der Schafe, Melche fich für 
die ganze Welt auf 23,458,000 Stüd 
beläuft, movpon nahezu 9,000,000 
Stüd auf die Ver. Staaten, 7,000,000 
auf Süd-Amerifa, ungefähr die gleiche 
Anzahl auf Europa, 600,000 Stüd 
auf Afrita und 3,500,000 auf Auftras 
lien entfallen. Da fih jedoch das 
Tsließgewicht der Schafe in vielen Län— 
dern in Folge der Züchtung beijerer 
Raffen vermehrt hat (in denVer. Staa= 
ten ift dasfelbe beilpielameife von 6 
Pfund pro Schaf im Kahre 1889 auf 
6.38 Pfund pro Schaf im Jahre 1895 
aeitiegen), To ift der Ausfall in der 
Molproduction der Welt nicht fo bes 
deutend, wie man nad) der Abnahme 
der Schafe annehmen fünnte. Da der 
Verminderung der Schafbeltände große 
Bedeutung beigeleat wird, jo geben wir 
nachfolgend eine Zufammenftellung der 
während der Nahre 1893 und 1896 in 
den verfchiedenen Erdtheilen vorhanden 
gewejenen, reip. vorhandenen Schafe: 
Vorhandene Schafe 


1893. 
51,292,797 


1896. 
42,470,330 
89,360,010 

184,750,947 
38,636, 238 
84,994,957 

121,165,477 

12,007 


An Nordamerika. ..e. cu... 
In Südamerika 06,242,187 
EEE. rien RN 
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In Dzearien 


45,606 
12,605 
334,818,024 511,390,560 
An den Vereinigten Staaten allein 
ging in den erwähnten drei Jahren die 
Zahl der Schafe von 47,273,553 auf 
98,298,783 zurüd. 


— Auf der Materialien: 
bahn der Firma Doderer und Hoehl 
in Weiblingen bei Wien murbe der Ro 
fomotivführer Wudeg plößlich irrfin= 
niq und fuhr mit feinem Zuge gegen 
eine andere Mafchine, wobei er getöd- 
tet wurde. Beide Maichinen wurden be- 
Ichädigt. Der Heizer Emeder, melcher 
nicht vermocht hatte, den Srrfinnigen 
an der Weiterfahrt zu verhindern und 
der vor dem Zuſammenſtoße abge: 
fprungen war, erlitt Verlegungen. 

— Ineinem Gehölzezwi— 
ſchen Dreba und Neuſtadt a. O. wur—⸗ 
de derFußgendarm Otto, der in Dreba 
ſtationirt war, ermordet aufgefunden. 
Der Unglückliche hatte drei Vagabun— 
den nach Neuſtadt in das Amtsge— 
richtsgefängniß zu transportiren und 
iſt von dieſen erſchoſſen worden. Der 
Ermordete, welcher wegen ſeiner Ge— 
wiſſenhaftigkeit und Humanität allge— 
mein beliebt war, hinterläßt eine Frau 
und zwei kleine Kinder. 


— In Unterbach bei Düſ— 
ſeldorf iſt ein Kindesmord verübt wor— 
den. Ein 60 Jahre alter Einwohner 
bedrohte im trunkenen Zuſtand ſeine 
Frau mit der Art; eine Tochter entriß 
dem Wüthenden die Axt, und als nun 
auch ſein 20 Jahre alter Sohn der 
Mutter zu Hilfe kam, ergriff der Vater 
eine Miſtgabel und verſetzte dem Sohn 
einen Stich in's Auge, welcher auch 
das Gehirn verletzte. Der junge Menſch 
iſt Tags darauf geſtorben. 


— Neue Bezeichnung. Gaſt: 
„Kellnerin, ein Glas Münchener!“ — 
Kellnerin: „Wollen Sie Münchner 
Pilsner oder Münchner Münchner?“ 

— Das Höchſte. — Studioſus A.: 
„Im Examen gings wohl recht heiß 
her?“ — Studioſus B.: „Ich ſag' Dir, 
ſogar meinen Durſt hab' ich zeitweis 
vergeſſen.“ 


„AAbenopoſt“ Chieago, Freitag, den 


Der Prediger ſagt die Wahrheit. 


Er wurde von Aſthma kurirt 

durch die Koch'ſche Lungen-Kur, wie ſie von 
den Doktoren des Medical Couneil, 84 Dear— 
born Str., angewandt wird. Paſtor H. Al— 
bum, 264 W. 14. Str., jagte, wenn er furirt 
würde, würde er eö veröffentlichen in den Zei: 
tungen und es jeiner Semeinde erzählen, daR 
er in einem Monat geheilt worden jei. Gr 
it dankbar md veröffentlicht dieje Thatiache 
auf jeine eigenen Koiten, weil.er Gutes thun 
will, und wie fönnte er mehr Gutes thun, 
als der Welt wiljen zu lajjen, wie man von 
diejer jchredlichen Krankheit geheilt werden 
fan durch die Anwendung Diejer wun: 
derbaren Erfindung? Cie heilt Schwind- 
jucht, wenn noch nicht zu weit vorgejchritten. 
Die deutjche Regierung empfiehlt es und 
macht die heilende Medizin in ihren eigenen 
Yaboratorien unter der Aufjicht von Profeſſor 
Koch. 65 wird an die Koch’iche Yungen-Kur, 
84 Dearborn Str., verfandt und hat bereits 
Hunderte von Yeuten in Chicago geheilt. 
Hunderte von Patienten haben auf ihre eige 

nen Kojten eö veröffentlicht, dan jie geheilt 
wurden, und doch jterben noch Hunderte je: 
den Monat inChicago an Fungenfrankheiten, 
einfach weil fie von diejer Behandlung noc 
nichts gehört haben oder weil ihr Ramilien: 
Arzt es vorzieht, jie mit Droguen zu behan 

dein, die jich noch in feinem alle in Shicago 
als heilend erwieien haben, ganz gleich wie gut 
der Arzt jein mag, der die Nezepte verichreibt. 
Den Aerzten ift eine genaue \nipizirung der 
Antalt nur angenehm; jie berechnen nichts 
ir Somiultation, Unterfuchung oder Rath; 
nie heilen alle-chroniichen oder ichleichenden 
stranfbeiten und haben während eines Men 

ihenalters ein ipezielles und erichöpfendes 
Studium von Katarrh, Rheumatismus, 
Dyspepſie, Bronchitis, Aſthma, Geſchwülſten 
und Hämorroiden, Bruch und Nerven-, 
Blut-, Leber- und Nieren-Krankheiten ge 

macht, wie auch von ſpeziellen Männer- und 
Frauen-Krankheiten. Tags und Nachts offen, 
auch Sonntags. Ihre Office und Sani— 
tarium für Heilung von Krankheiten ohne 
Operation nimmt drei ganze Etagen im 
Saule %o. 54 Dearborn-Strape ein. Hier 
findeg man auc Dr.Ktoch’S neuejte großartige 
Erfindung, eine Medizin, welche direkt in die 
Lungen eingeführt wird, und ſo Lungen 

leiden, die bisher für unheilbar gehäalten 
wurden, ſchon nach der erſten Behandlung 
bedeutend mildert. 


Der „Hamburger Dom“. 


Der Soziale Turnverein iſt während 
der letzten Tage mit den Vorbereitun— 
gen für die große „Fair“, welche vom 
17.25. Oktbr. in ſeiner Halle, Ecke 
Belmont Avenue und Paulina Straße, 
abgehalten werden ſoll, nahezu 
fertig geworden, und ſchon heute 
kann mit Genugthuung berichtet 
werden, daß das zuſtändige Feſtkomite, 
was Ausſtattung und Darſtellungen 
betrifft, alle ſeine früher gemachten Ver— 
ſprechungen in vollem Maße einlöſen 
wird. Die Fair iſt auf den Namen 
„Der Hamburger Dom“ getauft wor— 
den. Außer den verſchiedenen Sektio— 
nen des Sozialen Turn-Vereins 
haben bisher noch nachſtehende Ver— 
eine ihre Mitwirkung zugeſagt: Die 
Geſangs-Sektion (Gemiſchter Chor) 
des böhmiſchen Turnvereins; „Sokol 
Slovenska Lipa“; der Groß Park Lie— 
derkranz; die Soziale Liedertafel; der 
Körner-Männerchor; der Freund— 
ſchafts-Klub; der Turnverein Vor— 
wärts; der Turnverein Garfield; der 
Turnverein Lincoln; der Turnverein 
Voran; der Turnverein Gut Heil. 

Außerdem werden zahlreiche tüchtige 
Geſangs- und Charakter-Komiker, De— 
klamatoren, Akrobaten und Zauber— 
künſtler ihre Aufwartung machen. Das 
Komite hat alſo augenſcheinlich nicht 
zu viel verſprochen wenn es mit dem 
„Hamburger Dom“ alles bis jetzt in 
Lake View Dageweſene tief in den 
Schatten ſtellen will. 

Die Fair ſoll morgen Abend, 
punkt 8 Uhr eröffnet werden und 
das Programm des Abends wird 
nebſt dem Jahrmarkt aus Kon— 
zert und Ball beſtehen. Am Sonntag, 
den 18. d. M., Anfang 3 Uhr Nachmit— 
tags, Schauturnen, Konzert und Ball. 
Alsdann wird, um denMitgliedern des 
feſtgebenden Vereins Erholung zu ge— 
ben, eine Ruhepauſe bis Mittwoch, den 
21. Okt., eintreten, an welchem Tage 
Schauturnen der Kinderklaſſen nebſt 
Konzert ſtattfindet. Auch für die übri— 
gen Tage ijt ein überaus reichhaltiges 
Programm vorgefehen. Schluß der 
Fair am Sonntag, den 25. Oktober; 
Programm: Konzert, Verloofung und 
Ball. Der Jahrmarkt wird felbjtver- 
jtändlich an jedem Fair-Abend in vol- 
lem Gange fein. Billets find zu haben 
bei Georg Machmert, Soziale Turn: 
halle, und bei M. Schwab, 734 Bel: 
mont Avenue. 

— — — 


Weibliche Gambler. 


Die Geheimpolizei unternahm ge— 
ſtern Nachmittag eine Razzia auf das 
„Ricardo Hotel, Nr. 168 Elark Stra— 
Be, und macht hierbei ſiebzehn Evas— 
töchter dingfeft, Die eifrigjt dabei mg= 
ren, die von ihren Gatten fauer ver- 
dienten Grofchen auf den Ausfall der 
Pferdemwettrennen zu vergämbeln. Die 
Dämden mußten fich dazu bequemen, 
im Batrolwagen einefgreifahrt nach der 
Armory anzutreten, mojelbjit dann 
Bürgichaft für fie gejtellt wurde. Zwei 
bon den Xrreitantinnen jollen die 
Frauen von Boliziften fein. 


Die muthmaßlichen Braudſtifter. 


E. Poehlſen, Fred. Vogt, Geo. Du— 
chene und Tony Madden, gegen die be— 
kanntlich die ſchwere Anklage erhoben 
wird, zahlreiche Brandſtiftungen in 
Blue Island verübt zu haben, wurden 
geſtern von Richter Woods bis zu dem 
auf den 24. Oktober verſchobenen Ver— 
hör unter hohe Bürgſchaft geſtellt. In 
Ermangelung derſelben mußten die 
angeblichen Feuerkäfer das Countyge— 
fängniß beziehen. Die Polizei forſcht 
inzwiſchen nach weiterem Beweismate— 


rial gegen die Arreſtanten. 


Illinois⸗Tag in Canton, Ohio. 
Extra⸗Züge der B. & O. Bahn. 


Die B.&D. Bahn verfauft am 20. Ofto- 
ber Grkuriions:Tidets nad Canton, Ohio, 
für 84.50 für die Rundreife. Nähere Anfor: 
mation zu erhalten in der City Tiefet Dfrice, 
193 Glarfitraße. Ott. 16-20 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“. 


TERRTE 


Die Volksbühne. 
Schaumberg Schindlers-⸗Geſellſchaft. 
„Ich habe lange nicht ſo gelacht,“ 


war der Ausſpruch, mit dem die Mehr⸗ 


zahl der Beſucher am letzten Sonntage 
Müllers Halle verließ, woſelbſt ſie 
einer vortrefflichen Aufführung des 
beliebten Schwankes „Der große Ko— 
met“ beigewohnt hatten. Für den 
tommenden Sonntag bringt der 
Spielplan wieder eine Novität, wel— 
che ſich in Deutſchland als beſonders 
zugkräftig erwieſen hat, und zwar iſt 
das famoſe Luſtſpiel „Ein amerika— 
niſcher Trichinen-Onkel“, in vier Ak— 
ten von Oskar Blumenthal und Gu— 
ſtav Kadelburg, zur Aufführung an— 
gekündigt. Das Stück, in dem ſich 
der Sohn eines adelsſtolzen deutſchen 
Ariſtokraten mit der Tochter eines 
Chicagoer Schweineſchlächters verlobt 
und verheirathet, bietet in der 
Weiſe, wie ſich die beiderſeiti— 
gen Väter fortwährend reiben und 
in dem Beſtreben des Liebespaares, 
dieſelben zu verſöhnen, eine reiche 
Fülle von äußerſt humorvollen Sze— 
nen und draſtiſchen Situationen. 
Während der Aufführung werden 
mehrere hübſche Geſangseinlagen zum 
Vortrag kommen, und auch die Rol— 
lenbeſetzung iſt eine durchweg vor— 
treffliche. — Am Wahltage, Diens— 
tag, den 3. November, veranſtaltet die 
Direktion als Extra-Vorſtellung einen 
deutſch-engliſchen Variete-Abend, bei 
welcher Gelegenheit die Wahl-Reſulta— 
te von der Bühne herab zur Verleſung 
kommen ſollen. 
Apollo⸗Theater. 


Am nächſten Sonntage, den 18. d. 
M., findet in diefem beliebten Volks— 
theater eine Wiederholung des jeiner- 
zeit mit jo großem Erfolge gegebenen 
Schwanfes „Der Menjchenfreiler”, 
bon Fri Berend, ftatt. Das Stüd 
hatte bei feiner eriten Aufführung in 
Chicago, zum Benefiz für den Re: 
giffeur, Herrn Hans LXoebel, einen 
durchſchlagenden Lacherfolg zu ver— 
zeichnen. Seitdem iſt wiederholt der 
Wunſch laut geworden, die köſtliche 
Poſſe noch einmal zur Darſtellung zu 
bringen. Die Handlung iſt in der 
That von unwiderſtehlichem Humor 
durchwebt, ein Witz jagt den anderen, 
ſo daß ſelbſt der größteHypochonder 
zum Lachen mit fortgeriſſen wird. 
Herr Loebel, der allezeit fleißige Re— 
dakteur, hat dieſes Stück von ſeinem 
Freunde und früheren Kollegen zum 
Geſchenk erhalten und wird ſich ge— 
wiß die erdenklichſte Mühe geben, um 
eine muflergiltige MWoritellung zu 
Stande zu bringen. Wer einmal von 
Herzen lachen will, follte am näcdhjten 
Sonntage das Apollo-Theater beju- 


chen. 
Aurora-Theater. 


„Die neue Frau“ („Ihe Nem Wo— 
man“), der jeßt auf der engliſchen 
Bühne mit Tenfationelem Beiall auf 
genommene Ruitipielihwant, verdantt 
eigentlich der deutfchen Mufe feine 
Entjtehung, und wie Solinger-FKlin- 
gen mit engliihem Fabrikitempel jah- 
relang in Deutfchland als echt eng= 
ifche Stahlklingen jehr gerne gefauft 
wurden, jo ijt jebt das urfprünglid) 
von Bendir gefchriebene Bühnenmwerf 
nach der enalifchen Umarbeitung auf 
der ganzen deutfchen Bühne von jo 
durchſchlagendem rfolge begleitet, 
daß Direktor Hahn es fich nicht ver— 
jagen fann, diefen in der That aus- 
gezeichneten Lujtfpielfhwant am 
Sonntag, den 18. Dftober, zur erjt= 
maligen Aufführung zu bringen. Die 
junge, reizende Tochter eines reichen 
Banlfiers, die es fich in den Kopf feßt, 
nur in Unaugfprechlichen auf ihrem 
Zweirad öffentlich zu erjcheinen, ihre 
licbestolfe, jchreibwüthige Iante, der 
eitle Redakteur eines belletrijtifchen 
Blattes, fein erzdummes Taftotum 
find Figuren von jo urfomijcher Cha= 
rafteriiirung und bewegen ich in jo 
originellen Situationen, daß jeder 
Iheaterbefucher bei der PRorftellung 
gezwungen wird, recht herzlich zu la= 
hen. „Die neue Frau“ wird unter 
der Regie von Direktor Hahn ficherlich 
ein bis zum legten Pla ausperfauftes 
Haus ziehen und zmeifelloeg einen 
großen fünftlerifchen Erfolg mit ich 
bringen. 

Köfflers Theater. 

In Hoerbers Halle jol am näcdhiten 
Sonntage die großartige Aus: 
jtattungspoffe „Dr. Fauft3 Zauber— 
fappchen“ zur Aufführung gelangen, 
und zwar mit folgender NRollenbeje- 
bung: Oberit von Rodenfee, Eduard 
Schildgen; Flora, Wlma Beute; Ches 
valier, Arnold Reimann; Andreas, 
Julius Nathanfon; Amtmann, Carl 
”oemwe; Blühdorn, Hermann Lemm; 
Iſidor, Robdt. Zepernid; Schuffelmann, 
Kofeph Kraus; Stanzi, Martha Hoch 
feldt; Lodwurm, Otto Fels; Walt: 
raud, Clara Lucas; Frau Richter, 
Louife Rolff; Chriftine, Johanna 
Beufe u. f. w. Da das Stüd überaus 
reich an drajtifchen Szenen tft und 10 
große Oefangsnummern enthält, To 
darf dem Publitum ein Außerjt ge— 
nußreicher Abend in fihere Ausficht ge- 
ftellt werden. 

In der Sozialen Turnhalle findet 
in Anbetracht der dafelbbit ftattfinden- 
den „air“ des Vereins am 18. und 
25. Oftober feine Vorjtellung ftatt. 


$reibergs Opernhaus. 


Hier wurde am legten Sonntag bie 
Aufführung des padenden Volksſchau— 
fpiel3 „Die Arbeiter-Revolution” mit 
fichtlihem Antereffe und großem Ap- 
plauß aufgenommen. Den Lömenan- 
theil des Beifalls ernteten Frl. o- 
hanna Bürgler als Hedwig von Yal- 
fenftein, Herr Chriftian Meyer als 
Hr. von Feldern und Direktor ean 
Wormfer in der Rolle des „Roderich“. 
Auch die Damen Werner (Gräfin), 
Ritanet (Mütterchen Yeldern) und 
Cordt (Gouvernante), forwie die Herren 
Bonjen (Graf), Vogel (v. Senden) und 
Saferalöte ala der alte Diener wur— 
den ihrer Aufgabe auf's Beite ge- 
recht. Infzenirung und Ausftattung 
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ließen nichts zu münchen übrig. — 
Am näcdjten Sonntage wird Direktor 
Wormjer das befannte Volksftüd, Die 
Grille“ oder „Der Zmwillingshof“, von 
Ehurl. Birch Pfeiffer, mit Frl. Joh. 


rung bringen. Auf Kojtümirung und 
Izenifche Ausftattung tft große Sorg- 
falt verwandt worden. 


Machten reihe Beute. 


Geitern Nachmittag, mährend ic) 
dic Yamilie des Nr. 763 Warren Une. 
mehnenden Berficherungsagenten John 
S. McCarthy zeitweilig von Haufe ab- 
mwejend befand, nahmen fede Spitdu- 
ben dieje günjtige Gelegenheit mahr 
und fchleppten reiche Beute fort. Den 
Kerlen fielen Silbergefchirr, Schmud-: 
ſachen, ſowie Kleidungsſtücke im Ge— 
jammtmerthe von etwa $2000 in die 
Hände, und wenngleich auch die Boli- 
zei jofort bon dem Finbruch in Kennt: 
niß geſetzt worden ijt, jo fehlt bisher 
doch noch jede Spur von dem Geſindel. 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


Kleine Anzei 
Rileine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Sogleih ein anftändiger junger Mann, 
mit mr „Stove Poliib“ zu fabriziren. Erfahrung 
unnöthig. Adr. F. 157 Abendpoſt. 
Verlangt: Ein netter Junge, um in Konditore 
arbeiten. Beſte Referenzen verlangt. Ebenfalls ein 
Mãdchen für den Laden, das Erfahrung beſitzt. 4 
35. Str., nahe Grand Boulevard. 


BVerlangt: Ein Mann, um Betten zu machen und 
für allgemeine Hausarbeit. $IO—$12 monatlid. Al: 
le3 frei. 2056 Arccher Une. 


‚Verlangt: Ein guter Qutcher, der polniih und 
böhmiſch ſpricht. Beſtändiger Platz. Bäckerſtore, 
450⸗52 Aſhland Ave., Ecke 8. Str. 





‚Verlangt: Ein junger Mann, der fich in der Kiiche 
nüßglih machen fann. 262 Ylue Island Ave. 


Verlangt: Gute Stider Chicago Embroidery Co., 
42 W. Ohio Str, fia 


Verlangt: Ein Mann zum Ofenfchwärzen. 883 W. 
North Ave, 





Verlangt: Ein lediger Mann zum Helfen in eıner 
Gärtnerei. Nahyufragen am Samftag zwiihen 8 
und 9 Uhr, in 244 Sheffield Ave, 3. Stod. 


« Verlangt: Ein ftarker Junge an Brot. 2163 Urcher 
Ave. 





Verlangt: Ein 
3960 W. Diviſion 


Junge, in der Bäckerei zu helfen. 
Str. 

Verlangt: Junger Butcher für Samſtag. Krauſe, 
391 Wells Str. 

Verlangt: Gin Teamfter. $I8 per Monat und 
2oard. 916 Dunning Str., weitlih von Soutbport 
Ave. 

Verlangt: Verkäufer. An Lohn oder Kommiſſion. 
79 W. Adams Str. l5otlıw 


Verlangt: Leute, um den „Luftigen Pote“Kalen: 
der für 1897 zu verlaufen. 9. Krauje, 5324 S. Aſh— 
land Ave. ddofr* 


Verlangt: Agenten um neuen Patent-Artifel zu 
verfaufen. 386 Milmwaufee Ave. 130tlıo 
Verlangt: Agenten, hohe Kommilfion und Gehalt. 
Ungarijche werden vorgezogen. 882 Milwaufce Ave. 
130f5t 


Verlangt: 100 Teamfter8 und Arbeiter für Levees 
Arbeit in Tenneflee und Mijfijfippi. Billige Tickets 
nah Memphis, New Orleans und Die jüdlichen 
Punkte, via Illinois Centralstinien. 2 Farmarbeiter 
und Kohlenminers für Jlinois, An Rob’ Labor 
Agency, 33 Market Str. 120k, 1w 





Verlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren, im Hauſe 
ſich nützlich zu machen. 395 Larrabee Stri, 1. Trep—⸗ 
pe. 120k, Iw 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 
76 Fifth Ave., Zimmer 1. 80o3m 


Verlandt: Männer und Knaben zum. Lernen. €. 
S. Patten, PBräfident. 12 Jahre bei der Poital_Te- 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 28ipli 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Ein Mann als Baifter und 3 Handmäbd: 
hen an Röden. 28 W. 2. Place. dft 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





Eden und Wabriren 
Verlangt: Mädchen, um das Kleidermahen zu er: 
ferne. OI N. Elarf Sir. 
Berlangt: Majhinenmädden an Weften. 460 N. 
Paulina Str., Bajement. 
Verlangt: Mädchen bei Majhinen an Röden. 819 
WB. 2%. Str. 


Verlanat: Lebrmäddhen für tunitlihe Blumen. 
Bezahlung wäbremd der Yehrzeit. SON. Wood Str., 
bis 6 Uhr Abends, 2. Flat. 

Perlangt: Ein Mädchen an Shopröden. 30 NR. 
Aibland Ave. 


Verlangt: Fin erftes Maihinenmäpden an guten 
Shoprden. 353 N. Hermitage pe. tja 

Verlangt: Maichinenmädden an Eloals. 483 N. 
Wood Str. drr 
Perlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Patten, 
Vräfident. 12 Nahre bei der Poftal Telegrapb Go., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 2ipli 


Saußdarben. 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Kochen. 3650 Yorreit Ave. fia 


Verlangt: Für ein Boradinghaus mwird eine deut= 
{he Köchin verlangt. Zu melden 547 S. Elarf Etr. 
Verlangt: Fin Mädchen obne Anhang für Kühe 
und Hausarbeit. 1725 York Place. fa 


Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 686 AFullerton pe. 
Mädchen für Hausarbeit. 460 N. Paus 
Baſement. 

Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
20 Fowler Str. 


Verlangt: 
lina Str., 
Verlangt: 
Hausarbeit. 


Fin Mädhensfür Lund-Eounter, leichte 
WB. Madifon Str. 
Aunges Mädchen von 15 bis 16 ab: 
rıa 


Verlangt: 
Arbeit. 78 


Verlangt: h i 
ren für leichte Hausarbeit. 923 Bosworth Ave. ( 

Berlangt: Ein Kindermädchen. 372 Garfield Uve. 

Verlangt: Hausbälterin ohne Anhang für aubers 
bald. 599 Wells Str. m 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 889 
NR. Halited Str., oben. a 
" Berlangt: 2 Frauen zum Schruppen und Reinemas 


ben für einige Tage. 350 Tearborn Str. 


Verlandt; Ein katholiſches Mädchen in den Mer 
Kabren, mweldes alle Sausarbeit verrichten fann, 
Suter Lohn. Kleine Familie. 25 Mohawf Str. 
; Rerlangt: g Deutihe: Mädchen 
Hausarbeit. 3124 Laurel Str. 
Rerlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausars 
beit, welches auch mit Kindern umzugehen iperß. — 
Mur enaliich iprechen. Guter Lohn. 369 Ajhland 
Boulevard. n Re Eee dir 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen, um Kinder aufs 
zumwarten. 357 Milmwarffee Ave. NE dfr 


Rerlangt: Mädchen. für gewöhnliche Haus arbeit. 
160 Belmont Ave. mdft 

in Mädchen für zweite Sausarbeit. 
8 S. Part Ave. mdf 


für allgemeine 


Verlangt: 
Muß zu nähen verftehen. 3427 J 
Vverlandt; 100 Mädchen für Familien und Seihäf: 
te. 372 Garfield pe. 120f, 11t 
erlangt: 100 _Mä für Bei ilien und 

Berlangt: 100 Mädchen für Privatfami 
Seihäfthäufer. 573 Yarrabee Str. Zotlmt 

— 

t: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 

RE Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädcden erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur das deufs 
{he und itandinaviiche Stellenvermittlungsburcau, 
599 WellsStr. 2ljp,im 


a inden gute Stellen bei hohem Lohn. 
ek 2529 Wabajd Ave. Grifh eingewans 


derte jotort untergebracht. l5ap,l 
TE a J— 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und cins 
dewanderte Mädchen für die beften Bläge in den feins 
ften Familien an ber Südfeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Ave. * 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. SKindermäbchen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivats 
Familien der Norde und Südſeite duch das Grfte 
deutfce Termittlungs-Infitut, 565 N. Clark EStr., 
feüiher 605. Sonntags offen bis 12 Upe. Tel: 18 
Rorth. 8;* 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen nnter dieier ARudrit, 1 Gent das Wort.) 


Grundeigentyum und Säufer, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Ceuts bad Wort.) 





Saussrveıt. 

_ Verlangt: Gin ftarkes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. 1128 Southport Ave., Saloon. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen zum Kochen 
Waſche u. ſ. w. in kieiner ameritaniſcher Famille 
Gutes Heim, guter Lohn. Nachzufragen 5117 Jef— 
ferſon Ave. ſtfa 
für allgemeine Hausart- 
loden künnen. 7 Wjhland Woules 
11a 


Verlangt: Gin Mädchen 
beit. Muß gut 
vard. 


Verlangt: Kindermäddhen. 546 IhomasStr., Mrs 
Mefler. 


Verlangt: Deutjhes Mädchen für zweite Urbetr. 
Muß etwas vom Kochen veritehen. Empfehlungen. 
Lohn B.W. Nahzjufragen 4SU5 PBrairie Ave. 

e Sausarbeıt. 
Ude. 


Mädchen für allaemei 
Silverman, 4747 Eva 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
mittleren 
Kleine Yamilie, gutes Heim, 2962 
Flat 2 


Verlangt: Frau in 
meine Hausarbeit 


Wabajh Ape., 
Stellungen fuhen: Männer. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


Stellungen juden: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Häuslich gebildetes arb 
Mädchen ſucht q ein 
. Adr. D. 413 Abendpoſt 

Geſucht: Eine Reſtaurationsköchin erſter 


ng. 120 Mobamf 


Sir, 


13) Mozart 


pt: Fin junges Mädchen jucht 


susarbeit 
usarbeit, 


ete Mittwe, gute Köchin und Näbe- 
ls Haushälterin. 540 Blue Island 
dfia 

Stelle 

r Zimmer zMädchen. Zu erfra— 

ee hen Su er 9 

sam Tuca. ort 
Gejucht: Gebildetes deutiches Mädchen, welches fos 

hen fann und a) eit veritebt auch tim 
Käben und anderen 9 iten bewandert tft, jucht 
Näber St Mitt 3. Flat, bei 

Bender. dir 


Stelle. 
Mrs. 

Geiudbt: Gute Reitaurant: und Orderfühin jucht 
Stellung. Zu erfragen bei Mojer, 658 N. Aſhland 
Ave. dofſa 


Geſucht; Tüchtige Dienſtmädchen koſtenfrei zu ha— 
ben. 372 Garfield Ave. 1208, 118 


Geſucht: QTüchtige deutiche Dienftmädden find for 
fort zu haben. 573 XYarrabe Str. 3oflmt 


Geihäftsgelegenbeiten. 
_ (Anzeigen unter bieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

t WÜbreiie von bier, o 
Peite Nahbarichaft, Nordieite, 
Nanuar 1807. Met 

e ıdwelben Property 
etc. Nüberes John Klein, 148 YaSalle Str. 
ment. 


Ein feit langen Jahren geführtes FFleiichergeichäft 
mit Dampfbetrieb, jebr quter Wlag, unter günitıs 
gen Bedingungen zu verfaufen. Näheres 610 Melroſe 
Str., Yale View. 

Zu verfaufen: Gıter Grocery: Store, billig. 762 

N. Halfted Str. fia 
‚Zu verkaufen: Gin gutgebender Grocerp= und Des 
lifateffen:Store. Näheres Mrs. Edlim, 94 Elybourn 
Ave 
Ave. 


Zu verfaufen: Alt etablirtes Reftaurant und Delis 
fateffengeihäft, zufammen oder einzeln, wegen Abrei: 
je nah TDeutjchland. 50 N. Glart Str. diia 


gu verfaufen oder ein Partner verlangt mit $25, 
in ein gutgebendes Gejhäft. 336 Milwaufee Une. 

dfr 

Zu verfaufen: Guter Bäder, Zigarrene und Tas 

bafitore. 407 W. North ve. 


Zu verkaufen: Meatmarket, guter Platz für Deur—⸗ 
ſchen oder Schweden. 1169 Wabanſia Ave. modfr 
Zu verfaufen: Schneidergeichäft, billig, wegen 
Krankheit. 156 Wajbington Str., Zimmer 208. 
mdfrfa 
Bezahle Baar für Orocery:Stores, Butcher-Ein⸗ 
rihtungen und WaarensVorräthe jeder Art. Yrud 
Bender, 1624 bis 1630 Wabaih Ave. 120flw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu vermietben: Flats— 
52 NRacine Ave, 6 Zimmer und Bad, $16. 
21 Wendel S 5 Zimmer uud Bad, $I17. 
266 CO ., 5 Zimmer und Bad, $18. 
‚5 Zimmer und ®ad, $13, 


mer und Bad, $3. 
108 Milton, 3, 4 und 6 Zimmer jrlats, $6—$12. 
77 Zanien Ave., Lane Park, 7 Zimmer und 2ad, 
moderne Cottage, großer Garten, 25. _ 
130flo ErnfttStod, 374 €. Divifion Str. 
Zu vermietben: Moderne 4 umd 6 Zimmer Ylat3, 
163 Racine und 160 Webiter Ape., $9 und aufleärts. 
Albert Wisner, 69 TDearborn Str. 1208, 1m 
Vorzügliche Gelegenheit für einen Apotheker, einen 
erster Klafle Edladen in einer quten Nahbarichaft zu 
miethen. Nachzufragen 1153 W. 59. Str. 
Zu vermietben: Gd=:Store, gute Lage für Butder. 
123 NR. Weftern Ude. mdjia 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad: Wort.) 
r Boarders. 3127 
etben, an Deren oder Dame, feines 
möblirtes iron er und Vedroom, gutes Feder: 
bett, bei finderlot beleuten, guter Platz für Klei⸗ 
dermacherin. 939 Mead Str., nahe Humboldt Part. 
fla 


Verlangt: Halited Str. 


Billig zu verı 


Bu vermietben: Möblirtes Frontzimmer. 313 €. 
ion Str. a 
Zu vermietben: Fin Schlafjimmer. 196 Bladhawt 

nabe Glvbourn I 


pe8 Wettzimmer, jowte 
2—3 Männer. Dampj: 


Zu vermietben: 
Frontroom mit WIE 
heizung. 146 


n: Schön möblirte Zimmer mit allen 
Bequemlichkeiten. 178 Michigan Ave. 150tIw 


Zu vermiethen: Ein oder zwei anftändige Herren 
finden nöblirtes Zimmer. Auf Wunih Voard. 
576 Milwaukee Ave., 3. Flat. de 
Zu vermietben: Schönes möhlirtes Zimmer und 
gute deutiche Koft. Privatdaus. 66 Wels Str. 

6of, didofamomifr 


nett u 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geiuht: Eine Fran nebit Tochter jucht 
eine Beine Wohnung an der Weftjeite. Adr. W. 372 
Abendpoit, mit Angabe des Preits. 

Junger Mann jucht Zimmer bei einer Wittmwe. 
Nordjeite. Adr. U. 11 Ubendpoft. 
———————————————— 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, Hauseinrihtung,, 
fait neues Bicyele, billig. 15 Tell Place. 

Zu verfaufen: Ein guter Heigofen, billig. 25 ®. 
Divifion Str. BT Ei. 

Zu verkaufen: Parlor-Set, Drefier, Küchenofen 
und vieles Andere. 2414 Wallace Str. 

Zu verkaufen: Küchen-Range. 8.50. 112 Sheffield 
Ude. 


auh ein 
dir 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


815 fauft ftarkes Pferd mit meuer Gart. 
97 Eiybourn WUve., binten. 


Zu verkaufen: Bierd und Wagen. 25 Bed 
der Sir. e 2 

rn Zu verfaufen: Leichtes Pferd, Deichſel fur 

feiäten Wagen und 3 Pferde-Geihirce. 2414 

Wallace Str. 


Zu verlaufen: Vierd, Geichirr und Topınas 
gen, billig. 189 QLurling Str. binten. 


Große Auswahl Iprechender Papageien, alle Gors 
ten Singvögel, Goldfiice, Yaua.ıen, Käfige, Vodel⸗ 
futter. Billigfte Breife. Atlantie S Pacifice Bird 
Etore. 197 ©. Madijon Etr. Yınz* 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 
Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 
GoldzierK&K Rodgers, Rechtsanwälte, 


Suite DO Chamber of Commerce. 
Eüdoit:Ede Wajdington und LuSıı Sk, 
Telepdoa 3100- 


Jahren für allge: 


Tiele deutihe und andere Familie 
ein Heim auf dem Wisconfin C 
Yand im nördlihen Wisconfin. Noh ift ein groß: 
Stüf Land vorhanden, reich, in der Nähe guter 
Märkte, mit jhwerem PBeitand mertboollen PRaubols 
jes, nah welchem große Rahfrage berricht. Für ges 
ringen Preis md anf leichte Abzablr 
fen. Das Klima ift gefund, das MWafle T 
legte Landſucher-Exkurſion zu halben Fahrpreis ım 
diefem Jahre geht von Chicago am Tienitag, den 
2). Cftober. Wegen Einzelheiten ipreht vor oder 
Ichreibt an ©. W. Fofter, Land:Agent der Wiss 
confin Central R. R., 204 Glart Gtr., Chicago. 
13ofle 


gu verfaufen: Bin gezwungen meine Bauftelle 
nebit darauf befindficher, joeben erft fertig geword:» 
nen Prid:Cottage zu verfaufen. Ta ih v : 
ih zu einem Spottpreiie verkaufen muß, ford: 
nur $1106. Mus unbedingt 8200 Baar haben. 
fann unter günftigen Bedingungen eben bleiben. 
Nahzufragen 3802 Kedzie Une. Archer Ude. Briads 
ton Car bringt Cu bi vor die Xhüre obne Um— 
fteigen. -f 
Eine gute Gelegenbeit, eine Seimatb billig und 
auf leichte Abzablungen zu faufen. Eprebt am 
Sonntag in meiner Office vor und fuht Euch ein 
Haus aus, ich will vor dem Wints- verfaurn umd 
nebme niedrige Vreiſe, 5 Zimmerhaus 1600, 9 
Zimmerbaus $HIMO, nabe Maplewood Station und 
Elton Ave. Electric Cart. 6 Mm. 1735 Mil: 
mwaufßce Upe., oder Ede Pelmuent und Eftın Anz. 
19jp, dofria® 





eine Farm in 


t 37}, in Daß 
die 


Zu verlaufen: 
y 


Bart. 9 


Geld 3x Yyerleiben 
auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleiben 
von $20 bi3 $400 unsere Spezialität. 

Wir nebinen Ibnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern laflen dielelben im 
Ihrem Beiig. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ebrlichen Deutſchen, lommt zu uns wenn 
Ihr Beld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzuijpreden, ebe Ihe 
anderweitig bingebt. Die ficherite und zuderläffigite 

Bedienung zugejichert. 
a. 9. Frend, 


l0aplj 183 LaSalle Etr., Zimmer L 
Shicago MortgageLoanGe, 
175 Dearbora Str., Simmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Sagerhausiheine, zu fehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjdte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert were 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageSoanGo, 
175 Dearborr EStr., Zimmer 18 und 19. 


oder KHadmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zimmer 14. 1lap* 


pn Geld zu leihen wänidt 
‚ Bianos, Pferde, Bas 
en u j. wm, fpredtvor im 
der Fidelity Mortgage 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem PVBorreht, dab Gues 
Sigentyum in Eurem Befig verbleibt. 

givelityMortgagegoanGo, 
Inkorporiet. 
94 Waſbington Stxx— erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Deatdorn. 


oder: 351, 8. Str., Englewood. 
oder: 915 Commercial ve, Simmer 1, Columbie 
Block, Sud⸗Chicago. —XR 


Woöozu nach der Südſeite 

geben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lager bauss 
iheine, von der NortpmweftyernMortgage 
Loan Co, 465467 Milmwaulee Ave, Gde Ghis 
cago Ave, über Schroeder Drugitore, YZimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
tüdzablbar im beliebigen Beträgen. 2Zmalf 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Biere 
de. Billige Raten. Deutjge, nehmt Notiz hiervon. — 
In den legten 10 Jahren hatten wir die grögte Loam 
Office in Milwaukee. Dieje gab uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tennem 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil Abzahlungen. 
Wir nehmen die Saden nit fort. — Möbel Morte 
gage Lean Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
eute Sicherheit. Niedeigfte Raten, ebrlihe Behande 
lung. 534 Lincoln WUoe., Zimmer 1, Late View. 

16mz1f 

Geld zu verleiben zu 5 Brozent Zinfen. 8. ®. 
Ulrih, Grundeigentbums» und Geihäftsmaller. 
Simmer 712, 95-97 &. Glart Str., Gde Wajhinge 
ton Etr. 17fe® 


‚Geld zu verleihen. 5 Progent. Keine Kommiffion. 
Zimmer 4, 59 Ede Elart und Michigan Str. 100klw 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hupothefen 
von 44 Prozent an, theild3 ohne Kommiifion. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nads 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave. Morgens. 

l5oflm 





Habe Geld an Hand, zu verleihen auf Chicago 
Property. Bitte borzujprechen. Chas. Brillow, 153 
Waihington Str., Zimmer 4. 

 $1500 zu leihen gejudht. 6 Prozent. Näheres 2. 
G. 84 Abendpoft. * fig 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billieften Zinfen, bi Satıler & Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Güdoft:@de LaSalle 
und Madifon EStr.. Chicago. 3inöe 


Perfönlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Ulesanders Gchbeimpoligeifigens 
tus, 8 und 9 Fiftn Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Gifahrung auf privatem Wege, unters 
fucht alle unglüdlihen Familienverhältniffe, Chen 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähle, 
Näubereien und Schwwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Necenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerfag für VBerlegungen, Ilnglüdss 
sale u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rectsjahen. Wir find die einzige deutiche Pos 
Inzeis Agentur in Chicago. Gonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2n® 


Löhne, Roten, ietben und Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kollektirt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittaas. Deutſch und Eng⸗ 
liſch geſprochen. l4mlj 

BureauofRam and Enllection, 
Simmer 15, 167—169 Wafbington Str., nahe 5. Ave, 

VB. 9. Young Advofat, Frig Schmitt, Genfable. 


Löhne, Roten, Mietben und jhlehte Schulden als 
fer Art jofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer 


‚den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und deuti geipros ' 


chen. Empfehlungen: Erjte Nationalbant, 76-78 
Fiftb Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Konitable, G. 
Arnold, Rechts anwalt. loim 
Löhne ſchnell kolleltirt, Gerichtskoſten Borgeftredt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. Zaplj 

14 Wafhbington Str. immer 417. 
Getragene Herrenfleider fpottbilig zu verlaufen. 
Anzüge, Winterüberzieher, Hojen. Geihäitsttunden 
täglihd von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr. 
Frenh Steam Tye Works, 110 Monroe Etr., Co» 
lumbia Theater. 19ip, 1m 
Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Gents, Dreffes $1. Winterübergieber zu 
verfaufen. Frenh Steam Dye Works, 110 Monroe 
Etr., (Columbia Theater.) 19jep, im 

Mı3. Margretd wohnt 642 Milmaufee Une. 
4ipim 


Kaufd: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


diztures! Firtures! für Grocerp-, Butcher⸗, Sie 
garrens, Confectionarye, Yäderei:Store oder alle ans 
deren Geichäfte, al3 Binz, Shelves, Gounters, Walls 
Gajes, Ice Bores, Show Eajes, Scales, Kaffeemüyge 
len, Eans etc. etc. Kauft Euere Store:-Einrihtuns 
gen vom billigften, größten, älteften und anertanat 
teelliten Haus in Chicago. Fred Vender, 14516202 
16R—169 Wabafſh Ave. l130ltı9 

Zu verfaufen: Blod, Wiegenmefler und Stopfer Im 
gutem Zuftande, billig. & W. Divifion Str. fie 


Firtures für Grocerys und Gonfectionarg-Stores, 
auch Butcerfirtures, große Auswahl zu jpottbilligen 
Breifen. 254 State Str. 1201 


Btanos, mufitaliihe Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Geuis dad Wort.) 
Nur $125 für ein feines Kranid & Bah Uprighe 

Biano; hat $400 gefoitet, auh am monatliden de 

zablungen. Aug. Grob, 682 Wells Str. 18ofl 


Beſte Gelegenheit ein neues Kimball:Biano jehe 
billig für Qaar zu Saufen. Priedrihien, I W. 
2. &tr. lWotlw 





Bieyeles, Rahjmaſchinen 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


ut imıe 
tt. 5 
dndfe 


Zu verkaufen: 2 Singer Wajhinen, fo 
neu, jpottbillig zu verlaufen. 217 State 
Floot. 

Ahr fünnt alle Urten Rähmaſchinen daufen zu 
Wbolefalepreiien bei, Alam, 13 Adams Str. Reue 
filderplattirte_ Singer 810, Sig Urm HR neue 
Bilfon HR Eprept nor, che Zhe kanit. Buı* 


« 


> 





ierhanfsfteifen der Adendpofl. 
Bordfeite. 


R. U. Berker, 28 Burling Str. 
Karl Lippmann, 186 Center Str. 
Dirs. WR. Basler, 211 Center Ste. 
Seury SHeinemanı, 249 Keuter Ste 
Ligar Store, 41 Clark Str. 
DM, Vegig, 421 Clark Str. 
Virs. X. We. Ycppo, 457 Clark Ste, 
News Store, 652 Claf Str. 
8. Becher, 5904 N. Elart Str. 
d. 8. Staub, &ur Glart Str. 
5. 9. Xiebl, 255 Vleveland Upe, 
Boß, 76 Elybourn ive, 
j, 240 Blybouri Ave. 
Giybourn Xve, 

- Grude, 372 Kiybourn oe. 

Sohn Dobier, 406 Klybourn Ave. 
Newsftore, 07 Elobourn Ude 

. Weinert, 250 Divifion Str. _ 

W. Tidlund, 2 Divilion Str. 
Monyon & Smith, 317 Diviiion Sir. 
E. &. Xeljon, 34 Divinon SIE. 

t. E. Burke, 349 Divifion Sir. 
ib Boyoe, 4074 Divijion Str. 

. ZYaly, 467 Divifion Str. 

Borsderg, 179 Elm Str. 
r 116 Eugenie Etr., Ede R. Park Une, 
b arıy, 70 Halſted Str. 
.Weber, 193 Larrabee Str. 
Yiß Bund, 464 Larrabee Str. 
3. 8 401 Yarrabee Sır. 
, 571 Yarrabee Str. 
Andree, 62V Narrabee Str. 
H. Quincau, 692 Yarrabee_ Str 
. Yitler, 695 Yarrabee SIT. > 
giljeviad & Magnuron, Zul N. Market 
. su N. Wartet Str. 
Frant Keßler, 378 N. Dlarfer Ott 
x*. O. Schunvbijti, 282 North Ave. 
Veuder, 322 E. North ve, 
ey, 38) E. Rorth Ave. 
u North Ave. _ 
25) Rujy Str. 
edywid Sir. 
i, 36 Sedywid Str. 
‚ 587 Erogwid_ Str, 
‚v0 Seogwid Etr. 
ow, 137 Spefrield Ave, 
ls Str— 


Tecchler, 


E. 
E. H. 


Str. 
& 2 w Wells Str, 
Miß S 
Virs. J 
W. A. B 
B. M. Cu 
Krau Gieſe, 


509 Wells Str. 
5 Weils Str. 

545 Wells Etr. * 
Witielſey, 6655 Wells Ste. 
Schmelz. 660 Wells Str. 

3... ESweet, 70 Wells Str. 
. Diller, 61 Willow Sir. _ 
E. Butnam, 66 Willow Str. 


Rordweſtſeite. 


. Matyis, 402 N. Aſhland Ave. 
Decke, i12 R. Aſhlaud Ave. 
icid, 422 N. Aſhlaud Ave. 
iton, 207 Augüſta Str. 
egans, B86 W. Chicago Ave. 
J. P. S'Connell, 2509 W. Chicago 
Ulbert Mozch, 300 W. Chicago Ave. 
N Edward, 339 W. Chicago Ave. 
x. Aicpenberger, 343 W. Chicago 
Soev. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Otto Maas W. Chicagod, Ave. 
A. E. n, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 400 W. Chicago Ape. 
Schulz Amborn, 446 W. Chicago Une 
Gyas. Etein, 504 W. Chicago ve. 
U. Yange, 740 W. Chicago ve. 
Frau Rocher, 857 W. — Ave. 
3. Xevy, ; WW. Divifion_ Lit. 
J. Bedeg :d, 273 W. Divijion Str. 
E. Luedtte, 234 W. Divifion Gtr._ 
A. ©. Kreplin, 1 W. Diviiion Str, 
6 5. Distberier, 363 W. Divifion Ste 
J. Matjon, 518 8. Divifin Str. 
Sojepp Miller, 722 W. Dipifion Str. 
GE. Nuboff, 192 Grand pe. 
WB. G. Yaahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
G. 28. 2. Nielion, 335 Grand Qve. 
9. 3. JIewert, 431 Grand *ilve. 
5. €. Brower, ‚455 Grand Ave. 
W. 


8. 


Ave. 


H. Myer, 609 Grand Ave. 
AÄlſchenberger, 429 Lincoln Str. 

Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
V. J Deinrichs, 163 Milwautee Ave. 
Sophus Jenſen, A2 Milwautee Ave. 

Jaumes Cullen, 309 Milwaukee Ave. 

M. R. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Veilfuß, 448 Milwaulee Ave. 
Mil. S. Levy, 499 Milwautee Ave 

5. Eli, 5321 Milwaukee Ave. 

SH. Yimberg, 893 Milwaukee Ave. 

—— staijer, 1019 Milwaufee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Wilwantee Ave, 

A. Zoadim, 1151 Milwaufee Ave. 

Frau Jalobs, 1559 Milwantee Ave. 

&. 3. Zrembiy, 16184 Wilwautee Une 

9. Dow, 1708 Milmwaufee Xlve. 

x. Dotve, 887 Maplewood Ape. 

R. Norenthal, 177 Mozart Str. 

Frau Riedel, 3 MeReynold Str. 

B. Garr, 320 Noble Str. 

Harie Yıurttonfhen, 407 W. North pe, 

G. Sanfen, 750 W. North pe. 

S. Moorhead, 905 W. North Ude, 

Thomas Gillespie, 223 Sangamıon Str, 

G. Glikmann, 626 N. PBaulina Str. 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str, 
U. 3. Fuller, 39 Bine Island Ave. 
9. Batterjon, 62 Blue Island Ave. 
9. Lindner, 76 Llue Island ve. 
€. 2. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Nanuth, 210 Blue Island Une, 
Ehriit. Start, 306 Blue Island Ave, 
Sohn Peters, 533_ Blue Ysland Uve, 
frau Kyons, 50 Kanalport Ave. 
Frau T. Botzen, 65 Canalport Ave. 
JI. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
.„ Frau 3. Ebert, 162 Canalport Ave. 
9. Reinhold, 303 California Qve. 
&. Faber, 126 Colorado ve. 
Nrespypterianggoipital, GEdCongreß undWond Ste. 
. €. Jate, 12 Desplaines Str. 
&. Eughauge, 45 S. Halited Str. 
. Nojenbac, 21 . SHalited Str, 
5 t ©. Halfter Str. 
. ZJaffe, 33 ©. Halited Str. 
8, Nojentbal, 354 S. Halfted Str. 
. Nofen, 411 S. Halited Str. 
E 3, 526 S. Halſted Str. 
— Str. 
John Neumann, 700 S. Halſted Str. 
Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
rau Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 
I. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Ste. 
Eh. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
T Thompſon, 86 Hinman Str. 
A. Berry, 193 W. Yafe Str. 
Kohn Schnigler, 33 W. Late Str. 
"Hency Beterfon, 753 W. Tale Str. 
*. 2, Gansden, 117 W. Madijon Ste, 
& 8. Damm, 20 W. Mapdifon Str. 
enıy Fajb, 516 W. Madifon Str. 
rau Weder, 5 N. Paulina Str. 
Frau &. Greenberg, 12 S. Paulina Str, 
M. Lehler, 43 W. Poll Str. 
B. E. Wnvortb, 60 W. Naudolph Str, 
& P. Ballin, 3 W. Wandolph Str. 
Winslow Vros., 213 W. Van Buren Gte 
—— Brunmer, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Siholzen, 31 W. 12, Ste, 
oe Linden, 295 W. 12. Sir. 
8. Goldnes, 659 W. 12. Str. 
. %. Maliv, 139 W. 18. Str. 
J. daffahn, 151, W. 18. Str. 
di. Vriſchl, 14 W. 18. Str. 
5. Breth, 185 W. 20. Str. 
W. S. Eadie, 869 W. 21. Ste, 
9. Stoffbas, T2M. 21. Str, 
— Wagner, II W. 21. Str. 


Südfeite, 


&. Hoffmann, 2040 Urher Ave. 
— Zaͤeger, 2140 Archer Ave. 
News Store, 2733 Kottage Grove Ape, 
U. Beterion, 2414 Gottäge Grove Abe. 
G. ©. Gojhlin, 3113 Cottage Grove Ave. 
3. Waflermann, 3240 Cottage Grove Ye 
%. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
Herws Store, 3706 Gottage Grove Ave, 
1, Won Derflice, 217 Dearborn Etr. 
W, King, 116 E. 18. Str. 
®. S. Wendling, 33 ©. Halfted Ete, 
& Halit, 3103_©. Halited Str. 
, &rnft, 3402 S. Halited Str. 
WW. Ohm, 3423 ©. Halited Str. 
. Fuchs, 3426 ©. Halited Str. 
Fleiſcher, 3018 S. Halſted Ste. 
W. Schmidt, 30837 S. Halſted Str. 
. Weiniton, 3644 S. Balſted Str. 
. Zraws, 104 E. Harrijon Str. 
GE. Landre, 111 E. Harriion Str. 
MR, Monrom, 486 ©. State Str. 
Frau Frankien, 1714 ©. State Str, 
A. Caibin, 1730 S. State Str, 
GE. PBlad, 2131 S. State Str. 
tau Mommer, 2306 S. State Ste, 
. Birdler, 2724 ©. State Str. 
. Echueyder, 302 S. State Ste, 
. Capeboft, 245 2. Str. 
eiws Store, 8 26. Etr. 
9. 23. Wallace, 3W 35. Str. 

9. Meinbold, 2251 Wentworth Une, 
8 Finninger, 2254 Mentivortb Une 
. Mieier, 24093 Wentiwortb Ave. 

X. Zeeb, 2717 Wentworth be. 
M. Wagner, 3933 Wentworth Ave. 


sahe View. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.⸗Ede Aſhland u. BelmontUv. 
ers Ibde, Belmont Ave. 
8 hoeletes, 915 Velmont Ave. 
. Kraufe, 1504 Dunning Etr. 
C. W. Bearion, 217 Lincoln Ave. 
C. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Uve, 
€. R. Day, 549 Lincoln ve. 
$ Waszner, 597 Lincoln pe. 
rs. Peters, 726 Lincoln WUve, 
° Munf, 755 Lincoln Ave, 
. Neubaus, 849 Lincoln Wpe. 
Suftavd Wendt, BI Lincoln pe, 
©. Henimer; 1039 Lincoln pe. 
«. €. Stephan, 1150 Lincoln pe, 
5 Meichnast, 1181 Lincoln Ave. 
rd. E. Dies, 1406 Wrigbtmood Aue, 


Town of Sale. 


Neios Co., 5324 Albland_Yive. 
Hugrabt, 4754 Union be. 
unnersbagen, 4704 Wentworth pe, 
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Villa Falconieri. 


Die Geſchichte eirer Leidenſchaft. 
Von Richard Boß. 


(Fortſetzung.) 
Aber — was wollen Sie? 


Wenn ich durch Vignolas pompöſes 


Portal einreite; wenn mir durch die 
Steineichenwipfel Borrominis Palaſt 
entgegenſtrahlt, ſo fühle ich meinen 
Durſt nach Schönheit geſtillt. 
werden es kaum glauben; aber ich ſehe 


mich an der Grazie des Hauſes ſo trun- 
ken, daß ich dieſe häßliche Wohnung, 


dieſe ſchäbigen Geräthe, dieſen wider— 
wärtigen Ziegelſteinboden 


achte. 


Rücken meines Pferdes auf die Cam— 
pagna herabſchaue — Herr! 
etwas Stolzes, Königliches, Erdenbe— 


freites.. . Und wenn ich Abends meinen 


Virgil leſe und vom Buch in die Höhe 
blicke: über das Land der Aeneide hin, 


ſo begreife ich meine Pariſer Schlem- 


merexiſtenz gar nicht mehr, und ſchlage 
das Kreuz über der geſchminkten par— 
fümirten eingeſchnürten Hetäre an der 
Seine mit den verglaſten Augen und 
den lüſternen Lippen, dem abgenützten 
erſchöpften Leib und der feilen faulen 
Seele. 

Bleiben Sie bei uns. 
pana! 

Ein Jahr in der Villa Falconieri 
und Sie verjtehen nicht mehr, wie Sie 
in der engen dumpfen Welt da unten 
jo lange Athem holen konnten. 

Ein Jahr in der Villa Falconieri 
und hre arme wilde Poetenjeele wird 
ruhig und friedlich wie ein jchlafendes 
Kind! 

Ein Yahr in der Villa Falconieri 
und Gie fommen nie wieder fort! 

Da3 hatte ich beinahe vergeffen: 
meine jchöne jeltfame Frau! 

sn der Villa Falconieri wurde ung 
ein Kind geboren. 

Sie fehen: die heiligen Falconieri 
da unten in der Kapelle thun heute noch 
Wunder... 

Und er lachte. 


Diefelbe Magd, die den Tijch ge- 
deckt, brachte die Speifen. Nur zmei 
CouvertS waren aufgeftellt. Das Tifch- 
tuch war aus harter grober Zeinwand, 
das Porzellan ein werthoolles franzd- 
ſiſches Service, das Glas ſchönes Kry— 
ſtall, der Wein herrlicher Frascataner, 
das Eſſen wohlſchmeckende römiſche 
Bürgerküche. 

Das Weib aus den Marken bediente 
vortrefflich und mein Wirth leitete die 
Unterhaltung in vollendetem Weltton. 
Er plauderte, wie nur ein Pariſer zu 
plaudern verſteht, von Gott und der 
Welt: von ſeinen Erinnerungen an 
Flaubert und Merimée, von Sardous 
neueſtem Drama und Taines letztem 
Eſſay, von den Skandalen berühmter 
Liebespaare und dem Genie des erſten 
Napoleon. Dazwiſchen zitirte er Vic- 
tor Hugo und aus „Rolla“ von Muffet, 
ben er bi zum legten Wort auswendig 
fannte. Oder er fchilderte mit Ent» 
züden die wilden Reize der Tibermün- 
dung, mo WUeneas einjt gelandet war, 
und die wir, vom Tifche auffchauenpd, 
erblidten.... Dann wiederum römische 
Politif: Quirinal und Vatikan, Ge- 
jelichaft und Staat, Bebauung der 
Campagna und frangzöfiiche Rebentul- 
tur, die er in feinen Vignen einge- 
führt hatte. 

Dreimal hatte er die Alte nach fei- 
ner Frau gelhidt. Yedesmal hatte fie 


jagen laffen: fie fönne nicht fommen. 


Graf Cam— 


Sedesmal wollte er auffahren wie ein | 


gereizterStier, bezwang fich und ftürzte 
ein Glas des ſchweren Weinz hinunter. 

„segt erhob er fich Haftig, bat um 
Entihuldigung und ging hinaus, um 
jelbjt feine Frau zu holen, meiner 
dringlichen Bitte: rau Mariano bei 
ihrem Kinde zu laffen, nicht achtend. 
‚ Die Magd — fie hieß Rofa, wurde 
jedoch einfach Ro gerufen — zeigte ein 
an Stumpfheit grenzendes Wefen. 
Sie jchlich umher, als hätte fie Ma- 
arıa. 

E3 machte daher ftarfen Eindrud 
auf mich, als diejes erfchöpfte apathi= 
Ihe Geichöpf plößlich in unheimlicher 
Meife fich beliebte. Mit der Gebärde ei- 
ner Rajenden, mit funftelnden Augen 
trat fie ganz nahe an mich heran und 
flüfterte mir zu: 

„Jetzt Tchlägt er fie wieder. Er 
Ihlägt fie immer: Ubend für Abend. 
Er jchlägt fie noch einmal todt, der 
Squft. der Mörder, die Beſtie! Hört 
nur! 

Ich war aufgeſprungen und lauſchte. 

Herr Mariano hatte die Thür hinter 
ſich geſchloſſen. Er mußte mit ſeiner 
Frau im Nebenzimmer ſein; aber ich 
hörte nur ihn mit unterdrückter Stim— 
me reden. 

E3 flang wie Droben. 

Plötzlich ein erſtickter Wuthſchrei, 
dann ein Fall, dem Stille folgte. 

Mein Impuls war, zur Thür zu 
ſtürzen und der Mißhandelten zu Hilfe 
zu eilen. Allein Roſa umklammerte 
meinen Arm und hielt mich zurück: 

„Wenn Ihr dazu kommt, wie er ſie 
mißhandelt, ſchlägt er ſie gewiß todt. 
Oder er thut dem Kind was zuleide. 
Mißhandeln läßt ſie ſich von ihm; aber 
wenn er das Kind anrührt — Raſch 
ſetzt Euch wieder! Er kommt, der Hen— 
ker, der Todtſchläger, die Beſtie!“ 

Ich gehorchte unwillkürlich. 

Die Magd ſank gleichſam in ſich zu— 
ſammen und wurde wieder das welke 
matte fieberkranke Geſchöpf. 

Herr Mariano trat ein, das Geſicht 
geröthet, die Stirnadern geſchwollen, 
aber lächelnden Mundes: 

„Maria fommt fogleih. Sie gehört 
zu denjenigen Frauen, die ein wahres 
Genie haben, Mutter zu fein, und bie 
für nicht® anderes geboren werben, ala 
einmal fogenannten Ebenbildern Got- 
teö da8 Leben zu geben. Seitdem wir 
das Kind haben, ift auf der Welt nur 
dad Kind da — was für den Gatten 
nicht gerade angenehm if. Ich muß 
meiner rau bismweilen in Erinnerung 
bringen, daß fie auch noch einen Mann 
befigt.“ 


Sie | 


Es hat | 





_ nAbendpoit“, Chicagv, Freitag, den 16. Detober 1896. 


Er ſprach franzöſiſch und immerfort 
mit liebenswürdigſtem Lächeln. 

Während ich ich auf den Wohlklang 
diefer männlichen Stimme hörte, ber- 
nahm ich zugleich immerfort die Worte 
der treuen Roja: „Der Todtjchläger, 
der Henker, die Beitie!“ 


Sch vermochte faum meine Erregung 


zu verbergen und Gfeichgiltiges zu re- 


| den. 


Nach einer Weile trat Zrau Mariano 
ein. Auf Bereht ihres Mannes hatte 
fie einen Rejt ihrer Parijer Herrlich- 
feit angelegt. E3 mar ein höchjt un— 
modernes Kleid. Aber durch die Art, 
wie fie e8 trug, machte fie Da3 Gewand 


über jede Mode erhaben. 
faum bes | 
| fig ein geftictes weißed Mouffelintuch 

Und wenn ich durch meine Dlivens | 
haine und Weingärten trabe und vom | 


Ueber die Schultern hatte fie nachläſ— 


geichlungen, das auch den Hals um- 
hüllte, wodurch das blaſſe Geſicht mit 
den lichten Scheiteln etwas eigenthüm— 
lich Feierliches, beinahe Geiſterhaftes 
erhielt. 

Sie brachte eine ſchöne ſilberne 
Schale voll ſchwarzer Kirſchen, grüßte 
mich fremd und vornehm, ſtellte die 
Scale auf den Tifh und jehte fich 
Tchmeigend in den Geflel, den ich für Jie 
geholt Hatte. Roja trug in einer ge= 
Ichliffenen Flafche fühen Deffertwein 
auf und das Nationalgebäd: goldgelbe 
Giambelli. 

Der Musfatwein war eigenes Ge— 
mächs; ich mußte trinfen und loben. 
Die Kuchen hatte Frau Mariano eis 


i genhändig gebaden; ich aß und lobte, 


Die mir fchon vorher verfiprochenen 
Kirfchen waren frifh gepflüdt und 
Ichmedten költlich. 

Herr Mariano trant fehr viel MuS- 
fat und erzählte lauter, al3 nöthig ges 
weſen wäre, daß es mit den Kirchen 
der Billa Falconieri eine eigene Bes 
wandniß hätte, 

Die Villa war, wie fat jedes Haus 
weit und breit, über antifen Ruinen 
aufgebaut, die von einigen Archäologen 
dem berühmten Tusculum des Lucull 
zugefchrieben wurden. MAIS der große 
Schlemmer au dem afiatifchen Tyeld- 
zuge zurüdfehrte, brachte er die erjten 
Kirichen nach Europa mit und pflanzte 
fie auf feinem tusculanifchen Landjik, 
von mo aus die herrliche Frucht den 
MWelttheil eroberte. 

Frau Mariano fa wie ein Jchönes 
Bildniß zmwifchen ung. Auch ich blieb 
ftumm. %ch mußte immerfort auf ih- 
ren Hals fehauen, wo das weiße Tuch 
fich verfchoben hatte. Er war mit eini- 
gen bluthrothen Tzleden gezeichnet: den 
Spuren einer bejtialifden Männer- 
band. 

Herr Mariano trank und jchmwagte 
— jchwaßte und trant. ch fühlte, 
daß ich diefen Mann, der mir nichts 
zuleid gethan hatte und der in der 
Schönheit eines griehichen Halbgottes 
por mir faß, haßte, daß ich an jeinem 
eigenen Tifche fein Feind gemorden 
war. 

Er erzählte von den Zeiten derffom- 
mune, die feine Frau mutterfeelenal- 
lein in dem belagerten Paris miterlebt 
hatte. Eine3 Morgen? — fo war ih» 
tem Manne jpäter erzählt worden — 
war Frau Mariano ausgegangen, um 
zu verfuchen, fich Lebensmittel zu ver- 
Ichaffen. In der Nacht hatte ein bluti- 
ger Straßenfampf jtattgefunden, und 
die Leichen lagen noch auf dem Pfla= 
fer. Frau Mariano mußte Dieje 
Straße paflieren. Als ginge fie über 
eine taufeuchte Wiefe, To gelaffen und 
gleichgiltig fchritt fie über die Todten 
hinmeg, faum ihr Kleid aufhebend, da-= 
mit e8 von den Blutlachen nicht be= 
ihmußt werde... Und Herr Mariano 
lachte. 

Mich überlief’s, 

Was mußte in dem Leben diejer 
Frau vorgegangen fein, daß fie, mit 
foldem Madonnenantlit, in folde&m- 
pfindungslofigfeit verfentt werden 
fonnte? 

Von den blutrothen Fleden an ihrem 
Halje zwang ich meinen Blid fort und 
Jah in ihr Geficht.... Sie hörte die Er=- 
zählung ihre® Mannes mit an, als 
wäre von einer Sache die Rede, die fie 
gar nichts anginge. Plötlich bemerkte 
fie, daß das Tuch um ihren Hals fi 
verjchoben hatte. Sie erröthete wie ein 
junges Mädchen, das über einem Lie- 
besbrief ertappt wird. Syn diefem Aus 
genblic bejaß fie wieder die jungfräus 
liche Lieblichkeit, Die ich bei ihr beobach- 
tet hatte, als jie ihrem Kinde die Bruft 


gab. a 

Zum Glüd für ihre Verlegenheit lie 
fih in diefem Augenblid aus dem Ne- 
benzimmer die Stimme des erwachten 
Säugling3 vernehmen. Raſch ſtand 
fie auf. 

„Wohin willit Du?” 

„Das Kind tft erwacht.” 

„Rofa kann hineingehen.“ 

„Das Kind verlangt nach mir.“ 

„Du jolljt bleiben!” 

Sie war bereit3 bei der Thür. 

„Maria!“ 

Sie hörte nicht auf ihn. 

Herr Mariano taumelte in die Höhe, 
ftieß eine Verwünfchung aus, ergriff 
die ſchwere Silberſchüſſel und ſchleu— 
derte ſie ſeiner Frau nach, bevor ich 
dem Wüthenden und Halbberauſchten 
hatte in die Arme fallen fönnen. 


Ich miethete die Billa Falconieri. 

Zunächt miethete ich das verlaffene 
Haus nur für ein Jahr. Und ich mie- 
thete nur nach langer ernithafter 
Selditprüfung. 

„Bela ich ein Recht, meinen ner— 
vöfen Einbildungen au folgen und auch 
nur biejen eriten gefährlichen Anfang, 
einerWeltentfremdung zu machen? Ge- 
fährlich durch die Komplikationen mei- 
mer phantajtifchen und jchwermüthigen 
Natur forwogl wie durch die berüdende 
Schönheit, in der die Einfamleit vor 
mich trat: fo recht als Verjucherin, die 
mir in der Wüfte des Lebens ein Pa- 
radies zeigte: 

„Ergid Dich mir und ich gebe Dir 
Trieben!“ 

Schon damals erforjähte ich mich: 

Belteht die Krankheit, die Du in 
Deiner Seele feimen wähnit, nicht le— 
diglich in Deiner fiebernden Einbil- 

„dung? Haft Du nicht etwa den Willen, 
frant zu fein? .... Und flößte ich dem 


Uebel, das zu fommen drohte, nicht ge= 
tadezu das Mittel ein, Ti zu entwi- 
deln und zu einem Todesübel zu rei- 
fen? 

Aber — nur ein Jahr ver Zurüdge- 
zogenheit, des Augruhens, Des Frie= 
dens! 

Nur ein einziges Jahr! 

Meine ermüdeten Organe lechzten 
danad wie ein Ermatteter nach einem 
Trunke. 

Jedoch: Frau Mariano? 

War ich meiner ſicher, ganz ſicher? 
Würde ich dieſe Frau nicht lieben, nicht 
lieben müſſen? Sie war gar ſo wun— 
derſchön! Darin lag für mich keine 
Gefahr. Aber ſie war unglücklich. Sie 
mar jehr jtolz und jehr unglüdlic. 
Und fie war gang hilflos; denn fie hat- 
te Das Kind! 

Sn ihrem hilflofen Unglüd beitand 
für mich die Gefahr. Und die Gefahr 
war jogar groß. 

Alfo prüfe ich mich. 

Ich ſuchte in meiner Seele, ich 
durhmwühlte fie, jpürte bis in ihre ver- 
borgeniten Tiefen nach einem geheim- 
ften begehrlichen häßlichen Gedanten, 

SH fand nichts, gar nichts! 

Sch hatte in meinem Leben einmal 
geliebt. 

Dieje eine und nicht alüdliche Ju 
gendliedbe war jo machtvoll geweſen, 
daß fie jede erotifche Empfindung 
gleihjam aus mir herausgefogen hatte 
und ich mich aller Zeidenfinaft des Her- 
zens abgeitorben fühlte. 
ein Menfch, der nur mit dem Herzen 
lieben fonnte, 

(Hortjegung folgt.) 


Die KHoiten des Anfitandes. 


Die Berlufte, die der jünajte Auf- 
ftand der Injel Kreta gebracht, jind 
fehr bedeutend, Zwar iit es bisher noch 
nicht möglich, die Opfer an Menichen 
ziffermäßig feitzuftellen, aber die ma=- 
teriele Einbuße, die der Infel noch 
lange fühldar fein wird, läßt fich me: 
nigjten3 annähernd berechnen. Wie 
faum bei einem früheren Aufitande Hat 
fih Die diesjährige friegerifche Veive- 
gung und der religiöje Yyanatismus 
gegen das unbemegliche Eigenthum ber 
Bevölferung gerichtet und bisher un- 
befannte Verwüſtungen zur Folge ge— 
habt. Wer heute eine Rundreiſe durch 
die Inſel unternimmt, wird nur we— 
nige Provinzen finden, die von der 
allgemeinen Zerſtörungswuth verſchont 
geblieben ſind, in den meiſten haben 
ſowohl Türken wie Chriſten die Spu— 
ren ihrer vernichtenden Thätigkeit hin— 
terlaſſen. Bei beiden Elementen war 
das Gefühl vorherrſchend — und ſo— 
weit die Kräfte irgend reichten, haben 
ſie dies Gefühlt auch in die Wirklichkeit 
überfegt —, dem verhaßten Gegner und 
Undersgläubigen Hab und Gut zu 
vernichten und ihm überhaupt jegliche 
Dafeinsmöglichkeit abzufchneiden. Mit 
welchem Erfolge man auf beiden Sei: 
ten fich diefer Aufgabe erledigt hat, 
davon vermag allein die Statiftif ein 
beredtes, allerdinas recht . betrübendes 
Zeugniß abzulegen. Aus einer aller- 
dings nur vorläufigen Zufammenitel- 
lung ergibt ji, daß in der Provinz 
Malenyzi zwei griechiiche und vier 
türfifhe Dörfer zerjtört wurden, in 
Monophatii, das die größte Anzahl 
türfifcher Flüchtlinge aufzumeifen hat- 
te, wurden 20 türfifche und nur ein 
Hriftliches Dorf zeritört. Sn der 
Provinz Temenos3 wurden vier türfi- 
ihe Dörfer und eind mit gemijchter 
Bevölkerung, in dem Diftrift Pedida 
10 rijtlihde Dörfer, ein türfiiches 
und jehs mit gemifchter Bevölkerung 
eingeäfchert. E3 ergibt fich mithin, daf 
13 &Hrijtliche, 29 mufelmanifche und 
14 Dörfer mit gemifchter Bevölkerung 
im Verlauf des legten Aufitandes ver- 
nichtet worden find. Rechnet man dage= 
gen fümmtliche Dörfer zufammen, in 
denen wenigſtens theilweiſe Verwü— 
ſtungen, Brandſtiftungen, Eigen— 
thumsbeſchädigungen und Verluſte an 
Hab und Gut vorgekommen ſind, ſo 
gewinnt man nach einer durchaus zu— 
verläſſigen offiziellen Mittheilung die 
Zahl von etwa 235 Dörfern. 

In der allgemeinen Berluitziffer 
fpielen die Delbäume eine nicht ges 
ringe Role. 3 ift befannt, daß die 
Dlive für den Handel Kreta von au— 
Berordentlicher Bedeutung, wenn nicht 
das einzige Erzeugniß ilt, von dem 
das Wohl und Wehe der \nfel ab: 
hängt. In der Provinz Selino wur: 
den allein über 500 Bäunte, in der 
Provinz Kiffamo mehr al3 300 ver- 
brannt oder abgehauen; ähnliche Ver- 
nichtungen werden aus den übrigen 
Provinzen der Inſel gemeldet. Ein 
Delbıum aber, der gewöhnlich nur alle 
zwei Nahre Früchte trägt, jtellt einen 
jährlichen Zinsertrag von $7.50 dar, 
fo daß eine Vernichtung von etiwa 
2000 Delbäumen — fo hoch darf man 
diefe ficher annehmen — mindeftend ei- 
nen jährlichen Ausfall von $15,000 in 
dem Gefammtvermögen der fretenfi- 
chen Bepölferung nad) fich zieht. Dies 
Mikgefchiel trifft beide Elemente der 


VBeoölferung ziemlich gleihmäßia, und | 


fomohl Chriften wie Türken münfchen 


gegenwärtig nichts jehnlicher, als daß | 


die Frage der Entjhädiqungen, d. 5. 


in erjter Linie die yrage der Aufnahme | 
einer Anleihe recht bald zum Abſchluß | 


gelangen möchte. 


— e e— — — 2 


— Scheinbarer Widerſpruch. — 
Herr: „Was macht denn Ihr Fräulein 
Tochter?“ — Dame: „Die iſt glücklich 
verheirathet; aber leider recht unglück⸗ 


lich.“ 

— fFrappantes Beifpiel. — Unter: 
offizier: „Rerls, auf „Itillgejtanden“ 
müßt ihr jo ftillitehen, wie das Alter 
eines neunuhndzmanzigjährigen Mäp- 
chens!“ 


— Kontrolle.—Chef (während der 


ftillen Gefchäftszeit): „Sie haben doch 
nicht etwa diefen Nachmittag gefchlof: | 


fen und find zum Rennen hinaus?” — 


Kommis: „Was trauen Sie mir zu?“ | 


— Chef: „Na, na, zeigen Sie mal die 
‚liegen ber, die Sie heute gefangen ha= 
en?“ 


Denn ic) war | 


— 


Rufland im Orient. 


Der offiziössruffische Berichterftatter | 
des Pariſer (orleaniſtiſchen) „Soleil“ 
führt, nachdem er Rußlands Politik 
gegenüber der Türkei beſprochen, fol— 
gendes aus: „Als Vorpoſten der eu— 
ropäiſchen Ziviliſation im Orient hat 
Rußland große Pflichten zu erfüllen. 
Während die Türkei durch die Unflug- 
heit ihrer Staatsmänner zuſammen— 
bricht, richtet ſich Japan, dank der 
Weisheit der ſeinigen, auf und wächſt 
von Tag zu Tag. Die jungen Staaten, 
denen das Glück lächelt, ſind immer 
ehrgeizig, zu Angriffen und Uebergrif— 
fen geneigt. Das Hat Japan unlängit 
China gegenüber beiwieien. Der 


Brand, den e3 da entzündet hat, kann | 
unjere Grenzen bedrohen, und eg mußie | 


Unſere 
dies wohl er— 


daher Rath geſchafft werden. 
Staatsmänner haben 


Emma Eames 


Die beliebte engliſche Sängerin, 
ſchreibt: 
Ich fühle, daß ich es zum großen Theil 
dem ächten Johann &ofihen Malz: 
Grtraft zu verdanken habe, daß am Ende 
einer fehr anftrengenden Saijen meine 
Stimme freier und kräftiger und mein 





fannt und Zar Nikolaus II. vor ihnen, | 
da er ald Zaremwitich Japan und Sie | 


birien erforjcht hat und die Verhält- 
niſſe beſſer kennt als ſie. 


jetzige 


yon angefacht worden. Für alle Fälle 
hat Rußland im Hafen von Wladiwo— 
ſtok eine ſtattliche Kriegsflotte ange— 
ſammelt. Wladiwoſtok iſt nicht nur 
ein anſehnlicher Kriegshafen, ſondern 
ein Handelsplatz von hoher Bedeutung, 


deſſen Geſchäftsziffer ſich in ſehhs Jah- 


ren verzehnfacht hat, Frankreich iſt da 
kaum vertreten, da es an der ſibiriſchen 
Küſte nur einige Kriegsſchiffe hat, und 
der Handel Rußlands und Englands 


ſind im äußerſten Oſten eher im Ab⸗ 
Einen um ſo grö— 
ßern Platz nimmt Deutſchland Dort | 
ein, wo für ſeine billigen Induſtrieer- 


nehmen begriffen. 


zeugniſſe ein weiter Abſaß iſt. Im 


Jahre 1893 liefen 56 ruſſtſche und 89 Verſchnap 
traurig über die Abweſenheit 


deutſche Fahrzeuge, die erſtern 41,000, 


die letztern 78,.000 Tonnen umfaſſend, 
Man begreift, daß | I 
| fallen!“ 


in den Hafen ein. 
die noch in den Kinderjchuhen Itehende 
ruffifiche Industrie nicht gegen die ge- 
waltigen Anftrengungen der Hambur= 


ger Rheder aufzulommen vermag. Aber | e t in 
treten, würden Hoheit nicht ſo oft her— 


warum vernachläſſigt Frankreich, eine 


Induſtriemacht, die in Marſeille einen 
prächtigen Hafen hat, welcher von Si- 


birien weniger entfernt iſt als Ham— 
burg, ganz abgeſehen von ſeinen uner— 
meßlichen Kolonien am Stillen Ozean, 
wo Deutſchland keinen Zoll breit Erde 
beſitzt — warum vernachläſſigt Frank— 
reich derart den äußerſten Oſten, daß 
mir gezwungen find, zu der germants 
ſchen Induſtrie 
nehmen? Es liegt da eine Erſcheinung 
vor, die wir uns nicht zu erklären ver— 
mögen.“ Den ſibiriſchen Einwohnern 
wird es wohl ziemlich gleichgiltig ſein, 
ob ſie z. B. ein deutſches oder franzö— 
ſiſches Meſſer gebrauchen. 


lige Meſſer überhaupt liefern kann, wie 
Deutſchland, iſt doch ſehr die Frage. 
Rechtsfragen. 

Nachdem die Königin der Nieder— 
lande, Wilhelmina, unlängſt in ihr 17. 
Lebensjahr eingetreten iſt, rückt von 
ſelbſt die Frage ihrer Vermählung in 
den Vordergrund, ein Ereigniß, das 
nachdem die Fürftin am 31. Aug. voll= 


jährig geworden fein und Dieegterung | 


jelöft übernommen haben, wird, ziei= 


felsohne nicht lange hinausitehen wird. | 
Verſchiedene Bläkter beſchäftigen ſich 
jetzt mit dieſer Frage, freilich nicht nach 
Art der franzöſiſchen Preſſe, die aus 


der Vermählung allerlei politiſche Fol— 


gerungen zieht und in ſehr unzarter 
Weiſe ihre an einzelne Perſönlichkeiten 


getnüpften Hoffnungen und Befürch— 
dungen ausſpricht, ſondern ſie ſtellt ſich 
hier auf einen rein privat- und ſtaats— 


rechtlichen Standpunkt, der mit der 


Perſonalfrage durchaus nichts zu 
ſchaffen hat. Und in dieſer Hinſicht 
wird die Geſetzgebung in allernächſter 
Zeit einzugreifen haben, um den Wi— 


derſpruch zu beſeitigen, der ſich aus 


der ſtaatsrechtlichen Stellung der Kö— 


nigin, die das Oberhaupt des Staates 
und deren erſter Unterthan ihr zukünf- 
tiger Gemahl iſt, und dem bürgerlichen 


Geſetzbuch, ſoweit es ſich um das Ehe— 
recht handelt, beſteht. 


das Haupt der ehelichen Gemeinſchaft; 
er kann unter allen Umſtänden von 
ſeiner Gemahlin Gehorſam verlangen, 
er tit berechtigt, zu fordern, daß feine 
Kinder in eriter Linie jeinen Namen 
und feine fürftlihen Titel führen, ja 
er fan fi) auf da3 ihm zuitehende 
Recht berufen, daß feine Gemahlin ver— 
pflichtet ift, ihm überall bin zu folgen, 
imo er gerade feinen Wohnſitz zu neh— 
men für gut findet. E3 leuchtet ein, 
daß durch diefe Beitimmungen der Be- 
griff der Souperänetät einfach aufge 
hoben wird, Daß das verfaflungsmä- 
Bige Verbot, die Regierung außerhalb 


The Nineteenth 


Boasts of a TWENTIETH 
CENTURY BREWERY. Its 
name is BLATZ. Its brew is 


Blatz 
The Star Be er 


Milwaukee 
Its power is Electricity and its 
aim is to maintain perfection 
of its product by the newest 
and most approved methods. 
Call for BLATZ. See that 
“BLATZ” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 
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b Wir haben 
| hier Grund zu der Vermuthung, der 
Aufſtand der Vhilippinen aegen | 


Spanien jet unter der Hand von Sa: | er 
| Frage ganz unabhängig von allen per- 


ı Jönlichen Rüdiichten zum Austrag ac= 
| bracht werden fann, empfiehlt es Tich, 


| bürgerlichen Rechte 
| Brinzgemahls 


unfere Zuflucht zu | 





Ob aber | 
Sranfreich ebenjo gute und ebenjo bil- | 








Den Beitims | 
mungen des lehteren tjt aber Die Köniz | 
gin bis jet ebenfo gut unterworfen twie | 
jeder Bürger, und wenn jte bleiben, mie | 
jte find, jo ijt Der Gemahl der Königin 


+ 


Century. | 


Allgemeinbefinden ein befjeres ift, ald anı 


$ 3 Anfang derfelben. Ich nehme 
33 das Johann Hoff’iche Malz- % 5 


Ertrakt regelmäßig zu mei— 
ER nen Mahlzeiten. 
Man verlange das ädhle 
Johann Hoff’jhelMalzertraft. 


Ale anderen find wertbloje 
Fälſchungen. 


ſpruch mit dieſer dem Gemahl einge— 


räumten Befugniß ſteht u.ſ.w. Gerade 
deshalb, weil die Hand der jungen Kö= | 


nigin jegt noch frei it und meil die 


nicht länger zu fäumen, hinfichtlich der 
des zufünftigen 
die aus feiner Stellung 
fich ergebenden Ausnahmebejtimmunes: 
gen gejeglich feitzuitellen. Es iſt übri— 
gens nicht das erjte Mal, daß der hier 


| genannte Punkt einen Gegenitand der 


öffentlichen Erörterung bildet, denn 
bereits im Jahre 1890 wurde auf die 
Erledigung der Frage gedrungen, fie 
iit aber aläbald wieder von der Tages 
ordnung abgejegt worden. 

— Verfchnappt. — „Sie find fehr 
Ihrer 
Frau Gemahlin?“ —, Freilich, freilich! 
wie ſchwer wird mir das Wiederſehen 


— Nur devot.—Fahrlehrer des klei— 


ı nen Prinzen: „Wenn Hoheit geruhen 


würden, etwas fejter in die Pedale zu 


unterfallen geruhen müjfen.“ 

— Sicheres Anzeichen. — Mutter: 
„Slaubjt Du, der Doktor habe ernit- 
ide Ablichten auf Dich?“ — Tochter: 
„Kein Zweifel, er macht bereits ein 
ängitliches Geficht, wenn dag Wort 
Schwiegermutter fällt.“ 

— Abſichtliches Mißverſtehen. — 
Sie: „Ach Paul, ich ſehne mich ſo nach 
einem Bade!“ — Er (zum Dienſtmäd— 
chen): „Anna, bringen Sie meiner 
Frau die Badewanne!“ 


IB 38 
Leiden 


oder kurirt werden 


von 


Deberleiden 


—— pelde —= 


Sieber, 
Biliöſitüt, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 
Athem, ſchlechte 
Hautfarbe, ete., 


verurſachen, aber durch 
Dr. August Koenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


fchnell Enrirt werden nnd 
welche 


Geſundheit un d Appelit 


wiederherſtellen. 





xei fuür 
Männer 


Ein wertvolles Bud) über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater umd 
Ihonungsbedürftiger Naturen bei Män- 
nern, Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man fchreibe an Dr. Hans Zrestom, 
497 6te Avenue, New York. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe- 


' zialiften und betrachten e3 al8 eine Ehre, ihre Ierdenden 


Ditmenihen fo jchneil al möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Cie heilen gründlich unter Garantie, 


‚ alle geheimen Kranth:iten der Männer, Frauens 


leiden uud — ohne 
Speratiog, Sautfrankheiten, Folgen von 
Selbftbefledung, verlorene Maunbartkeit ıc. 
Operationen von eriter Alafle Operateuren, für radt 
tale Heilung von Brühen. Krebs, Tumoren, Barie 
tocele (Hodenfranfheiten) ıc. Konfultirt ums bebor 
hr beirathet. Wenn nötbig, placiren wir Batienten 
im unfer Privathoipital Frauen werden vom Frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dißnat. — Schneidet Died aus. — Stun- 
dem: 9lihr Morgens bis 5 Uhr Mbends; Sonntags 
bio 


‚ 30 bi® 12 Ubr. 


.n. gtei für... 


Rheumatismusleidende. 


ttorten. 

erig war.— Man adreifi * Bez mith, 
„— Mana re: 

umantce Wis., Dept. * r * 


verſonlichen Aufſicht in mei⸗ 


werden von einer Dame 





Erkäaltungen, 

Branudwunden. Verrenkungen. Verlezungen. Haute 

krankheiten ꝛc. es 

| —— Kleine vůch 25; aroße Büchje 50c. 
e 


| 41 ©. State Str., Edle Ped Eourt, Chicago. 


Fo 


| des Landes zu verlegen, im Wider: 


Stet3 zuverläffig. 


Es giebt viele SHADLihe Mittel, um die Haut gu 


| verichönern und ihr ein Mares, durchſichtiges Ausſehen 


zu verleihen; die Wirkung ift nur temporär, das 
Endrejultat aber verderblihd. Deshalb wird 
das abjolut unfhädlihe Hautreinigungdmits 
tel, daß auf der ganzen Erde ala 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließzlich gebraucht, um die 
Neize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdedten Saut ein bleibendes glanzvolles 
Ausichen zu verleihen. Inder That, die mäd- 
tige Wirfung diejes jo 


Außerordentlichen Verfchönerungsmittels 


bringt jelbit dem müden, Durd die Jahre ges 
beugten Antlitz Des Alter Das Ausichen Des 
Jugendfriihe wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Pot für 30 Gentd 
das Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
&tüde, von THE CHARLES N. ORIT- 
TENTON CO,., 115 Fulton Str., New Dort. 


SiN’8 Haar: und Bartfärbungsmittel, jhivarz 
oder braun, für 50 Gents. 2 


rDoetor 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
arößtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffuungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlechts durd die in Deutichland, 


| fowie bier fehr bewährte Methode von Unterfuhung 


des Wafjers (rm), und Furirt, naddem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glüdlihe MWiederberftels 
lung durd) den Gebraud) von feinen 
Sieben Lieblingd:Meditamenten. 
Taujende hiefiger familien beftätigen mit Danke 
fagung3-Zeugnifien die wunderbare Seittraft feiner 
Heilmittel.— Der Wafler-Doftor bereitet feine eigene 


| Medizin. 


Difie: 563 Süd State EStr., nahe Harrıyor. 
Spredjitunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geſchloſſen. — Unentgeltliche Ronjultatiom, 


Meine Bruchbänder 
übertreffen alle ande» 
;g ren. Seilung erfolgy 
g bofitiv im imm⸗ 
ſten erner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für jdwaden Uns 
teriggb und Mutterihäden. Gummiftrümpfe für Krampfe 
adern und geichiwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns Bon 
gen des Rücdgrates, der Bei- 
ne, Füße c. Alle dieje 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner \ 
ner eig. Yyabrit bergeftellt. * 
Habe das alteſte und größte 
deutſche Geſchaft dieſer Art in Chicago. Dr. onm 
WOLFERTZ. 60 Fiith Ave., Ede Randolph Str. Gpes 
zialift für Brüche und PVerkrüppelungen des menjche 
lien Körpers. nn un bis 12 Uhr. Daunen 
edient. 


(Dieje Handelömarke ift auf jedem Padet.) 
Mutterö Salbe iit eine Miidung dom rein deges 
tabiliſchen Oelen. Sie heilt Katarrh, Group, Eczema, 
Hämorrhoiden, Salziluß, Schnitte, 
„Leicht zu gebrauhen — Ehnelle Wir 
taufen bei allen Apotbefern oder per Boft bei ueihers 
ı 

Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. N 

Gebraudt Mutter Kopfiämerz-Chotolade, 

Gebraudt Mutter Pionier-Pi 


Adytet auf Eure Rinder. 


Shiefhals, tiefe S er, bobe Hüfte, 
find Beiden von —538 
mungen — Maffage, abharteude 
* der, —— Ki 3 —— 
Athmungo ghmna ſtit, edum 
gen find bie Seen Heilfaftoren. Ups 
2 und Grabehalter find im d 
nfangs-Stadien durdaus jhäblid. 


Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2iew 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht turiren! — 5 welche 
Art von Geichlechts krankheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 

menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörum 

fowie verlorene Dianneöfraft nnd jede geheime Kran 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
firen wir eine Heilung. freie Ronfultetion mündlich 
oder brieflih. Spredftunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredhgimmer; jpredhen Sie in 
der Apothete vor. Eunradis Deutidhe — 
malj 


ru 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung von —* und 4 * 
don Slaſern für alle Maͤngel der Sehkraft. Konſ 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 


gegenüber Boft-Office. 


Keine Kur 
8 Keine Zahlung Dr. KEAN 
UBER, Specialist, 
MS — » Etablirt 1864. 

Pr <a 159 ©. Slart Str.......Chicage 
DR. P. EHLERS, 

108 Wels Str., nahe Ohio Str, 
Spreditunden: 8—10, 2—2 und nad 6 Uhr Abende 
b Zst 11—2 290: 
Spezialarzt für Geichledts: —— nerdðſe 
i 


chen. Haut· Blut· Rieren · und Unterle 


O. A. 
99 E. Randoiph Ste. 


Deutfher ptifer 
ein 


! Brill > u lä 
r ee = —— e 


Die beiten u. billigiten 
bänder tauft mau beim 
tahten OTTO KAL 2 
1, 133 Clark Ste. Ode 





Schnell heizende— 
Re verfäuflihe— 


Seen 


x 


pP. Kochen oder Heizen — jo wollen 

ie nicht den ganzen Tag auf das Feuer 

a en. Wir faufen nur don den beiten 

Fabrikanten. Unſer Baargeld, unſere 

Geſchäftstenntniß und unſer? Abſatz machen 
| 
1 
’ 
| 
1 
| 
I 
| 


uns zum bejten Käufer. Haben Sie Ver: 


wendung für und? 


Dieier elegante 4Loch 
Quick“ Koch⸗Ofen 
mit großen, tiefen 
Achnfannen u. Bad 
Ehelf, garantirt, m" 
>, A . 
51.60 
Sıe würden auf $12 
rathen. | 


L. Fun 


1291-1911, Ebenfatis 3011-3015 State Str. 
Ghenfalit 219-221 E, North Ave. 


— | 


KEHPF & LOWTZ 


54 La Salie Str. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 
Amerikaniſches Geld 
in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


Auch anderes ausländiſches Geld 
ge⸗ und ı ve verfauft. 


Zeutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Uotariat. 
und Militärſachen, Ausfertigung 


ir Hen rtun: ven in Erbichafts-. 
d Prozeßſachen⸗ 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Sonfulent, 


84 LA SALLE STR. 
MAY & KRAUS, 


S.CLARKST.| 


C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Paſſage⸗Villette. 
Agenten für alle Dampferlinien. 
Wechſel⸗- und Voſt-Auszahlungen prompt beſorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich inkorporirt.) 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Nedtsiaden jeder Art. 


ALBERT MAY, Bedtsanwelt. 


EB” Auskunft gratis und offen Sonntaag Vormittag, 


um. 


. Teſtamente, Rechts— 
aller in Europa erfe 
Gerichts⸗ 





Wir — auf 


DIT 


gerade u billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenkleider, 


fertig oder nad) Map. 


Damen-Capes und Jachels. 
Uhren, Diamanten X. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. 


( ( & Y 
Ay Y, NM SW 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


munf 


Finanzielles. — 


Bank Heſchäft 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinſen bezahlt anf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES "Knut" 
Ehet-:Ro ntos angenommen. — Erbſchaften ein⸗ 
zogen und Vollmachten gelebt: & ausgeitellt. — 
echſel und Poſt⸗ ri Gonsen überall hin frei 
ag 


ins Haus bejorat. — Pa eicheinne von und nad 
Europa, — Deutihes Geld gekauft. 


zu verleihen iu beliebigen Summen bon 8500 aufwärts 


anf erite Hppothef auf Ehicago Grumndeigentyum, 
Bapiere zur jicheren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO., un 


siüdwef-Edie Dearborn & Wafhinglou St. 


SMOR — 
Ei Wr —— Art — 8RN 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. apii 


Schuhoerein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. . 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


..Braach | 
@tfices: | 


ITURE Go. | 


| Die ‚„‚Bildungsprobe‘ für die 


Ginbwanderer. 

Die „Liga fürBefchränfung der Ein- 
wenderung” laßt der Preife eine ver- 
gleihende Zujammenftellung über bie 
Einwanderung der Rechnunazjahre 
1895 und 1896 (abjchliegend mit dem 
30, Junt) zugehen. Diefe Aufitellung 
it recht interejlant und verdient die 
Wiedergabe. 

Die Gefammteiniwanderung ftellt fich 
nach derjelben für das Jahr 1896 auf 
343,267 Köpfe aegen 258,536 im Vor 
jahre, fo daß für das lebte Kahr eine 
Zunahme von 84,731 Köpfen (33 Pro= 
zent) zu verzeichnen tft. Zurücgewie- 
| jen murden 1896 3037 Berfonen, ge= 
gen 2389 im Vorjahre, fo daß der Pro- 
zentfag der Zurücgemwiefenen von 1 
Prozent auf 0,9 Prozent gefunfen ift. 
Die Gefammtzahl der Jliteraten— der 


| Einwanderer—itellte jich 1896 auf 83,- 
196, gegen 42,142 Köpfe im Nahre 
1895, ilt alfo, auch verhältnipmäßig, 
nicht unbedeutend gejtiegen — für Die 
über 15 Jahre alten Einwanderer von 
20 auf 29 Prozent der Gefammtzadl. 
| Die Einwanderer aus Großbritannien, 
| Deutjchland, Franfreih, Schweden 
und Norwegen und — mach⸗ 
ten im Jahre 1895 52 Prozent, im 
Rechnungsjahre 1896. _ Dagegen nur 
mehr 39 Prozent der Gejammteinwan= 
derung aus, und mit dem verhältniß- 
mäßigen Zurüdgang diefer Einwande- 
rung ging eine Verminderung bes 
durchſchnittlichen Geldbeſitzes der Ein— 
wanderer Hand in Hand. Im Jahre 
1895 hatte durchſchnittlich jeder Ein— 
wanderer ein Baarvermögen von $16 
aufzuweiſen, gegen nur $11 im legten 
Rehnungsjahre. Der Prozentjag der 
Einwanderer, die „gar feine Bejchäftt- 
ung“ (no oceupation what 
ever) hatten, blieb fih im Bbei- 
den Berichtsjahren mit 36 Pro= 
zent der Gejamtzahl gleich, mäh- 
rend Die „Zandarbeiter, Ta— 
ı gelöhner und Dienftleute” im Jahre 
| 1895 42, in 1896 46 Prozent der Ge- 
ſammtzahl ausmachten. Nicht weni— 
| ger als 72 Prozent aller Einwanderer 
gaben die Staaten Illinois, Maſſa— 
Aufetiß, New York und Pennsylvania 
| als ihr Reifeziel an, und nur 11 Pro— 
| zent ber Einwanderer beabfichtigten Tich 
ı füblich vom Potomac und Ohio oder 
Pe vom Miſſiſſippi niederzulaſſen. 
| Dazu finden fich am Fuße der Zus 
 Tammenftellung folgende „Bemerfuns 
ı gen“: „Die Vorausfagungen der Liga 
' haben fich nıın erfüllt. Die Einwan: 
| derung nimmt fchnell zu und beträgt 
| für 1896 nahezu ein Drittel mehr als 
‚ für das Vorjahr. Die Einwanderung 
ı aus Südoft-Europa hat im Verhältniß 
ſehr jtark zuguenommen, und für Die 
„berufslofe Arbeit“ ijt eine Zunahme 
des Prozentfabes zu verzeichnen. Da 
die Völker Südoſt— Europas den aröß- 
ten Brogentjaß der literaten jtellen, 
fo ift für das lebte Berichtsjahr aud 
ein große Zunahme in dem Prozentjaß 
der des Lefens und Schreibens unfun= 
digen Einivanderer zu verzeichnen. Die 
Antömmlinge brachten aud durch 
fchnittlich weniger Geld mit als feit 
vielen Kahren. Trot der erjichtlich qe= 
ringeren Qualität eines quten Theiles 
| der diesjährigenEinmwanderung ijt aber 
| die Zahl der Zurüdgejchieten verhält- 
ı nißmäßig geringer al® im Borjahre; 
| und diefe Thatfache ift einpollgil- 
tiger Beweis, daß die Gefehe einer 
ı Abänderung bedürfen.“ Das fol na= 
| türlich, wie die Liga auch gar nicht 
| verhehlt, heihen: eine VBerfchärfung ver 
| Gefeße, die aber „feine Einwanderer 
ausfchließen jollen, deren Charakter 
und Lebensitellung (standards) fie ge= 
eignet macht, Bürger zu werden.“ Die 
Liga meint auh das Mittel, das zu 
erreichen, gefunden zu haben; e& heikt: 
Ausſchüeßung aller Perſonen zwiſchen 
14 und 60Jahren, die des Leſens Uun d 
Schreibens der engliſchen oder irgend 
einer anderen Sprache nicht mächtig 
ſind.“ Doch ſollen die Eltern von 
ſchon Eingewanderten von dieſer Be— 
ſtimmung nicht betroffen werden. 

Die Liga wühlt mächtig; ſie erklärt, 
wenn die Einwanderungs sfrage auch ge⸗ 
| tade jet von derWährungsfrage über: 
| fchattet würde, jo bliebe fie doch eine 

> „wichtigiten Fragen“, die das ame: 
| rikaniſche Volk zu löſen habe, und ſie 

iſt deshalb entſchloſſen, ſie allezeit auf 

der Tagesordnung zu halten und im 
kommenden Kongreß den Verſuch zu 
machen, ihre Forderungen durchzu— 
ſetzen. Es iſt auch ſehr gut möglich, 
daß ſie darin erfolgreich iſt, denn ſchon 
im Mai letzten Jahres nahm das Re— 
präſentantenhaus eine Geſetzesvorlage 
an, welche jene Beſtimmung enthält, 
und die dann mit mehreren unweſent— 
lichen Zuſätzen von Seiten des Senats— 
komites im Senat zur Debatte kam, in⸗ 
folge der Vertagung des Kongreſſes 
aber nicht zur Annahme gelangte. Sie 
ſteht jetzt noch auf dem Geſchäftskalen— 
der des Senates. 

— * * 


Uns Deutſche würde die Beſchrän— 
kung am Ende wenig berühren, denn 
die deutſche Einwanderung lieferte im 
letzten Jahre nur 2.4 Prozent der Illi— 
teraten gegen 4.2 für Frankreich, 44 
für England, 4.6 für Schottland und 
6.5 für Irland; nur die Einwanderung 
aus der Schweiz (0.7) Dänemarf (0.8) 
und Schweden und Norivegen (1.0) ha- 
ben geringere Prozentfäge aufzumei- 
fen, ‘ala die deutfche und ein näheres 
Eingehen auf die Einmwanderunggliften 
dürfte ergeben, daß e3 Polen find die 
als deutjche literaten aufgeführt 
werden. Bon Bedeutung für die deut- 
fche Einwanderung fünnte das Gejeh 
erit dann werden, wenn man jtch nach 
dem Sinne der Anti-Cinwanderung3- 
Liga in Zufunft nicht mehr mit der 
Erklärung der Einwanderer, daß fie 
des Lejend und Schreiben? mächtig 
find, zufrieden. gaben, jondern eine 
Prüfung veranftalten und nur auf 
Grund einer beitandenen Prüfung vie 
Einwanderer zulaffen würde Dann 
dürften allerdings auch viele deutjihe 
Einwanderer ausgefchloffen merden, 
denn manchem deutfchen Landarbeiter 
u. f. w,, ber feit feinen ae 











| des Lejenz und Schreiben unfundigen | 


keineFeder führte, dürfte das Schreiben 
herzlich fauer werden, und die Prüs 
fungsbeamten fönnten dann Teichtlich 
erklären, daß das mühjelige Malen von 
Krähenfühen nicht ald Ausübung der 
Schreibfunjt anzufehen jei. Bei gutem 
Willen fönnte bei [older Handha= 
bung des Gejetes ein jehr großer Theil 
der Eimmanderung zurüdgemiefen mer- 
den, die man jeßt noch als „wünfchens= 
werth“ bezeichnet. Und da fommen 
wir zur Hauptfrage: Würde eine ftarfe 
Beihränfung der Einwanderung uns 
jerem Lande dienlich fein? it es wahr, 
daß die jegige Einwanderung zu einer 
Verſchlechterung unſerer durchſchnittli— 
chen Lebenshaltung und unſeresVolks— 
charakters führen muß? Und würde die 
vorgeſchlagene Bildungsprobe dieſe Ge— 
fahren wirklich beſeitigen? 
* * * 

Aus der Statiſtik der Liga iſt zu er— 
ſehen, daß 36 Prozent der geſammten 
Einwanderung „gar keine Beſchäfti— 
gung“ haben, und daß weitere 46 Pro— 
zent ſich Landarbeiter, Tagelöhner und 
Dienſtleute nannten. Dies ſind die 
Klaſſen, gegen die die „Bildungsprobe“ 
gerichtet iſt, und deren Einwanderung 
bei ſtrenger Durchführung im oben an— 
gedeuteten Sinne ganz bedeutend ein— 
geſchränkt werden würde. Aus der 
Zuſammnſtellung und den „Bemerkun— 
gen“ der Liga geht hervor, daß ſie alle 
dieſe Leute als „nicht wünſchenswerthe 
Einwanderer“ anſieht, daß ſie von ih— 
nen eine Herabſetzung unſerer Lebens— 
haltung und Beeinträchtigung unſeres 
Nationalcharakters befürchtet—iſt dieſe 
Befürchtung berechtigt? 

Unterſucht man die leider ſo häufi— 
gen Klagen wegen Ueberfüllung des 
Arbeitsmarktes, ſo wird man finden, 
daß dieſelben faſt immer von der ſoge— 
nannten gejchulten Arbeit — „skilled 
labor” — ausgeht, über zu viele Yand- 
arbeiter oder Dienjtboten wird felten 
oder nie Klage geführt, und desgleichen 
iit, abgejehen von kurzen ‘Berioden ganz 
befonderer Arbeitsitille, auch derMarit 
der eigentlichen Tagelöhnerarbeit jelten 
überfüllt. Der amerifanifche Arbeiter 
greift nur in Zeiten der Noth zu Jol- 
cher Arbeit, im Straßen, Eijfendahn= 
und Kanalbau, zum Straßentehren 
u. Sf. w., und e&8 muß ihm jchon fehr 
Tchlecht gehen, ehe er fich dazu verjtehen 
fann. Das zeigt fih am beiten aus 
der Erfahrung, die Oberjt Waring, der 
Straßenreinigungstommiflär von New 
Nork, machte, wurde es ihm doch zugei- 
ten jehr jchlechten Geichäftsganges und 
als „geichulte“ Arbeit in allen&rmwerb3- 
aweigen maffenhaft zu haben mar, 
jchwer, unter dem Gefeß, das die An 
ftellung von Ausländern im jtädtifchen 
Dienjt verbietet, die genügende Zahl 
Straßentehrer zu befommen. In fol’ 
fchweren Zeiten, wie wir feit der Sil- 
berpanif von 1893 durchmachten, mag 
ja wohl auch ein Weberfluß an diejer 
Arbeit eintreten, da eben Doch in der 
Noth Arbeiter aus anderen Erwerbs— 
zweigen darauf zurüdgreifen mülfen, 
ohne die europätfche und geradezu ahne 
die füdoft- und füdeuropäiiche Ein- 
mwanderung aber würde auf diefem Ar— 
beitägebiete in quten Gejchäftszeiten 
gradezu Mangel herren. Manche 
derartige Arbeiten, wie&ifenbahn= und 
Stanalbau, würden in befferen Zeiten 
wegen zu großer Koftfpieligfeit unter- 
bleiben müflen, würde man nur auf 
„amerikaniſche Arbeit“ angewieſen 
ſein, und damit würde in den damit 
verbundenen höheren Berufen die Ar— 
beitsgelegenheit verringert werden. 
Einer Beſchränkung der Einwande— 
rung von „Landarbeitern, Dienſtleuten 
und Tagelöhnern“ muß alſo gerade 
jetzt, da wir doch Alle hoffnungsfreudig 
die Einkehr guterZeiten erwarten, nicht 
wünſchenswerth und jedenfalls aicht 
nothwendig erſcheinen. 

Leute, die „gar keine Beſchäftigung“ 
haben, können wir hierzulande aller— 
dings nicht brauchen, aber die Ein— 
wanderer (36 Prozent), die ſich nach 
dem Ausweis der Liga als ſolche er— 
klärten, wollten damit gewiß nicht er— 
klären, daß ſie gar keine Arbeit leiſten 
könnten oder wollten. Sie werden, 
ſofern ſie nicht in noch jugendlichem 
Alter (die Statiſtik geht herunter bis 
auf das 14. Jahr) ſtehen, als Tage— 
löhner, die nur mit ihrer Muskelkraft 
arbeiten, anzuſehen ſein. Die verkrach— 
ten Exiſtenzen werden nur einen gerin— 
gen Prozentſatz jener 36 Prozent bil— 
den und die wirklich Arbeitsunfähigen 
und Arbeitsſcheuen, deren Fernhalten 
wünſchenswerth iſt, desgleichen. Dieſe 
Sorte hat mit dem Munde in der Regel 
irgend ein höchſt achtbares Gewerbe — 
häufig ſogar eine Auswahl — und 
dürfte unter der als „geſchult“ zuge— 
laſſenen „wünſchenswerthen“ Einwan— 
dkrung ſtärker ſein, als unter den 36 
Prozent mit „gar keiner Beſchäfti— 
gung“. 

Es iſt nicht gut erſichtlich, wie der 
Zufluß von Arbeitskraft für Arbeiten, 
welche die amerikaniſchen Arbeiter nicht 
verrichten wollen, weil ſie ſich in dem 
Bewußtſein, Beſſeres leiſten zu können, 
dafür zu gut halten, die Lebenshaltung 
dieſer amerikaniſchen Arbeiter, welche 
ſie für beſſere Arbeitsleiſtung frei 
macht, herabmindern ſoll. 

Die zweite Behauptung, unſer Na— 
tionalcharakter werde durch dieſe Ein— 
mwanderung verjchlechtert, zeugt bejten- 
falls von Kleinmuth und recht gerin= 
gem Gelbitvertrauen. Man darf doch 
zunächit nicht annehmen, daß alle 
Zeute, die nicht lefen und jchreiben !ön- 
nen, moralifeh verfommen find. Sie 
mögen in geiftiger Hinficht Kinder fein, 
aber gerade den Kindern werben >och 
Unfhuld und Reinheit nacdhgerühmt, 
und man mwird es erjt noch bemeifen 
müffen, daß ein Menfch, der nicht Ie= 
fen und fohreiben kann, einen größeren 
unbeilvollen Einfluß auf feine Mit- 
menjchen und das Land ausüben kann, 
als „gebildete Menfchen jchlechter Ge- 
finnungsart. Volle 72 Prozent ber 
Gejammteinwanderung und alfo ver- 
muthlih auch annähernd fo viel Pro- 
zent der des Lejend und Schreibens 
Unfundigen wandten fich nach den .er 
Staaten Jlinois, New York, Mafla- 
Aufett3 und Bennfylvania. Nun, bie 


ES ift ein 89.85 Verkauf bei den FKabrifanten—es meintunbedingt die beiten 2 
windliche Demonitration von wahren Ihatiachen. 


an faufen. Bei Distem 89.85 Verfauf 


fleines Regiment von Berfaufsleuten in Bereitidhaft. 


‚ROTH 


"STATE STREET 
Wir verkaufen gule Kleider flfiger a6 irgend ein | 
anderes Helchäll in Amerika. Warum? SE zt 


Kleider fabriziren, welche 

wir verfaufen — uniere 
Fabrik iſt eine der größten des Landes — und wir ſind die einzigen Kleider fabrizirenden Retail-Verkäufer in Chicago. 
Weil wir im Groß und Kleinhandel mehr Kleider verkaufen, als alle Kleider-Fäden an State Str. zuſammen. 
Weil durch die Großartigkeit, mit welcher unſere Fabrikation und Verkäufe ausgeführt werden, unſere Ausgaben 
geringer ſind, als die Ausgaben der erkluſiven Läden. Weil wir die erſten Wollenkenner dieſes Landes beſchäfti gen. 
Weil unſere Facilitäten und die uns gezeigte Gunſt uns rieſige Märkte verſchafften. Weil unſere Gelegenheiten die 
neueſten Moden zu erfahren, der Neid von weniger erfolgreichen Fabrikanten ſind. Weil nuſere Kleidungsſtücke am 
beſten paſſen. Weil unſere Arbeit die beſte iſt. 


Als unwiderlegbarenBeweis hierfür offeriren wir im rieſigen Spezial-Verkauf 
5000 feine Anzüge und Leberzieher für 
Männer, jo gut wie jie irgendwo für $IS und 
$20 verfauft werden, wir offeriren die Aus: 


wahl zu 59,85. 


Vie Anzüge umfajien: 
Gheviots, Meltons, 
Gajlimeres, Tricots, 
Worſteds, „Homeſp uns“, 
Schottiſche Plaids, Clays, 


56 Sorten Anzüge. 


Alle gehen zu 


80,55 


Sorten Uliters. 


Bertbe, welche ie in diefem Lande notirt wurden. Diefer 89.85 Berfauf iit eine umüber- 
Diejer 89.85 Verfauf iſt ein unwiderlegbarer Beweis, daß dieſes Haus der—und der einzige —Platz iſt, um Kleidungsſtücke 
erhaltet Ihr beſſere Fagons, beſſere Qualitäten, beſſere Aſſortiments, als Ihr jemals für den doppelten Preis bekommen habt. Ein 
Jedes Kleidungsſtück wird Euch von Erperten angepaßt. 


Die Ueberzieher umfaſſen: 
Kerſeys, 
Meltons, 
Biber, 
Chinchillas, 


Frie zes, 
Shetlands, 
Tweeds, 


Patent Biber. 


13 Sorten Ueberzieher. 


Echte 50. Unzen Carr Melton Ueberzieher, einfache oder doppelte Knopfreihe, ſelbſtgefüttert, 


gefüttert Wr —* Serge oder Halbjeide, niemals bevor unter $25 offerirt, für fünfzehn { 


Wir perrichlen Wun 


Schwere Chindilla Neefers, in marin 
grau— warmes Llaid Futter — weiter fla= 
her Mohair-Beljag — Sturm: und Matro= 
ſen-Kragen — Reefers wirkliche 83.50 Wer: 
the — Samſtag zu 


Feinſte Qualität Worumbo Chinchilla 
Corduroy Futter — gemacht mit Sturm— 
Kragen und einfach abgenähtem Cape 
oder tiefem Seidenſammet-Kragen—flach— 
eingefaßten Kanten —gut werth bis zu 810 
gehen Samſtag zu. 


75C ganzwollene ſchwarze und blaue 
Cheviot-Kniehoſen ............ 


Feinſte Männer⸗Anzüge 


Nicht mehr, nicht weniger. Sie können hier einen gerade ſo guten Anzug für 820 erwarten 
als von Ihrem 840 bis 850 Dollar-Schneider, 


Paſſen und in der Arbeit — Jacket, Cutaway 


ausländiſchen wie einheimiſchen Fabrikaten zur Auswahl und ihr bekommt die 
bemerkenswertheſten Bargains die ihr je in Eurem Leben gehabt habt zu 
Hoſen 35, volle Dreß-Anzüge 825. Werden ein Jahr lang in gutem Zuſtande erhalten. 


56:30 


Dollars Baar. 
Bargain des Tages. 


der iM — DON *—* 


eblau, braun und 
8 ss. 

Unſere berühmte 85 Gombination-Ausitattung — 2 Hojen, 
Rod mit zwei Reihen Knöpfe und Kappe, 
alles zueinander pajiend, aus ertra jtarfen 
ganzwollenen Sheviots, Gajjimeres, Tweed3 

— | 
75 ganzwollene Flanell Shirt-Wailts, 
Ihwarz, roth und marineblau 

ö [2 ”. 
520 | Ein für fid JelbA Ipredender Hut $1.39 
Dunlap Style, Qualität und Güte—Herbfi:Blods— 


20..Hojen mit Doppelfig und Knien—fein 


gemacht durchweg — eine Ausjtattung 
billig zu 85.00—diefen Samitag 

Andere Derby’3 und Feboras 95c. 
„Zams“ 2öc., 


aus dem feiniten ganzmwollenen Cheviots, 
Diagonals, Goverts, Serges und Novi: 
täten = Stoffen, alle elegant bejegt und 
werth bis zu 810, zu 


Reefers — nobby 


250 


nach Maß 
nach Beſtellung 


Knox Style, Qualität und Güte, D 
Herbſt-Farben —nicht 83 wie anderswo—nicht 82. —— 82 — aber 
Bargain, der für fich jelbit jpricht 


gerade jo gut im Tuch, in der Façon, im 
‚ Albeıt 820. Hunderte von Muftern von 
520 „KRothihilds Spezial“ Derby und Fedoras $2.48. 

Golf:Kappen Ale, werth das Doppelte. Kinder: 


Schuhe, gerettet von T. Franfe’s Nordjeite Fair, 


Von 


bruch zurüdbeordert. 


Mohawt und North Avenue — jet im Gericht, 
Yranfe: bei ©. Gerjtel & Eo. beitellt, jollten gerade abgeliefert werden, wurden aber noch rechtzeitig vor dem Zufammen= 


Breiten, welche dem neuen Leder-Truft in’S Geficht lachen. 


Vici 
Vici 
wert 


Royal Kib Damen- N enöpfichube, biegiame Sohle, Nadel:< 


ichuhe, biegi. Sohle, Razor-Spite; XXX 
Spike; Grtra-Qualität Damen-Knöpfihube, 
bis zu 84.00 — alle zu 

Viei Kid Kinder-Knöpfihuhe, Tuch-Oberthe 


schuhe, handgenähte Royal Kid Kinder: Schuhe, handgewendet, werth 81.50 — 


17 Millionen Einwohner diefer »ier | 
großen Staaten werden die 75,000 
Siteraten jchon verdauen können, ohne 
Tonderlihen Schaden an ihrerMoral zu 
leiden. Würde ich diefe Einmwande- 
rung in großer Maffe nach einem der 
weniger fortgejchrittenen Staaten im 
Süden oder Weiten menden, dann 
möchte fie vielleicht zu einer Gefahr 
werden, jo mie e8 tft, beiteht die Ge— 
fahr wohl nur in den Köpfen furdtjas 
mer und bejchräntter Menfchen. Bes 
jonders aber ijt die Leje- und Schrei⸗ 
probe ein Unſinn; ſie wird die wirk— 
lich gefährlichen Elemente nicht fern 
halten, wenn man nicht annehmen will, 
daß das Vermögen, zu lejen und 3 
fchreiben Charafterlofigfeit oder alle 
ſchlechten Charaktereigenſchaften mett- 
mache. Und was den Schutz der hie— 
ſigen Arbeiter vor dem Mitbewerb der 
Einwanderer anbetrifft, ſo ſollte man 
meinen, daß der gebildete und in irgend 
einem Erwerbsfach tüchtig geſchulte 
Einwanderer ür ihn ein gefährlicherer 
Mitbewerber ſein müßte, als der arme 
unwiſſende Teufel, der froh iſt, wenn 
er die Hacke oder Schaufel führen darf. 


— Der Fahmann. — „Vorgeitern 
habe ich meine junge rau zu mir ge= 
nommen!“ — Pojtbeamter: „Hatte ihr 
Bater fie auch genügend frantirt?“ 


— Höchfte Güte. — Dame: „it = 
Kaffee auch gut?" — Verkäufer: „D, 
wenn Sie mit dem Kaffee ein Kränz- 
chen geben, bleibt an der ganzen Stadt 
fein gute Haar!“ 


— Gut erzogen. — Der fleine 
Hänshen: „Papa, hat der Storch, da 
er mich gebracht, auch vorher um‘ Ers- 
laubniß gefragt?“ 

— OD meh! — Gatte: „Mein Gott, 
Marie, was tft denn mit dem Phono- 
graphen los, der hat mohl offen ge— 
ftanden, während fich die Kapen be- 
vuntgebalgt haben?“ — Gattin: „Nein, 
das nicht, aber ich habe ihn offen ge- 
laffen, während Du jchliefit, vielleicht 
a3 * inett. daß Du ſchnarchſt!“ 


Werthe, welche deutlich den halben Preis angeben! 


Wir kauften die ganze Beſtellung vom Fabrikanten zu 50c am Dollar und offeriren ſie morgen zu 
Kid Schnürſchuhe für Damen mit biegſamer Sohle 
Kid —— * Damen mit — — * 


h 83 — alle zu.. * are ee 51.69 


Email. Schnürichube f. Männer, Razor Zehe, Email. Schnürjchuhe f. Männer, Goin Zebe, 
franz. Kalbleder- Schuhe für Männer, Yale * ‚ran;. Kalbleder- en für 1.98 
Razor Zehe, franz. Falblederne Congreß Schuhe, 

alle zu 

Wajjerdichte Bor Kalbleder Shnür-Schuhe für Knaben, 

Yondon und neue Coin Zehe, alle Größen, 

werth 82.50, zu 


—5* Square— 


Spitze, Vici Kid Damen-Schnür— 
Kid D Damen — ——— 
| 
I 
I 
| 
} 


il, handgemadte Vici Kid Kinder: == 








Einnahmen jind mehr als doppelt im Vergleich zum legten Jahre. 
ie kommt das? Das Publikum läßt ſich nicht täuſchen, die Leute kaufen dort, wo 
es fuͤr ſie am Vortheilhafteſten iſt. Wir find zu jeder Zeit bereit, umjeren . 
Kunden das Geld zu retourniren, wenn unſere Waaren nicht mindeſtens ein Drittel billiger und bejier find als 
anderömo. 


Ganz einfad. 


Abfolut die größten Bargains 


ie een 


ES 
rn ZN 
ii . if - 
. — r l N 
* € * 7 ⸗ 1 Re F 2 
NORTH AVE. und LÄRRABEE STR. 

N . 46 iind die Klagen, die man allgemein hört. Trogdem haben wir in ben 

„Schlechte Zeiten a zwei Boden ganz bejonderd gute Geichäfte gemacht. Unjere 


für Männer und Knaben. 


für einen feinen Keriey oder Beaver-Ueberrod iu ſchwarz, blau und braun, der 
nirgends unter 815 ofjerirt wird (wir haben Taujende von diejer Sorte). 


Kinder: und Rnaben:Reefers $2 48 


blau und jhwarz, Ajtrahans und Chindillas, elegant 
verjertigt, werth 85.00 


\ Winter AUeberröcken 





